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Mssolim : „der Völkerbund kann verschwinden"
Italiens Verleitungen zu den europäischen Ländern / Her Schiffbruch der Ideologien wilsons

l-roßerflufmarfchmMailand
Mailand, 1. November.

Den Höhepunkt des Besuches Mussolinis in
Mailand, der Geburtsstadt des Faschismus,
bildete der Sonntag mit dem grotzen Auf¬
marsch auf dem Domplatz. Die ganze Stadt
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Unser lagesspiegel
Die spanischeHauptstadt steht unmittelbar
vor dem Fall.
FranzösischeBlätter rechnen mit dem Rück¬
tritt Vlums.
In Mailand sprach Mussolini über die Be¬
ziehungen Italiens zu den europäischen
Ländern.
GeneraloberstEöring vollzog in Braunschweig
die Grundsteinlegungzu einem neuen Dienst¬
gebäude der Luftwaffe.
Die WHW.-Abzeichen der zweiten Reichs-
stragensammlungwurden dank dem unermüd¬
lichen Einsatz von SA., SS . und NSKK. in
Bremen restlos abgesetzt.
In Anwesenheitdes Kreisobmanns der DAF.,
Pg . Schwenk, wurde die neue Dienststelleder
DAF. Ortsgruppe Eröpelingen feierlich ge¬
weiht.
Im Dietrich-Eckart-Haus in Hastedt fand
eine Morgenseier mit Kreisschulungsleiter
Pg . Wenzel als Redner statt.
Der 12. Rugby-Länderkamps Deutschland
gegen Frankreichendete mit einem K:3-Erfolg
der Franzosen.
Deutschland errang in Zürich die Welt¬
meisterschaftim Zweier-Radball.
Einen glücklichen3:2-Sieg errang der Nieder-
sachsenmeister Werder-Bremen über Eintracht-
Vraunschweig.
Bremens Handball-EauklassenvertreterBlau-
Weih spielte gegen MSB . Lüneburg 9:9.
Im Hockey-Sport wurden die Vorrunden¬
spiele um den Silberschild ausgetragen.

. . . . . . . . . . . . .

war voller Begeisterung und Spannung . —
Schon in den frühesten Morgenstunden führte
Mussolini seine Besichtigungsfahrten durch.
Wo er sich zeigte, jubelten ihm die Menschen¬
massen zu.

Gegen Mittag marschiertendie ersten Schwarz¬
hemdengruppen nach ihren Sammelplätzen. Je
näher man dem Domplatz, dem Stadtmittelpunkt,
kam, desto größer wurde das Menschengewoge.
Musikkapellen durchzogen die Straßen . Schon
Stunden, bevor Mussolini die an der Hauptfront
des Domplatzes errichtete Rednertribüne bestieg,
war der riesige Platz ein einziges Menschenmeer,
aus dem zahlreicheTafeln mit Aufschriftenwie
„Es lebe der Duce!", „Hoch Mussolini!" heraus-
ragten.

In seiner angekündigtenRede betonte der Duce,
daß er über Probleme sprechenwerde, die in
anderen Ländern in den sogenannten Parlamen¬
ten oder am Ende der sogenanntendemokratischen
Bankette erörtert würden. Bei dem hohen Stand
der politischenErziehung des italienischenVolkes
könnten diese Probleme aber von ihm an dieser
Stelle in synthetischer Kürze umrissen werden, wo¬
bei allerdings jedes Wort wohl überlegt sei.
Wenn man zu einer Klärung der europäischen
Atmosphäregelangen wolle, so müsse man zu aller¬
erst mit den Gemeinplätzen, mit allen konven¬
tionellen Lügen aufräumen, die aus dem grotzen
Schiffbruch der Ideologien Wilsons
noch als Trümmer übriggeblieben seien.

„Niemand will als erster abrüsten"
Eine dieser Illusionen, die Abrüstung,  sei

bereits gefallen. Niemand wolle als erster ab¬
rüsten und die gleichzeitigeAbrüstung aller sei
unmöglich und ein Widersinn. Als die Ab¬
rüstungskonferenzin Genf zusammentrat, so sagte
der Duce, war die Regie in voller Tätigkeit, eine
Regie, die darin besteht, ein unscheinbaresNichts
zu einem Berg aufzublasen, aus den für einige
Tage die Scheinwerfer der Weltöffentlichkeitge¬
richtet sind, bis dann dieser Berg eine Maus ge¬
biert , die in den Jrrgängen einer beispiellos er¬
finderischenProzedur verschwindet.

Eine zweite Illusion ist die sogenannte inter¬
nationale kollektive Sicherheit, die es niemals ge¬
geben hat und niemals geben wird. Ein männlich
starkes Volk verwirklicht seine Kollektivsicherhcit
innerhalb seiner eigenen Grenzen und lehnt es ab,
sein Schicksal den unsicheren Händen Dritter anzu¬
vertrauen.

Ein dritter Gemeinplatz, mit dem aufgeräumt
werden muß, ist der unteilbare Frieden. Ein
solcher Frieden wäre gleichbedeutendmit dem un¬
teilbaren Krieg.

Aber die Völker lehnen es — und zwar mit
Recht — ab, sich für Interessen zu schlagen, die
nicht sie betreffen. Auch der Völkerbundsrat ist

auf einem Widersinn, nämlichauf dem Kriterium
der absoluten Gleichberechtigungaller Staaten
aufgebaut, während sich in Wirklichkeitdie Staa¬
ten — zum mindestenvom Standpunkt ihrer Ver¬
antwortung vor der Geschichte— unterscheiden.

Für den Völkerbund stellt sich ganz klar das
Dilemma: Entweder Erneuerung oder Untergang
sZurufc: Untergang!). Da seine Erneuerung
höchst schwierig ist, kann er, was Italien anlangt,
ruhig verschwinden.

Auf jeden Fall haben wir es nicht vergessen,
und werden es auch nie vergessen, daß der Völker¬
bund mit geradezu teuflisch listigen Methodendie
ungerechte Belagerung des italieni-
schenVolkes  organisiert hat, daß er versucht
hat, dieses Volk in seiner konkreten, lebendigen
Realität mit Frauen, Kindern und Greisen aus¬
zuhungern, daß er versuchthat, unsere militäri¬
schen Anstrengungen, die 8090 Kilometer entfernt
vom Vaterlands im Gange waren, zu zerschlagen.
Im übrigen braucht man, um Friedenspolitik zu
treiben, sich nicht in den Wandelgängen des Völ¬
kerbundeszu bewegen.

And jetzt, so fuhr Mussolini fort, will ich das
tun, was man in der Schiffahrt nennt : den
Standort messen.  Nach 17 Jahren der
Polemik, der Reibungen, der Mißverständnisse,
der aufgeschobenenund offengebliebenen Pro¬
bleme kam es im Januar 1938 zu den Verein¬
barungen Mit Frankreich, Diese Vereinbarungen
hatten einen neuen Abschnitt wirklich freund¬
schaftlicher Beziehungenzwischen den beiden Völ¬
kern eröffnen könnenund sollen. Aber es kamen
die Sanktionen und damit fiel natürlich auf die
Freundschaftder erste Rauhreif. Dann aber kam
der Frühling und mit dem Frühling kamen unsere
herrlichen Siege. Die Sanktionen aber wurden
weiter angewandt mit einer geradezu klein¬
lichen Strenge.  Es war einer der typischen

Salamanca, 1. November.
Dem Heeresberichtdes Obersten Befehlshabers

der nationalen Truppen Spaniens zufolge sind
in dem Frontabschnitt nördlich von Madrid grö¬
ßere Abteilungen von Soldaten, die aus den Sei¬
ten der Roten kämpften, zu den Nationalen über¬
gegangen. Im südlichen Frontabschnitt haben die
Nationalisten verschiedene kleinere Ortschaften itl
der unmittelbaren Nähe des Madrider Flug¬
hafens Eetafe eingenommen und sind dadurch
15 Kilometer näher an Madrid herangekommen.

Bei den Gefechtenhaben die Roten 130 Tote
gehabt. Die Nationalisten erbeuteten zwei Feld¬
geschütze, 10 französische Maschinenge¬
wehre  und größere Lebensmittelvorräte, unter
denen sich auch eine Menge Kaviar in Büchsen
befand. Rote Gefangene berichten, daß in diesem
Frontabschnitt ein sowjetrussi scher Gene-

Fälle, wo der Buchstabe den  Geist tötet,
wo man die starke Realität des Lebens in Formel¬
kram ersticken wollte. Noch heute deutet Frank¬
reich mit dem Finger auf die vergilbten Register
in Genf und sagt: Das Kaiserreichdes — schon
lange Ex-„Löwen von Iuda " ist noch am Leben.
Was aber sagt jenseits der Genfer Register die
Wirklichkeit unseres Sieges? Das Kaiser¬
reich des Ex - Negüs ist längst tot,
mausetot!  Es ist sonnenklar, daß, solange die
französische Regierung Italien gegenüber eine
Haltung des Abwartens und der Reserve ein¬
nimmt, Italien nur die gleiche Haltung ein¬
nehmen kann.

„Österreichs Unabhängigkeitnoch mehr
garantiert"

Ueüergehendzu den anderen Nachbarländern
Italiens erklärte Mussolini weiter : Mit der
Schweiz  waren unsere Beziehungen immer
außerordentlich freundschaftlich  und wer¬
den es immer sein. Mussolini beschäftigte sich
im weiteren Verlauf seiner Rede mit den Ab¬
machungen vom 11. Juli . „Diese Abmachungen,
so sagte der Duce, waren mir bekannt und hatten
meine Zustimmung seit dem 5. Juni . Es ist meine
Ueberzeugung, daß dieses Uebereinkommendas
Staatsgefüge Oesterreichsbefestigt und seine Un¬
abhängigkeit nur noch mehr garan¬
tiert  hat ."

So lange Ungarn  nicht Gerechtigkeitwider¬
fahren sein wird, wird es auch keine endgültige
Ordnung der Interessen im Donaugebiet geben.
Die Gefühle des italienischen Volkes gegenüber
dem ungarischen sind die einer aufrichtigen, aus
beiden Seiten bestehendenAnerkennung  sei¬
ner militärischen Eigenschaften, seines Mutes,
seines Opfersinnes. Das vierte Nachbarland ist
Iugoslavien.  2n der letztenZeit hat sich die

ral kommandiere. Auch an der Asturien-Front
gelang es in einem größeren Gefecht am Ufer des
Flusses Nora,  die Roten völlig zu schlagen.
Auch hier hatten sie zahlreicheTote zu beklagen,
darunter viele Sowjetrussen und
Franzosen.  Ebenso wurden an der Guadala¬
jara -Front die Roten aus ihren Stellungen ver¬
drängt und mehrere Ortschaften von den Natio¬
nalisten erobert.

Im Anschlußan den Heeresbericht veröffent¬
licht der zweite Generalstabschesdes Oberbefehls¬
habers eine Erklärung, in der die in den Heeres¬
berichtender Roten behaupteten Erfolge als ab¬
solut falsch bezeichnet werden. Nicht eine Ortschaft
oder Stellung der Nationalisten sei von den
Roten erobert worden. Im Gegenteil, bei allen
Versuchen, Gegenangriffe durchzuführen, würden
sie geschlagen.

Atmosphäre zwischenden beiden Ländern stark
verbessert.

Außer diesen vier Nachbarländern Italiens
gibt es ein großes Land. das in den letzten
Zeiten bei den Massen des italienischen Volkes
große Sympathien genießt. Ich spreche von
Deutschland. Die Zusammenkunftvon Berlin hat
eine Verständigung zwischen den beiden Ländern
über bestimmteProbleme ergeben, von denen in
diesen Tagen einige besondersbrennend sind. Aber
diese Verständigungen, die in besonderenNieder¬
schriftenfestgelegtund in gebührender Form un¬
terschrieben worden sind, diese Vertikale Ber¬
lin — Rom ist nicht eine Schnittlinie, sondern
vielmehr eine Achse, um die alle europäischen
Staaten , die von dem Willen der Zusammen¬
arbeit und des Friedens beseelt sind, zusammen¬
arbeiten können. Deutschland, obwohl man es
bestürmte und ihm in den Ohren lag, hat die
Sanktionen nicht mitgemacht.

Mit dem Uebereinkommenvom 11. Juli ist ein
Spannungssaltor zwischen Berlin und Rom ver¬
schwunden und ich erinnere daran, daß auch schon
vor der Berliner ZusammenkunftDeutschlandbe¬
reits praktisch das Imperium von Rom anerkannt
hatte.

Wenn wir heute das antibolschcwistische Banner
erheben, so ist das nichts Erstaunliches. Das ist
ja unsere eigene alte Fahne, unter der wir ge¬
boren sind, unter der wir gegen diesen Feind ge-
kämpst, unter der wir ihn mit dem Opfer unseres
eigenen Blutes besiegt haben.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Die Nationalisten setzten ihren siegreichen Vor¬
marsch unaufhaltsam fort. Seit Beginn des Krie¬
ges seien auf nationaler Seite nur 4 Flugzeuge
eingebüßt, dagegen hätten die Nationalen über
78 rote Flugzeuge abgeschossen, davon allein am
letzten Freitag drei dreimotorige Potez-Maschinen
und ein Jagdflugzeug. Diese Verluste seien ein¬
wandfrei festgestelltworden. Die Versucheder
Roten, in der ganzen Welt Piloten anzuwerben
und dafür Hunderte von Millionen auszugeben,
seien ein Raub an der spanischen Nation. '

Paris , 1. November.
Der Sonderberichterstatter des „Mattn " in

Hendaye meldet, daß die Madrider „Regierung"
die sofortige Räumung sämtlicher Wohnviertel
im Süden von Madrid angeordnet habe, da sie
unverzüglichvon den nationalen Truppen besetzt
werden würden.

warum . . . !
verschwiegene kntkittlungen

Die kürzlichen deutschen Veröffentlichungen
über die jüdischen Hilfsaktionen zugunsten des
Mörders Frankfurter  haben in der gesam¬
ten Auslandspresse, besonders aber in der
Schweiz, großes Aufsehen hervorgerufen. Es ist
natürlich, daß hie Mischen und kommunistischen
Blätter das erdrückende Veweismate-
rial  zu verschweigen suchen, aus dem ein inter¬
nationaler Hilssfeldzug für den Mörder und ein
dreister Beeinflussungsvevsnchdes Gerichts her¬
vorgeht.

Es berührt aber außerordentlich befremdlich,
wenn auch ein Blatt wie die „Neue Zürcher
Zeitung"  durch die Färbung und den Ton
ihres Berichts über diese Enthüllungen mittelbar
für die jüdischenHelfershelfer des Mörders ein¬
tritt . Die „Neue Zürcher Zeitung" berichtet War
in ihrer Nummer 1884 vom 29. Oktober von
dem Erscheinendes Artikels „Emil Ludwig-Lohn
als Helfershelfer des Eustloff-Mörders David
Frankfurter" — in dem das widerwärtige ver¬
herrlichende Buch von Ludwig-Cohn über den
Mörder Eustloffs in seiner ganzen jüdischen Drei¬
stigkeit und Niedertracht gebührend gegeißelt
wird —, bezeichnet ihn jedoch nur als „massive
Polemik"  und verzichtetdarauf, auch nur eine
Tatsache aus dieser Veröffentlichung zu verwer¬
ten. Im Gegenteil: diese Zeitung ratet der deut¬
schen Seite weiterhin Disziplin an, während sie
andererseits selbst die Feststellungtrifft , daß sich
die deutsche Presse mit Rücksicht auf das laufende
Verfahren der allergrößten Zurückhaltung be¬
fleißigt hat.

Wir fragen an : Warum  verschweigt bis
„Neue Zürcher Zeitung" ihren Lesern die Tat¬
sache, daß das Blatt der jüdischenWeltliga, die
Zeitung „lle ckcoit cle vivre" folgenden Aufruf
erlassen hat : „Wir Juden fühlen absolut
solidarisch  mit dir, lieber Frankfurter , und
wir verehren  dich unendlich. Wenn wir dich
im Stich lassen würden, würden wir uns eine
der wertvollsten Gegebenheitenauf dieser schlech¬
ten Welt entgehen lasten. Dich zu verleug¬
nen,  hieße die Reinheit , die Freiheit
und die Würde aufzugeben ."

Warum  gibt die Schweizer Zeitung ihren
Lesern keine Nachrichtvon der empörenden Tat¬
sache. daß die Juden in Johannesburg
in Südafrika für den Mörder 800 Pfund
gesammelt  haben ? Warum  weist die
„Neue Zürcher Zeitung" nicht auf den schänd¬
lichen Vorgang hin, daß der Weltkongreß zur
Abwehr des Antisemitismus in der Sitzung vom
19. September 1936 in Paris den Mörder
David Frankfurter  zum symbolischen
Ehrenpräsidenten  ernannt hat ? Warum
findet die „Neue Zürcher Zeitung", die sonst jedes
Werk von Emil Ludwig-Eohn bespricht, kein
Wort der Empörung gegen die unglaublicheVer¬
öffentlichungdes Juden Emil Lndwig-Cohn und
die Heldenverherrlichungdes jüdischenMörders,
bei der nicht nur der Ermordete, sondern auch
seine Frau  in der gemeinstenWeise beschimpft
werden?

Aber noch eine andere Frage  haben
wir der „Neuen Zürcher Zeitung" vorzulegen:
Sie bezeichnet die im Eher-Verlag erschienene
Schrift „Der Fall Eustloff"  als eine „teil¬
weise recht übelwollende Kritik am öffentlichen
Leben der Schweiz". Dabei hat sie es bis heute
noch, von einigen entstellendenMeldungen beim
Erscheinen der Broschüre abgesehen, an einem
sachlichen  Eingehen auf die in dieser Schrift
veröffentlichten Tatsachen und Dokumente fehlen
lasten.

Wie kommt es, daß eine Schrift, die mit der
größten Zurückhaltung geschriebenist und jeg¬
liche Einmischungin ein schwebendesVerfahren
vermieden hat, einfach mit einer wegwerfenden
Bezeichnungabgefertigt wird? Andere Schweizer
Zeitungen denken über den „Fall Eustloff"
anders.

Es ist zu hoffen, daß der Bericht der „Neuen
Zürcher Zeitung" nur eine Entgleisung
ihres Berliner Korrespondenten darstellt. An¬
dernfalls müßte festgestellt werden, daß die Ent -
laftungsfront für David Frankfur-
ter  bis in die Kreise der „Neuen Zürcher
Zeitung"  reicht.

llm diese Nachbarschaftmit den hemmungslosen
Bewunderern eines Meuchelmördersbrauchte die
„Neue Zürcher Zeitung" dann nicht beneidet zu
werden! nsk.
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Vle kinnaßme Madrids steht bevor
Soldaten der Noten gehen;u den Nationalisten über—0er Süden der spanischen Hauptstadt wird geräumt
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Mussolini:
„Her Völkerbund kann verschwinden"

(Fortsetzungvon Seite 1)
Was man heute Bolschewismusund Kommu¬

nismus nennt, ist nichts anderes als staatlicher
Ueberkapitalismus der schlimmsten Form, ist also
nicht eine Verneinung, sondern eine Uebersteige-
ruug dieses Systems.

Es wäre endlichan der Zeit, Falchismus und
Demokratie nicht mehr zueinander in Antithese
zu stellen. Wir treiben die kapitalistischeKultur
und besonders ihre mechanistische und fast gegen
den Menschengerichtete Seite nicht auf die
Spitze, sondern schaffen eine neue Synthese und
öffnen mit dem Faschismus den Weg für die
wahre Kultur der Arbeit, Italien ist eine Insel,
die aus den Fluten des Mittelmeeres sich erhebt.
Dieses Meer ist — und hier wende ich mich auch
an die Engländer, die in diesem Augenblick am
Rundfunk mithören — für Großbritannien eine
seiner vielen Seewege, ja eine Abkürzung, mit
der England rascher in die Grenzgebiete seines
Weltreichesgelangen kann.

Wenn das Mittelmeer für die anderen eine
Verkehrsstratze ist, so ist es für die Italiener das
Leben. Tausendmal habe ich es erklärt und
wiederhole es auch heute wieder, dass wir nicht
die Absicht haben, diese Verkehrsstratze zu be¬
drohen.

Wir haben nicht die Absicht, sie zu unterbinden,
aber wir verlangen an der Gegenseite, datz auch
unsere Rechteund lebenswichtigenInteressen ge¬
achtet werden. Es gibt nur eine Lösung: Die
klare, schnelle und vollständigeVerständigung auf
der Grundlage der Anerkennung der ge¬
genseitigen Interessen.  Wenn tat¬
sächlich daran gedachtwerden sollte, das Leben
des italienischenVolkes in diesem Meere, das das
Meer Roms war, zu ersticken, so möge man
wissen, datz das italienischeVolk wie ein einziger
Mann sich erheben würde, bereit zum Kampf mit
einer Entschlossenheit, die in der Geschichte wenige
Beispielehätte.

Die Losung unseres Weges im Jahre 15 der
faschistischen Zeitrechnungheitzt: Friede mit allen,
Friede mit den Nachbarn wie mit den anderen
Völkern, bewaffneter Friede. Unser Rüstungs¬
programm zu Lande, zu Wasser und in der Lust
wird also regelmätzigweiter entwickeltwerden.
BeschleunigteFörderung aller produktiven Ener¬
gien der Nation, sowohl auf dem Gebieteder Land¬
wirtschaft wie aus dem Gebiete der Industrie,
Ausbau des korporativen Systems im Sinne
seiner endgültigen Verwirklichung.

„Visa la Sermania"
Begeisterte Sympathiekundgebungensllr Deutsch¬

land in Mailand
Mailand, 1. November.

Gauleiter Bohle wurde auf der Ehrentribüne
am Mailänder Domplatz von einem Begeiste¬
rungssturm begrüßt. „Hitler ! Hitler! Viva la
Germania!" — dröhnte es durch die Menge. Das
Horst-Wessel-Lied erklang, die Hände erhoben sich
zum Grutz. Der italienischeAußenministerGraf
Eiano unterhielt sich längere Zeit mit Gauleiter
Bohle und den Vertretern der NSDAP. Nach
Abschluß der Kundgebungbegaben sich Gauleiter
Bohle und seine Begleiter zum Fasciohaus. Der
Marschdurch die dicht gedrängten Straßen Mai¬
lands glich einem Triumphzug. Alles jubelte
ihnen zu bis sie, von einer großen Menschen¬
menge begleitet, hinter den Toren des Deutschen
Hauses verschwanden. Am Sonntagabend haben
Gauleiter Bohle und seine Begleitung von Mai¬
land aus die Rückreisenach Deutschlandange¬
treten.

Paris ist enttäuscht
Paris , 1. November.

Die Mailänder Rede Mussolinis ist in Paris
mit Zurückhaltung aufgenommen worden. In
politischenKreisen betont man zunächst, daß in
Anbetracht der hohen Bedeutung der vom Duce
aufgeworfenen Fragen der Wortlaut der Rede
sorgfältig geprüft werden müsse, ehe man dazu
Stellung nehmen könne. Schon jetzt glaube man
darauf hinweisenzu sollen, daß die grundsätzliche
Haltung Roms die Vorbereitungen der Westpakt¬
konferenz nicht zu erleichterngeeignetsei und datz
gewisse Erklärungen des Duce über die mittel¬
europäische Politik und die Mittelmeerfrage neue
Schwierigkeitenhervorrufen könnten. Man scheint
überdies vom Duce eine ausführlichere und
schärferePräzisierung der französisch-italienischen
Beziehungen erwartet zu haben.
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würvige stillstünde dn vllliner HZ.
Neichsminister Vr. Voebbels ehrt Sie au,opfernde strbett der Hitlerjugend

Berlin, 1. November.
Im großen Saal des Ufa-Palastes am Zoo

veranstaltete die Berliner Hitlerjugend am Sonn-
tagvormittag eine eindrucksvolleFeierstunde, bei
der Dr. Goebbels zur Jugend sprach. Ueber
2VMI Mitglieder der H2., des Jungvolks und des
BDM. und die gesamte Führerschaft der Ber¬
liner Hitlerjugend nahmen an der Feierstunde
teil.

Nach den von dem Orchesterder H2. des Ge¬
bietes Berlin intonierten Lied „Aufhebt unsere
Fahne" begrüßte Obergebietsführer Ax 'mann
mit herzlichenWorten Gauleiter Dr. Goebbels
und brachte noch einmal die Zeit der harten
Kämpfe vor der Machtübernahme jedeln einzel¬
nen ins Gedächtnis zurück. Nach dem gemein¬
samen Gesang des Liedes „Nun laßt die Fahne
fliegen" sprach Reichsjugendführer Baldur von
Schi räch . „Die ganze deutscheJugend sagt,"
so führte er aus, „Sie gehören zu uns.  Sie,
Dr. Goebbels, sind ein Stück dieser Jugend, und
Sie und wir, wir gehören für immer zusammen."
Baldur von Schirach dankte Dr. Goebbels für
all das, was er für die deutsche Jugend getan
hat, der er wirklichFreund und Kamerad
sei. Er betonte, daß der Zweck dieser Feierstunde
erfüllt sei, wenn Dr. Goebbels das Gefühl mit
nach Hause nehme, datz sich die HJ. vom kleinsten
Pimpf bis zum Reichsjugendführer ihm mit
heißem Herzen verbunden fühle.

Mit stürmischem Jubel begrüßte dann die Ber¬
liner Hitlerjugend ihren „Doktor", der nach dem
Gesang des Liedes „Unsere Fahne flattert uns
voran" das Wort zu einer immer wieder von
Beifallsstürmen unterbrochene Rede ergriff.
Dr. Goebbels richtete zunächstan Reichsjugend-
fiihrer Baldur von Schirach und Obergebiets¬
führer Axmann Worte des Dankes und führte
dann u. a. aus : „Die Vorwürfe, die man heute
gegen die deutsche Jugend und insbesondere ge¬
gen die Hitlerjugend glaubt aus gegnerischen
Kreisen erheben zu können, sind mir nicht unbe¬
kannt. Es sind dieselben Vorwürfe, die früher
gegen uns erhoben wurden. Sie werden heut?
gegen uns nicht mehr erhoben, nicht, weil man
sie gegen uns nicht mehr erheben wollte, sondern
weil inan glaubt, sich an uns nicht mehr heran-
trauen zu können. Deshalb traut man sich an die
Jugend heran. Die Phrasen kenne ich, daß wir
zu jung und unerfahren seien; daß wir deshalb
zuerst lernen statt reden müßten.

Wenn wir damals gelernt statt geredet hätten,
wäre Deutschlandwahrscheinlichtrotz all unserer

Gelehrsamkeitin das Chaos und in den Bolsche¬
wismus versunken(Jubelnde Zustimmung). Denn
wenn es in der Entwicklungder Völker hart auf
hart geht, wenn große Entscheidungenvor der
Tür stehen, dann hilft nicht die Gelehrsamkeit,
sondern der Charakter. Die Gelehrsamkeitwird
in den Schulen, aber der Charakter wird in den
nationalsozialistische» Formationen gelernt. (To¬
sender Beifall!) In der Lehre des Charakters
kann man niemals zu früh ansangen. Deshalb
ist es richtig, wenn die nationalsozialistischeJu¬
gendbewegungauch aus dem Gebiete der Jugend¬
erziehungden Anspruch der Totalität erhebt.

Dr. Goebbels ging weiter auf die Vorwürfe
ein, die von den Gegnern gegen die HJ. erhoben
werden. Auch mir hat man damals meinen Radi¬
kalismus vorgeworfen. Auch mir hat man damals
vorgeworfen, ich entfremde die Jugend der Fa¬
milie, der Schule, dem Elternhaus (Gelächter).
Ich könnte junge Menschen der Familie, der
Schule, dem Elternhaus nur entfremden, wenn
in diesen Familien, Schulen und Elternhäusern
keine nationalen Ideale mehr gepflegt würden
(Erneute Zustimmungskundgebungen).

Eltern und Lehrer, die genug Herz und Ver¬
stand hatten, sich für die Nation zu entscheiden,
haben uns Nationalsozialisten immer willig ihre
Kinder und Erziehungsbefohlenen anvertraut,
weil sie der Ueberzeugungwaren, datz ihre Kinder
sich bei uns in den besten Händen befinden und
datz die nationalsozialistischeErziehung nur eine
sinnvolle Ergänzung der Erziehung der Schule
und des Elternhauses ist.

Ich habe heute das große Glück, als junger
Mensch in meinem eigenen Hause wieder Jugend
heranwachsenzu sehen. Für mich wird es der
schönste Tag meines Lebens sein, diese Kinder,
wenn sie das entsprechende Alter erreicht haben,
Ihnen anzuvertrauen. (Stürmischerlanganhalten¬
der Beifall). Sie lernen in ihren Jugendorgani¬
sationen nicht nur Nationalsozialismus in ' der
Theorie, sondern inder Praxis (Stürmischer
Beifall), und zwar Nationalsozialismus in einer
Praxis , die man ihnen zu Hause gar nicht bieten
kann, nämlichin jener Praxis , die sich bewährt in
der Kameradschaft , der Gemeinschaft,
in der Zusammengehörigkeit  der vielen,
in dem einheitlichenGeist der Formationen.

Und vor allem ist es gut, wenn die jungen Men¬
schen einmal in der geschlossenen Formation etwas
härter angefaßt werden, als man das gemeinhin
im Elternhaus zu tun pflegt. (Zustimmung). Da
sind sie dann nicht mehr die verhätschelten
Muttersöhnchen, sondern Kameraden einer ge¬
meinsamen Gesinnung, einer gemeinsamen Hal¬
tung, aber auch einer gemeinsamenEntbehrung,
einer gemeinsamenspartanischenHärte gegen sich
selbst.

Ihr wart in den Zeiten des Kampfes unsere
gläubig st enFanatiker  und unsere übe r-
zeugtesten Idealisten.  Wenn der Führer
mir am Freitag im Sportpalast einen so ehrenden
Dank aussprach, so will ich diesen Dank nicht nur
weitergeben an unsere SA. und SS . und Poli¬
tischen Leiter, sondern ich will ihn auch weiter¬
geben an Euch, Jungen und Mädel. Ihr habt
unserer Bewegung auch in Berlin den Charakter
der Jugendlichkeit gegeben und erhalten. Ihr
habt hier in Berlin junge Menschenals Todes¬
opfer auf den Altar des Vaterlandes gelegt. Ihr
habt damit Euch selbst und Eure Arbeit unsterb¬
lich gemacht. Ich glaube, es gibt keinen würdi¬
geren Abschluß dieser Zusammenkunft Berliner
Jungen und Mädel als datz wir uns zusammen¬
finden in dem Rufe: Der Führer Sieg-Heil! Nach
dem Gesang des Liedes „Deutschland, heiliges
Wort" sprach ein Sprecher der Eebietsspielscharen
der HJ . des Gebietes Berlin zum Abschluß dieser
eindrucksvollenund würdigen Feierstunde eine
Horst-Wessel-Ehrung.

Vr. Soebbels dankt
Berlin , 1. November.

ReichsministerGauleiter Dr. Goebbels gibt be¬
kannt:

„Zu meinemGeburtstag und insbesonderezum
lü-Jahres -Jubiläum des Gaues Berlin sind mir
aus allen Kreisen der Bevölkerung so zahlreiche
Glückwünsche und Geschenke zugegangen, datz es
mir unmöglichist, jedem, der so freundlichmeiner
gedachte, persönlich zu danken. Ich bitte, das auch
im Namen meiner alten Berliner Kameraden aus
diesem Wege tun zu dürfen. Wir werden auch in
Zukunft versuchen, durch unermüdlicheArbeit und
nie rastenden Kampf sllr Reich und Nation uns
dieses Vertrauens des Volkes würdig zu erweisen.

(gez.) Dr. Goebbels.

Deutschland schmiedet sein Schicksal selbst
öeneraloberstOöring bei der örundsteinlegungdes Menstgebäudes

der Luftwaffe in vraunschweig
Vraunschweig,  1 . November.

Ministerpräsident Generaloberst Göring sprach
am Sonntag auf einer Kundgebung in Vraun¬
schweig und vollzog im Anschlich daran die feier¬
liche Grundsteinlegung für das neue Dienst-
gebäude der Luftwaffe.

Auf dem Hauptbahnhof wurde Ministerpräsi¬
dent Göring bei seiner Ankunft von Minister¬
präsident Klagges  und Staatsminister Alpers
empfangen. Unter dem Jubel der Men¬
schenmenge,  die sich eingefundenhatte, schritt
er die Front einer Ehrenkompanieder Flieger
ab. Dann begab er sich mit seiner Begleitung in
das festlich geschmückte Rathaus, wo die Rats¬
herren der Stadt zu einer feierlichenSitzung zu¬
sammengetretenwaren.

Auf der Weihestätte am Nußberg  hatten
sich trotz des trüben, regnerischenNovemberwet¬
ters 2g üllü Männer und Frauen versammelt, um
Hermann Göring zu hören. Hier hatten auch die
Formationen der Bewegung, SA., SS ., NSKK.,
HJ . und Arbeitsdienst mit ihren Fahnen Aufstel¬
lung genommen. Ministerpräsident Generaloberst
Göring erinnerte an die gewaltigen Leistungen

des Nationalsozialismus in den vergangenenJah¬
ren. Auch der neue Bau der Luftwaffe sein ein
weiteres Zeichenfür den Aufstieg unseres deut-
schen Vaterlandes. Diese Bauten würden davon
künden, datz ein starkes Geschlecht unter dem
Hakenkreuzsich wiedergefunden habe trotz Not
und Schmach. Es sei bereit, sein Schicksal wieder
selbst zu schmieden.

Der Kampf werde fortgesetzt,  bis
Deutschlandsich endlichden Platz an der Sonne
erobert habe, den es auf Grund seiner einzig¬
artigen Leistungenverdiene. Mit einem Sieg-Heil
auf den Führer, in das die Zehntausendebegei¬
stert einstimmten, schloß Hermann Göring seine
Rede. Die Nationalhymnen klangen auf.

Dann begab sich der Ministerpräsident unter
den fortdauernden Heilrusen der Menge mit sei¬
ner Begleitung durch eine von Fackeln tragenden
SA.- und NSKK.-Männern umsäumte Gasse zum
SA.-Feld, wo er im Kreise der Wehrmachtunter
einem Strahlendom von Scheinwerfern den
Grundstein zu dem Dienstgebäudeder Luftwaffe
in Vraunschweiglegte.

Kitt vlum zurück!
Die innerpolitischeLage in Frankreich

Paris , 1. November.
In Paris rechnet man damit, datz Minister¬

präsident Vlum irgendwie auf den letzten Vor¬
stoß der Kommunistenantworten wird. Nach dem
„Figaro" will der Kabinettsrat am Mittwoch
eine Erklärung ausarbeiten, die unmittelbar vor
Beginn der Parlamentsaussprache veröffentlicht

werden soll. Diese Erklärung würde dann die
Grundlage für den Auftakt zu den parlamenta¬
rischen Auseinandersetzungenbilden. „Echo de
Paris " rechnet mit großer Wahrscheinlichkeitbe¬
reits mit dem Rücktritt des Minister¬
präsidenten Blum.  Es erinnert diesen
daran, daß er mehrfach hervorgehobenhabe, nicht
ohne die kommunistische Unterstützung regieren
zu wollen, eine Unterstützung, die er nach dem
Vorstoß von Thorez verloren habe.

Von Kommunisten überfallen
Paris , 1. November.

In Lhambery  wurden am Sonntag Mit¬
glieder der dortigen italienischen Kolonie, die
sich zu einer Allerseelen-Feier zusammengefunden
hatten, nach Beendigung der Feier, an der auch
der italienische Konsul teilgenommen hatte, von
Kommunisten überfallen.  Trotz des
Eingreifens der Polizei und der Bemühungen des
Bürgermeisters der Stadt kam es zu einer hef¬
tigen Schlägerei, bei der mehrere Personen Ver¬
letzungen davontrugen.

„Line innere stngelegenkett"
London zum Regierungswechselim Irak

London, 1. November.
Die Meldung, datz der Kriegsminister des ab¬

gesetzten irakischen Kabinetts Dschaafar Pascha von
einem Offizier erschossen worden ist. wird in Lon¬
don bestätigt. Der „Sunday Expreß" berichtet, daß
der des Landes verwiesenefrühere Außenminister
Nuri As Said  in einem Sonderflugzeug der
britischen Luftstreitkraft über Palästina nach
Kairo geflogen und dort am Sonnabendnachmittag
eingetroffen sei. Dem diplomatischenKorrespon¬
denten der „Sunday Times" zufolge sind die Be¬
richte, datz britische Truppen in Jerusalem und
Kairo Befehl erhalten hätten, sich zum Abmarsch
nach dem Irak bereitzuhalten, unrichtig.  Der¬
artige Maßnahmen würden nur dann erforderlich
sein, wenn die britischen Flughäfen im Irak ge¬
fährdet wären. Der Regierungswechselsei lediglich
eine innere Angelegenheit des Irak . In ähn¬
lichemSinne äußert sich auch der diplomatische
Mitarbeiter des „Observer", der die Verlautba¬
rung des neuen Ministerpräsidenten über den
Wunschdes Irak nach einer Aufrechterhaltung
freundschaftlicherBeziehungenzu Großbritannien
als ein Zeichendafür auslegt, daß der Staats¬
streich nur inncrpolitischeBedeutunghabe. Immer¬
hin werde in Londonnicht die Tatsache übersehen,
datz der Haupturheber des Staatsstreiches, Ge¬
neral Vekir Sidky,  zu keiner Zeit ein be¬
sondersfreudiger Anhänger des englisch-irakischen
Bündnisfes gewesensei.

Nan-bemerkung
Die Grenze Tokio wird über eine

sensationelleUnterredung des
liegt am Amur! Eeneralgouverneur- von Ko¬
rea, General Minami, mit dem Oberbefehlshaber
der Kwantungarmee, der gleichzeitigjapanischer
Botschafter in Hsingkingist, berichtet. Bei dieser
Unterredung soll die Vereinigung von Mandschu-
kuo und Korea ernstlich in Erwägung gezogen
sein. Im Anschluß an die Besprechung der beiden
Generale hat der Generalsekretär des Generals
Minami erklärt, datz der Palufluß als Grenze
zwischen Korea und Mandschukuo seine Bedeutung
verloren habe. Die gemeinsame Grenze beider
Länder läge vielmehr im Norden am Amur. Diese
Erklärung dürfte für die weitere Entwicklung
im Fernen Osten von entscheidenderBedeutung
sein. Wenn hier gesagt wird, daß die gemeinsame
Grenze Japanisch-Koreas und Mandschukuo? am
Amur liege, so dürfte darin eine erneute Beto¬
nung der japanischenFrontstellung des Bolsche¬
wismus in Ostasienliegen. Die Kommentare, die
man in japanischen Kreisen selbst diesen Erklä¬
rungen beifügt, dürften eine solche Annahme
ebenfalls bestätigen. Man bringt in Tokio
zum Ausdruck, daß die geplante Vereini¬
gung Mandschukuosund Koreas in Zusammen¬
hang stehe mit den Absichten Japans , eine Aus¬
söhnung zwischen Koreanern, Chinesen und
Mandschuren herbeizuführen. Wenn in diesem
Zusammenhangauch die Mongolei genannt wird,
so ist das besonders bezeichnend für die Richtung
der japanischenPolitik. Bekanntlichsind die Aus¬
einandersetzungenzwischen der stark von Sowjet¬
rußland beeinflußten Mongolei und Mandschu¬
kuo bisher noch zu keinerlei positivemErgebnis
gekommen. An der ' mandschurisch-mongolischen
Grenze ereignen sich immer noch Zwischenfälle,
die mähr oder weniger deutlichdarauf hindeuten,
daß hier ungelösteProbleme liegen, die bei kom¬
menden Auseinandersetzungen noch eine Rolle
spielen können. Die geplante Vereinigung Mand-
fchukuos und Koreas ist deshalb auch in militä¬
rischer Beziehung äußerst wichtig. Eine Vereini¬
gung der Lckiden Gebiete erhöht selbstverständlich
die Stoßkraft der japanischenStellung.

Flugzeugunglück im Lküringer Wald
Berlin , 1. November.

Das Flugzeug der StreckeFrankfurt a. M. —
Erfurt v -KH>00 verunglückteam Sonntagnach¬
mittag gegen 15 Uhr im Thüringer Wald in der
Nähe von Tabarz  bei stark unsichtigem Wetter
infolge unfreiwilliger Bidenberllhrung und wurde
zerstört. Dabei kamen die Besatzung, die aus dem
Flugzeugführer Fritsche,  dem Flugmaschinisten
Sinz  und dem FlugzeugfunkerKehle  bestand,
und 7 Fluggäste ums Leben. Drei Fluggäste wur¬
den verletzt. Die Bergung der Verletzten ist dem
mutigen Eingreifen des zufällig an der Unfall-
stelle anwesenden Oberleutnants Simon  vom
Flakregiment 3 zu danken, der die Verunglückten
unter Einsatz seines Lebens aus dem in Brand
geratenen Flugzeug befreite. Eine amtlicheUnter¬
suchungskommission hat sich an die Unfallstellebe¬
geben.

Wafferrokrbruch in verlin
Berlin, 1. November.

In Wilmersdorf brach am Sonntagmittag ein
Schmutzwasserdrucksrohr der überidischen Entwässe¬
rungsanlage. Die ungeheuren Wassermengen
sprudelten in der Mittelpromenade des Hohen-
zollerndammsan die Oberflächeund überfluteten
in kürzester Zeit die beiden Fahrdämme und die
Bürgersteige. Die übelriechenden Abwässer
spritztenteilweise einen Meter hoch und rissen
Sand und Steine mit sich. Sie drangen durch
einen Notausgang der U-Bahn in den Schacht
hinab und setzten die Tunnelsohle in weitem Um¬
fange unter Wasser. Auch die anliegenden Stra-
tzenzüge wurden vollkommen überflutet. Da große
Gefahr eines Kurzschlussesbei der U-Vahn be¬
stand, wurde die Strecke zwischenFehrbelliner
Platz und Hohenzollerndammstromlos gemacht,

Zo daß im U-Bahnverkehr eine längere Un¬
terbrechung  eintreten mußte. Da die Stra¬
ßendecke des Hohenzollerndammsund die Stra¬
ßenbahngeleisevollkommen unterspült sind, mußte
der Verkehr für längere Zeit für alle Fahr¬
zeuge gesperrt  werden.
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V.-4 IX . 38: üdsr 32600.

/r0e,/v 5§ res vo<v s/r XL.0L
(29. Fortsetzung)

Und wie es so geht im Leben, er wurde auch
mit diesendrei Tagen fertig. Aber sein Gesicht
war hohl und verwüstet, sein Gemüt grämlich und
scheu, als er das Polizeigebäudein der Ettstratze l
als freier Mann verließ. Er hatte eine Schlappe j
erlitten; die drei Fünfzig-Mark-Scheine waren
eingezogenworden und sein ganzer derzeitiger
Barbesitzbestand in sechsunddreißiqPfennigen.
Er schlich nach seiner Pension und meinte, alle
Menschen nmßten ihn: ansehen, datz er aus dem
Gefängnis kam. Er drückte sich an den Häusern
entlang und zog den Hut in die Stirn.

„Wieder da, Herr Doktor?" begrüßte ihn die
Bickelmann, dieses sette, verschleimte Weib, dessen
schmalziges Wesen ihm in tiefster Seele zuwider
war. „Hab' es ja gleich gedacht, daß sich die von
der Polizei irren. So 'n feiner Mann wie Sie
wird doch nicht solche Sachen machen!"

„Post gekommen? Oder telephoniert?" fragte
er kurz.

„Nichts war los. Seien Sie froh. Wenn ich
einen Brief kriege, steht immer was Unangeneh¬
mes drin. Und wie ist das jetzt mit mir?"

„Ach so. Ich werde das heute noch regeln."
Dann hielt er flüchtig in seinemZimmer Um¬

schau, zog einen reinen Kragen an uird eilte in
die Prinz-Ludwig-Stratze; aber niemand öffnete
ihm auf sein Läuten; auch die Hausmeisterin
wußte nichts von der Fabri. Severin machte sich
unschlüssig auf den Heimweg. Dann verkaufteer
bei einem Trödler am Unteranger den besseren
seiner beiden Koffer forme einen seiner Anzüge.
Er bekam nicht ganz dreißig Mark dafür und stahl
sich voll Verlegenheit aus dem muffigen Laden.
Mit diesem Geld beglicher seine Rechnung bei
der Bickelmann und ließ durchblicken, daß ihm das
Zimmer auf die Dauer zu teuer sei.

„Da könnenwir abhelfen." Die Wirtin grinste.
„Ich habe noch ein anderes frei, wenn es Ihnen
nicht zu klein ist. Ansehenkostet ja nichts. Ich
ließe es Ihnen sllr sieben Mark die Woche, ohne
Frühstück natürlich."

Severin bekam eine Kammer gezeigt, die Bett,
Stuhl und einen Waschständerenthielt. Tisch
oder Schrankhatte schon keinen Platz mehr. Das
Fenster ging auf einen finsteren Hof, der nach
faulem Obst stank. Als Gegenüberhatte es eine
rußige Brandmauer und zwei Schnittlauchstöcke in
blechernen Heringsbllchsen. Der Schnittlauch
blühte.

„Ich bin einverstanden", sagte Severin mit
Ueberwindung. Aber er mußte doch ein Obdach
haben, auch wenn es primitiv und seiner unwür¬
dig war. „Ich bezahle gleich für zehn Tage im
voraus. Da." Zum Glück entdeckte er die Spuren
zerdrückter Wanzen über dem Bett erst sehr viel
später.

Er veranstaltete eine Art Umzug. Den besten
seiner Anzüge behielt er an ; die andern mußte
er mangels eines Kleiderkastensan Haken hängen.
Nachdem er sich rasiert hatte, was in diesemLoch
von Zimmer seine Schwierigkeitenhatte, brachte
ihm die Post einen Brief. Er erkannte sofort
Rieles barocke Schrift und setzte erregt den Um¬
schlag auf. Er las. die Buchstaben verschwamme»
und eine ziehende Schwäche kroch an seinen Beinen
entlang.

„Lieber Cesco!
Erschrick nicht über diesen Brief ; er ist mir

weiß Gott nicht leicht gefallen. Ich habe in
den letzten drei Tagen viel über uns nachgedacht
und bin bei dem Schluß gelandet: wir müssen
uns trennen!

Sei mir nicht böse, Cesco; es ist natürlich
nicht wegen dieser lächerlichenBanknotenge¬
schichte, von der mir Deine Wirtin erzählt hat.
Es ist etwas anderes. Ich bin leine Frau für

Dich. Wir waren ein paar Wochen sehr glück¬
lich, aber ich fürchte, datz das nicht so bleibt.
Unsere Naturen sind zu verschieden, ich kann
mich nicht so ausdrücken, aber Du verstehst mich
schon. Ich kann keine Arztfrau sein, wie Du
sie brauchst. Ich habe einen Hang zur Verschwen¬
dung, ich bin launischund besitze nicht die ab¬
geglichene Ruhe. die für einen solchen Betrieb
notwendig ist.

Während Du fort warst, habe ich immerzuan
den Film denken müssenund bin ganz unglück¬
lich geworden. Ich bin in die Vorhallen der
Kinos gelaufen und habe die Aufnahmen be¬
trachtet und habe mir ausgemalt, wie es wäre,
wenn ich an Stelle der anderen in den schma¬
len goldenenRähmchen hinge. Es war kindisch
und undankbarund Du darfst mich zanken, lieber
Cesco. Aber ich habe es nicht ändern können
und es hat mich ganz krank gemacht vor Heim¬
weh nach dem Film, wo ich mal etwas Großes
hab' werden wollen. Gestern, verzeihmir, bin
ich bei Tutka gewesen, das ist der Regisseur von
der Karla Film A.-G., und er war fehr nett
und hat gesagt, ich könnte für die Jcnnewein
einspringen, die sich den Fuß verknackst hat. Das
wäre eine himmelschreiendeMöglichkeit für
mich und er würde mich ganz groß herausstellen
und ich wäre ein Schaf, wenn ich nicht auf der
Stelle zugriffe. Dem sein Ton ist immer so
rauh. Da habe ich zugesagt, weil man sein
Glück nicht mit Füßen treten soll.

Es geht mit uns beiden ja doch nicht auf die
Dauer. Ich ahne das ; nein, ich weiß das und
es macht mich traurig Deinetwegen, Cesco, der
Du alles so schwer nimmst. Die ersten Auf¬
nahmendrehen sie am Gardaseeund, wenn Du
diese Zeilen erhältst, bin ich schon in Riva. Ich
hätte so gerne Abschied von Dir genommen,
aber es ging nicht wegen der Zeit, beim Film
geht alles Huschhusch, und es ist so vielleicht auch
besser. Tu darfst mich nicht schwach machen
Sei vernünftig und vergiß nicht ganz

Deine Riele."

Severin steht am Fenster, läßt die Hand mit
dem Brief sinken und starrt mit totem Hirn auf
die Heiden Schnittlauchstöckc, als könnte von da
Rat und Hilfe kommen. Er tut nichts von alle-
dem, was man so häufig in Büchern liest, er schleu¬
dert keinenzerknülltenBrief zu Boden, er rauft

sich auch nicht die Haare oder schlägt die Hände
lchluchzend vors Gesicht; höchstens das Fallenlassen
der Schultern und das Anhalten des Atems könn¬
ten als Erregung gedeutet werden. And dennoch
hat ihn dieser Brief ganz stark getroffen.

Riele, feine Riele fahnenflüchtig!
Riele hat genug von ihm und läßt ihn stehen!
Aber man kann doch nicht so einfach weglaufen

nach dem, was zwischen uns war, grübelt er ver¬
stört. Wir leben doch nicht bei den Wilden. Was
ist denn das für eine Welt, in der ich mich nicht
mehr zurechtfinde? Wir hatten ein bißchen Krach,
na schön, das kommtin den besten Familien vor;
ich bin augenblicklich in einer dummen Lage, auch
das ist nur vorübergehend. Das ist doch alles
kein Grund. Und dabei war Riele das letztemal
so gut und lieb, ihr ganzes Zeug hat sie mir auf¬
drängen wollen - aber da steht es ganz deut¬
lich: „wir müssen uns trennen" und „ich bin
keine Frau für dich" und „ich bin schon in Riva".

Severin greift sich in den Kragen und holt tief
Luft, um das einschnürendeGefühl dieser lleber-
rumpelung loszuwerden. Es gelingt nicht, sich aus
der zähen Umklammerungvon Schmerzund Be¬
täubung zu befreien; man bleibt ein Gefangener,
ein Abgedankter, ein jäh ins Gesicht Geschlagener.
Den Mann Severin, gut aussehend, aber nicht
mehr ganz jung, haben mancherleiSchlägein der
letzten Zeit getroffen; aber dieser ist der schwerste.
Man konnte sich mit Sorgen herumbalgen, mit
Eisenlohr, mit der Polizei; alles zu ertragen.
Mann konnte sogar ohne Geld sein, auch das ginge
noch zur Not. Aber ohne Riele? Das ist unau's-
denklich und lähmend.

Severin trat vom Fenster zurück und sperrte die
Tür ab. Er ging mit kleinen tastendenSchritten
wie ein Mann im Nebel. Er warf sich in den
Kleidern aufs Bett, zog die Decke über die Ohren
und machte sich einsam wie Robinson. Er zer-
guttlte sein Gehirn und biß in das Kissen und
stöhnte zuweilen. Er verging vor Schmerz und
war widerstandslosvor Verlassenheit. Nach einer
Stunde kroch er mühsamaus dem Bett und holte
sich,das Röhrchen mit Verona! und ein Glas
Wasser. Er schluckte ohne rechtes Besinnendrei von
den bitteren braunen Dingern und hatte nur
efnen Gedanken— schlafen, nichts mehr wissen.
Das Verona! iat ihm den Gefallen, weil die leb¬
lose Materie barmherziger ist als Menschen. Se-

Nicht die Freude, nicht die Plage
Schiebe bis zum andern Tage,
Sondern tu die beiden ab
Frisch im Nu, wie Gott sie gab.

Rückest

»erin wurde in einen künstlichen traumlosenSchlaf
versenkt, der alle Gemeinheitder Welt auslöschte.
Einmal, kurz vor Mitternacht, erwachte er, er¬
brach sich und schlummerteweiter.

Am nächsten Vormittag erhob er sich mit einem
Gefühl, das zu gleichen Teilen aus Üsbelkeit,
Hunger und Benommenheitgemischt war. Er war
zu schlaff, um sich zu waschen, zu gleichgültig, um
den. Kragen zu wechseln, und schleppte sich in ein
großes, billiges Lokal, wo er eine Kleinigkeitzu
essen versuchteund ein paar Gläser Vier trank.
Denn man durfte diesenDämmerzustand, der durch
das Verona! geschaffen war. nicht abklingenlassen,
sonst wurde man verrückt. Am besten war es,
Menschen um sich zu haben, '/wie und lärmende,
lachende Menschen, zu denen man keine Beziehun¬
gen hatte. Nur nicht in diese Kammer zurück, wo
Rieles Brief auf dem Grund seines Koffers hockte
mit seinen barocken, bösartig zusammengefügten
Buchstaben.

In den folgenden Tagen ging es immer mehr
abwärts mit Severin. Es begann damit, daß er
den Rest seiner Garderobe verkaufte und jenen
zweiten Koffer, der nun überflüssigwar. Es war
eine betrübende Erkenntnis, wie wenig man für
Dinge bekam, die einst ein Heidengeld gekostet
hatten. Rieles Brief wurde in winzige Schnitzel
zerrissenund in den Hof gestreut; es war eine
uhäbige Rache, die nicht erleichterte. Severin trieb
sich zu jener Zeit viel in Kneipen herum, saß an
klebrigen Tischen, trank Flüssigkeiten, die ihm nicht
ichmcckten, und wies mit einem gefrorenen Lä¬
cheln jede Geselligkeitvon sich. Es genügte ihm
dazusitzen, in Rauch und Lärm zu stieren und die
leeren Stunden verrinnen zu sehen. Er war nicht
er selbst, sondern das Zerrbild eines Menschen, an
dem man Seelenmord begangen hatte. Es war
ei», häßliches und schmachvolles Benehmen, dem
er fröhnte, aber er vergaß dabei und Rieles Bild
wurde in seiner Erinnerung immer blasser.

(Fortsetzung folgt)

1



Nr . 305 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Montag , den 2. November 1936

Frankreich gewann in letzter Minute
Her zwölfte Nugby-Länderkampf zwischen Veutschland und Hrankreich endete6:Z lZ:Z)

Zum 12. Male standen sich in der prächtigen
Hindenburg-Kampfbahn in Hannover die Rugby-
Auswahlmannschaften von Deutschland und
Frankreich gegenüber. Auch diesmal endete das
mit Spannung erwartete Tressen mit einem
Siege Frankreichs. Wenn er auch mit 6:3 Punk¬
ten nach einem unentschiedenen3:3-Halbzeitstand
denkbar knapp ausfiel und erst in letzter Minute
erkämpft wurde, ist er doch keineswegs unver¬
dient. Trotz war aber, wie schon in Berlin , die
Leistung der deutschen Fünfzehn, die dem be¬
rühmten Gegner den Erfolg so schwer wie möglich
machte und in Ehren unterging.

Trotz des diesigen Novemberwetters und des
leichten Regens, der den ganzen Vormittag her-
niederrieselte, hatte das Treffen doch über 12 000
begeisterteZuschauer. Die Mannschaften, die un¬
ter Vorantritt der Spielführer Desclaux und
Schwanenberg das keineswegs glatte Feld be¬
traten , wurden freundlich begrüßt. Sofort nach
dem Anpfiff setzte sich der deutsche Sturm gegen
die körperlichstärkeren Reihen des Gegners vor¬
teilhaft ins Spiel. Im Lager der Franzosen er¬
hielt Deutschland nach 3 Minuten den ersten
Straftritt , doch verpatzte Jsenberg die Gelegen¬
heit. Trotz ihres glänzenden Handspiels kamen
die Franzosen nicht frei. Unsere Stürmer setzten
sich mit aller Energie ein. Ein Straftritt der
Franzosen schaffte in unserem Lager einige Be¬
drängnis , aber Jsenberg war nicht zu über¬
winden. Immer wieder trugen die Deutschen
schnelle Angriffe vor und ein Versuch war jeden
Augenblick fällig. In der 24. Minute kam Kocher
schön frei und trug gemeinsammit Schroers das
Leder genau ins französische Mal . Deutschland
führte mit 3:0. Bei einem neuerlichen Angriff
der blau-weiß-roten Reihe zeigte die deutsche Ab¬
wehr einige Unsicherheiten, die sich der Stürmer
Ehoy geschickt zunutzemachte und den Ausgleich
legte. Die Erhöhung durch Desclaux mitzlang.
Mit dem 3:3 ging es in die Pause. Nach dein
Seitenwechselhatte Frankreich anfangs etwas

SßeSÄskrstt— >
„Nach Verbrauch von zwei Dosen Heidekraft bin ich ganz >
auffallend irisch und munter . Schlafe vorzüglich , babe I
gesunden Appetit . Der gesamte Organismus sunktioineri >
anders . Ich habe eine Lebensfreude und die ganze Well 8
erscheint mir in einem neuen Lichte ." So schrieb uns I
unterm 26. 12. 35 die Pflegerin Hedwig Ehr . Lcickin eu , 8
Rheinschloß 5. Viele Tausende äußerten sich lobend 8
Heidekrafi ist ein aus 26 hochwirksamen Kräutern und 8
Erdsalzen gewonnenes erprobtes Umstimmungsmiltel . 8
Wer sich schlaff und müde fühlt und keine rechte 8
Arberts » und Lebensfreude mehr empfindet , der nehme I
Heidekraftl Originalpackung zu RM . 1.90 reich ! etwa 8
4V Tage . Doppelpackung RM . 3.50 , Heidekraft ist 8
erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern . I

mehr vom Spiel . Die Dreiviertelreihe kam
immer wieder ins Laufen, aber der grotzartige
Kampfgeist der deutschenVerteidigung, die sich
geschlossen in der Abwehr einsetzte, ließ die An¬
griffe immer wieder ins Leere laufen. Lange
dauerte jedoch die französische Ueberlegenheitnicht
an und unsere Fünfzehn fatzte wieder Tritt . Die
Dreiviertelreihe ging immer wieder vor, war
aber zu langsam, um Treffer zu erzielen. Noch
sieben Minuten waren zu spielen und immer noch
stand der Kampf unentschieden3:3. Oppermann
und Kocher kamen kurz vor der Linie zu Fall,
auch Bukowskis Lauf wurde abgefangen. Das
Tempo unserer Fünfzehn lietz etwas nach. Wenn
auch Dupont noch kurz vor dem Mal zu Fall
gebracht werden konnte, so gelang doch wenig
später dem Franzosen Geschwind ein Durchbruch,
den Dllnnhaupt nicht mehr verhüten konnte, der
Erhöhungsversuch mitzlang jedoch. So mutzte
Frankreich sich mit seinem 6:3-Erfolg zufrieden
geben, der in den letzten Minuten sicher gehalten
wurde.

Der ganze Eindruck des Spiels der deutschen
Auswahl ist eine Bestätigung der französtichen
Befürchtungen, datz wir zu einem ernsthaften
Gegner unseres ehemals so überlegenen westlichen
Nachbarn geworden sinlu Das französische Ge¬
dränge kam trotz stärkster Ausstellung nicht so
ins Spiel , wie man erwartet hatte. Ein be¬
sonderesLob haben sich die Halbspieler Loos und
Hanmng verdient, von denen besonders letzterer
für zwei schaffte. Im Sturm fielen Kocher,
Oppermann und Schroers angenehmauf, während
die Dreiviertel etwas langsam war und zu kei¬
nem Erfolg kommenkonnte. Unser Schlußmann
Jsenberg war wieder einmal „ganz grotz" und
übertraf sein Gegenüber Sahne klar.

Bei der gegnerischen Mannschaftfiel vor allem
das flüssige Zuspiel der Dreiviertelreihe auf, wie

überhaupt bei der ganzen Mannschaft berücksich¬
tigt werden mutz, datz sie das schwerste Geschütz
ist, das die französischen Rugbyspieler sllr dieses j
Treffen ins Feld schicken konnten. Eine Klasse
für sich war der Kapitän Desclaux, während die
Halbspieler etwas abfielen. Im Sturm zeich¬
neten sich Dupont und Ehoy aus. Von den Drei¬
viertel kamen Geschwind und Milliand ebenfalls
immer wieder schön ins Laufen. Der deutsche
SchiedsrichterWeese war dem vorbildlichenSpiel
ein umsichtigerund sicherer Leiter. Wie unsere
Gäste schon bei der Begrüßung zum Ausdruck
brachten, kamen sie gern nach Hannover und schei¬
den von der Leinestadt ebenfalls nur mit den
besten Erinnerungen.

Nugb̂ in Hannover
Rot-Weitz unterliegt knapp 8:8 gegen

Sportclub Linden-Hannover
Wenn es diesmal auch noch nicht bei Rot-Weitz

zu einem Siege gegen die eingespieltereFünfzehn
des Sportclubs Linden langte, so waren unsere
Einheimischenihrem Gegner doch fast während
des ganzen Spiels ebenbürtig. Anfangs konnte
sich Rot-Weitz nicht zurechtfinden, da die Mann¬
schaft leider gezwungen war, die ursprüngliche
Dreiviertel-Reihe umzubauen, deren Zusammen-
spiel daher nicht so recht klappen wollte. Aber
nach und nach zeigte besondersder Sturm bereits
das Resultat eifriger Trainingsarbeit . Ein sehr
schöner Durchbruchvon Meier-Kulenkampff und
ein Ballabfang von Knoop brachten die Bremer
bis zur Halbzeit mit 6:0 in Front.

In der zweiten Hälfte zeigten die Rotweitzen
jedoch Ermüdungserscheinungen, so datz die
Hannoveraner ihrerseits nunmehr 2 Versuche
legen konnten, von denen der erste uns allerdings
recht zweifelhaft erschien. Da derselbe aber zum
Treffer verwandelt werden konnte, langte er zu
dem knappen Siege der Hannoveraner von 8:6.
Bedauerlich ist. datz Rotweiß keinen Ortsrivalen
mehr besitzt und ihm somit eine größere Wett¬
spielpraxis unmöglich wird. Trotzdem hat sich
die Mannschaft, in der sich talentiertes Material
befindet, gut geschlagenund wir hoffen zuver¬
sichtlich, in Zukunft noch Besseres von ihr zu
sehen.

Zum Rugby-Länderspiel waren zahlreicheVer¬
eine nach Hannover gekommen, die Freundschafts¬
spiele austrugen. Ergebnisse: 08 Recklingen
gegen Thalysia Leipzig 14:11 (3:3), Verein für
Volkssport Hannover — Siemens Berlin 3:3
(0:0). Schwalbe Döhren — Dresdensta Dresden
21:6 (10:0), Elite Hannover — St . Pauli 6:8
(3:5) , DRC. Hannover — Polizei Hamburg 29:11
(16:3), Reichsbahn SV. Hannover — Berliner
RC. 8:6.

Hochamt Tennis gibt Zensuren
Das Fachamt Tennis im Deutschen Reichsbund

für Leibesübungen hat, der Ueberlieferung des
DeutschenReichsbundes entsprechend, Ranglisten
für die soeben verstricheneSommerspielzcit auf¬
gestellt. Bei den Männern wurden 29 Spieler,
bei den Frauen nur 9 Spielerinnen rangiert , wo¬
bei Gottfried von Eramm  bzw . Marieluise

Horn  und Irmgard Rost die Spitze halten.
Die Listen haben folgendes Aussehen:

Männer : I . Gottfried Freiherr von Cram, »-Berlin;
2 Heinrich Henkel-Berlin ; .-! ö . Tenkcr -Göttingen ; 1.
bis ö. Dr . Tübben -Kiel und Dr . H. Tüsri^ r-Göttingcn;
8.—12. E. Dettmer -Berlin , A. Ccrstel-Berlin , R.
Göpserl -Berlin , 1!. Haensch-Tresden , F . Kuhlniann-
Dnisburg , .9 . Lnnd -Kiel. W . Menzel-Bcrlin ; 13. bis
16. W . Benthner -Perlin . 9 . Tohnal -Frankfuri a . M.,
F . Henkel-Berlin , G. Jacnecke-Berlin ; 17.—29. I . Bön-
mer-Frankfurt n. M.. E. Barthowink -Bcrlin , W.
Bräncr -Berlin , Tr . Bnü -Mnnnhcii » F. Frenz -Noiiock,
F . Hartz-Berlin , Tr . .Heiimonn -Krcfeld, Dr . Henke-
Frankfnrt a. N!., N. Heydenreich-Lcipzig, H. Klcinlopel-
Tormstodl . H. Remmcrl -Tüsseldorj . R. Richter-Bres-
lon . M. Zander -Berlin . — Nicht eingereicht
mangels klarer BergleichÄnöglichkcitcn; C. Bergmann-
Dresden , Dr . Tessart -Haiirbnrg . W. Trost -Berlin . F.
Goscwisch-Frankfnrt a. M.. I . Hildebrandt -Mannlieim.
Dr . tz'lcinschroth-Berlin , p . Piehncr -Zoppot . I . Pochl-
bansen-Ratingen , F . W. Rotie-Rostocki F . Weihc-Jrei-
bnrg . K. Wctzel-Psorzhcim.

Frauen : 1.- 2. M. L. Horn -Wiesbaden und I . Rost-
Berlin ; 3. T . Zehdcn-Berlin ; 1. Aennc Schneider -Ber¬
lin ; ö. P . Käppel -Berlin ; k—7. C. Bentter -Stuttgart
nnd A. Ullstcin-Leipzig; 8.- 9. G. Engcr -Bcrlin nnd
E. Zander -Hannover . — Nicht eingereicht  man¬
gels klarer Vcrgleichsmöglichkciten; A. Jnst -Hannover,
T . Tchomburgk-Lcipzig, P . Stuck-Berlin.

Von irgendwelchenUeberraschungenzu sprechen
ist bei dem selbst von den Spielern stark be-
strittencn Wert solcher Ranglisten verfehlt. Viel¬
leicht gibt ein wohl noch erscheinenderKommen¬

tar des Fachamtes Aufschlußüber diese oder
iene Unklarheit, beispielweiscdie Gleichstellung
Irmgard Rosts mit Marieluise Horn,

Eissport-fluftakt in vortmund
Mit einer erstaunlichenAnteilnahme der west¬

fälischen Sportler wurde am Sonntag in der aus¬
verkauften Westfalenhalledie neue Kunsteisbahn
eingeweiht. Ueber 12 000 Zuschauerlauschtenden
Eröffnungsansprachenvon OberbürgermeisterDr.
Banike, ReichssachamtsleiterKleeberg und des
ReichsbundgauführersSA.-Brigadefllhrcr Lorenz-
Münster. Den größten Eindruck hinterließ ein
Schaulauf des Wieners Felix Kaspar, der durch
seinen Schwung, seine Eleganz und Sprünge mit
Beifall überschüttetwurde. Auch Ulla Schwarz,
das Berliner Paar Inge Koch/Eünther Noack und
die achtjährige Lva Pawlik zeigten ihr großes
Können. Das Lishockeytressenendete zwischen
dem Berliner Sportclub und der DüsseldorferEis-
laufgemeindc torlos. Der Düsseldorfer Torwart
Rohde befand sich in kaum zu überbietender Form.

Niiske nur Zweiter
Beim neuerlichen Zusammentreffen auf dem

Schwimmfestin Norrköping mutzte der Stettiner
Gerhard Rüste dem SchwedenBjörn Borg auch
über die 200-Metcr-Kraulstrecke den Vortritt
lassen. Borg gewann das Nennen in 2:17,7 vor
Nüske, der 2:19,6 benötigte. Anschließend unter¬
nahm der vielseitige schwedische Schwimmer noch
einen Angriff auf den Landesrekord im 100-
Metei-Brustschroimmen, der von Erfolg gekrönt
war, denn mit 1:13,2 stellte er eine neue schwe¬
dische Höchstleistung auf.

Unsere Saalsportler erfolgreich
veutschland Weltmeister im Zweier-Nadball — tompes 5uropamrister im klner-kuNstsaiiren

Zum elften Male wurde am Wochenende in der
ausverkauften Züricher Turnhalle die Weli-
mei st erschüft im Zweier - Radball
entschieden. Deutschland als Titelverteidiger
blieb auch diesmal wieder siegreich, obwohl die
bewährte MannschaftSchreiber/Bl-ersch nicht zur
Verfügung stand. Das neue Paar Köping-
Vlersch  war aber ein vollwertiger Ersatz, ob¬
wohl die beiden Partner bisher erst einmal zu¬
sammen spielten. Fünf Ländermannschaftennah¬
men den Kampf auf, für die Entscheidungkamen
aber nur Deutschlandund die Schweiz in Be¬
tracht. Die Schweizer Ostewalder/Eabler und
Köping/Blerschbestritten das entscheidende Spiel,
das leider mit einem Mitzton endete.

Die beiden Schweizer als Favoriten zeigten
sich überaus nervös und vernachlässigten dabei die
Teckuna ihres Tores. Die Deutschen führten bald
2:0, kurze Zeit später war aber der Ausgleich
von 2:2 wieder hergestellt. Zur Pause hieß es
aber wiederum 4:2 für Deutschland. Im weiteren
Verlauf des Kampfes wurden die Schweizer
immer aufgeregter. Als Gabler von dem Hambur¬
ger Köping in der Hitze des Gefechts angefahren
wurde, ließ sich ersterer zu einer groben Unsport¬
lichkeithinreißen und griff den Deutschentätlich
an. Im Nu entstand ein riesiger Tumult. Die
Schweizer zogen es vor, beim Stande von 7:3
(4:2) für Deutschlanddas Spielfeld zu verlassen.
Deutschland wurde mit 7 Punkten zum Welt¬
meister erklärt. Die nächsten Plätze im Turnier
nahmen die Schweiz mit 6 Punkten, Frankreich

S Punkten, Belgien 2 und Oesterreich0 Punktenein.
Ein reiner Zweikampf Deutschland—Schweiz

wurde die Europameisterschaftim Einer-Kunst¬
fahren. Der deutsche Meister Compes, München-
Gladbach, übertraf feine Gegner in Fahrsicherheit
uist» in der Schwierigkeitseines Programms und
gewann mit 277.9 Punkten vor den beiden Schwei¬
zern Bürgler 268.2 und Masseretti 259.1 Punkte.

Badballfteg über die Tschechoslowakei
Im Rahmen eines großen Saalsportfestes in

Seishennersdorf wurde am Wochenende ein Rad-
ball-LänderkampfDeutschland— Tschechoslowakei
durchgeführt, zu dem jede Nation mist zwei Mann¬
schaftenvertreten war. Deutschland belegte mit
den Weltmeistern von 1931, den Dresdner Wan¬
derfalken Verndt/Scheibe und Schnlz/Haase von
Diamant-Chemnitzwie erwartet die Heiden ersten
Plätze vor den Vertretern der Tschechoslowakei
Salapuarda/Prihoda und Marek/Pisarek, die ihre
Vorrundenspiele gegen die Deutschen jeweilig
zweistelligverloren. Schulz/Haaiehatten ihre Be¬
gegnung mit Berndst/Schcibe7:5 (4:6) gewonnen
und wären damit Turniersieger gewesen. Die
Ausschreibungverlangte jedoch ein Rückspiel zwi¬
schen den beiden Besten. Verndt/Scheibe drehten
hier den Spieß um und erkämpften sich mit 7:5
(4:4) den ersten Platz, während im Kampf um
den dritten Platz Salapuarda/Prihoda ebenfalls
nur knapp 10:9 (4:4) über Marek/Pisarek
Oberhand behielten.

die

Tlleffe vrilter in flntwerpen
Im Antwerpener Sportpalast wurden am

Sonnabend die üblichen Wochenend-Radrennen
durchgeführt, die diesmal in der Hauptsacheden
Dauerfahrern vorbehalten waren. Das wtunden-
rennen hinter Motoren gewann unter dem stür¬
mischen Zbel seiner 12 000 erschienenen Landsleute
der belgische Meister Ronssemit einer Gesamtlei¬
stung von 65,191Kilometer mit nur 100 Meter
Vorsprang vor dem Franzosen A. Wambst, dem
deutschenMeister Metze (125 Meter), Parllard
(150 Meter) und Möller, der als einziger über¬
rundet worden war.
vlmos Weltrekordversuch gescheitert
Der Italiener Euiseppe Olmo unternahm am

Wochenendeauf der Mailänder Vigorelli-Bahn
einen Angriff auf den Stundenweltrekord im
Radfahren ohne Führung. Schon nach 11 Kilo-
meter verzichteteOlmo, für den eigens eine nur
7 Kilogramm schwere Spezialmaschine gebaut
worden war, auf die Weiterfahrt. Nachdem Olmo
über 10 Kilometer noch um zwei Sekunden
schneller war als der Rekordhalter Richard, mach¬
ten sich Ermüdungserscheinungenbemerkbar, an¬
scheinendhatte der Italiener die Uebersctzung
doch etwas zu hoch gewählt.

Neuer k.-o.-3ieg ffeusers
Die Kölner Rheinlandhalle war am Sonnabend¬

abend mit über 6000 Zuschauern sehr gut be¬
sucht, als die zweite Berufsboxkampf-Veranstal-
tung dieser Winterzeit gestartet wurde. Im
Mittelpunkt des Programms stand natürlich unser
schlagstarker HalbschwergewichtlerAdolf Heuser-
Bonn, dessen Gegner der französischeMeister
EmileOllive  war . Der Franzose, der erst vor
wenigen Wochen in Berlin gegen den deutschen
Titelhalter Adolf Witt -Kiel nur nach Punkten
verlor, gab in der zweiten Runde nach einem
schweren Kinnhaken auf. Heuser feierte also einen
neuen K.-o.-Sieg.

In der ersten Runde versuchte Ollive durch
lange Linke, Heuser auf Distanz zu halten. Schon
in der zweiten Runde kam das Ende. Heuser
erwischte den französischenMeister mit einem
schwerenrechten Haken genau am Kinn. Ollive
mutztezu Boden, stand aber bei „3" wieder auf
den Beinen. Der Schlag hatte ihn jedoch derart
eingeschüchtert, datz er unter großem Pseifkonzert
der Zuschauerdie Rechte zur Ausgabe erhob.

Den schönsten Kampf der sportlich nicht gerade
überragenden Voxveranstaltung am Wochenende
in der Kölner Rheinlandhalle lieferten sich der
deutsche Federgewichtsmeister Karl Veck-Dllssel-
dorf und Esser-Köln. Beck war technisch besser,
bekam aber auch einmal die ungeheure Schlag¬
kraft Essers zu spüren und mutzte in der fünften
Runde bis neun zu Boden. Der Punktsieg von
Veck war knapp/aber verdient.

Deutscher Sieg in Prag
Die Hockey-Elf des Dresdener Sportclubs

weilte am Wochenendezu einem Freundschafts¬
spiel bei der Deutschen Hockeygesellschaft in Prag,
das die Sachsenfür sich entscheiden konnten. Ein
überraschender Durchbruch von Schön, der mit
einem Tor abgeschlossen wurde, blieb der ein¬
zige Erfolg des Tages, 1:0 (0 :0) für den DSE.
lautete der Endstand des Spiels.

Bei den deutsch-holländischen Schtvimmwcttkiimpfen
in Amsterdam gab es zwei holländische Rekorde. Die
4XSO-Mcter -Kräul -Stasfek gewann DJK . Amsterdam
mit 9:48,4 und die lOXIOO-Metcr -Kraul -stasfel Het N
mit 11:07,8.

wieder kjockeysieg des will . v. 1S?S
Unverdient koße Bremer Niederlage gegen Naßistedt und Llottbek— Schützenfeste bei den Damen

Wieder einmal ein Sonntag, an dem alle Be¬
rechnungen über den Haufen geworfen wurden.
So hatte man dem VHC. auf eigenem Platz
eigentlich einen sicherenSieg über die Turner
zugetraut. Horn hätte ebenfalls seinem Gegner
den Sieg abnehmen müssen, und Weser traute
man gleichfalls ein etwas günstigeres Abschnei¬
den zu. Die Damen haben scheinbar das Schießen
auf dem Freimarkt gelernt, jedenfalls gab es
überall Schützenfeste.

MTV. von 1878 schlägtder BHC. 3:2 (3:2)
Während der VHC. „alles da" hatte, mutzte

der MTB. neben Seemann und Oelker im letz¬
ten Augenblickauch für Rohlfs, der dienstlich
verhindert war, Ersatz einstellen, so datz man, als

Silberschildspiele otzne Überraschungen
TUestersachsenerringt gegen TNittelrliein in entschlossenem Kampf einen4:Z-Sieg

Im Regen holte sich in Dortmund auf dem
neuen Eintracht-Platz Niedersachsengegen Mit¬
telrhein mit dem knappenErgebnis von 4:3 (2:1)
den Sieg, der in dem sehr flotten Spiel durch¬
aus verdient war. Das Tor der Rheinländer
hütete an Stelle von Pfaffenholz der Düsseldor¬
fer Famler, der von seiner Verteidigung gut un¬
terstützt wurde. Die größere Entschlossenheitder
Niederfachsen-Stnrmreihe entschied den Sieg, wo¬
bei der Mittelstürmer Lockemann alle vier Tore
auf sein Konto brachte. Das Rheiitland war durch
Meier zwar in Führung gegangen und konnte
bis zum 3:3 durch Hobem immer wieder gleich¬
ziehen. Ein Prachtfchutz Lockemanns brachte dann
aber doch die Entscheidung.

Brandenburg schlägt Ostpreußen 5:1
Das Berliner Treffen zwischenden Vertre¬

tungen der Gaue Brandenburg und Ostpreußen
sah nach dem Schlußpfiff wie erwartet Bran¬
denburg mit 5:1 (2:0) als Sieger. Dennoch
wurde der Sieg den Einheimischenauf dem VHC.-
Platz bei unfreundlichem Wetter vor einer an¬
sehnlichen Züschauermengekeineswegs geschenkt.
Ein überraschendes Tor, das Mehlitz an der
Autzenlinie einleitete und Hamel einschotz, be¬
deutete die Einleitung. Wenn auch dann die
Berliner weiterhin überlegen waren, so wehrte
sich die Ostpreutzen-Elf tapfer. Nacks 15 Spiel¬
minuten gelang nach Vorlage von Weiß Hamel
«in weiteres Tor für die Brandenburger, wäh¬
rend andere gutgemeinte Schütze von Mehlitz und
Hamel an den Pfosten oder drüber hinweggingen.
Ein ostpreutzisches Tor wurde wegen eines vor¬
ausgegangenen Fehlers nicht anerkannt. Auch
nach dem Wechsel blieb Brandenburg sehr über¬
legen. 2n sicherer Folge können Hamel und Kurt
Weiß nach schönenKombinationen Ostpreußens
Schlußmann Eronenberg zweimal überwinden.
Ein zweiter Erfolg für die Gäste konnte abermals
wegen eines Fehlers nicht gegeben werden, doch
dann gelang ihrem Mittelstürmer Repke der ver¬
diente Ehrentreffer. Kurz vor Schluß konnte dann
Hamel noch einmal den fünften Erfolg für den
roten Adler buchen. Trotz des zahlenmäßig ein¬
deutigen Brandenburger Sieges gaben die Ost¬
preußen sich dennoch erst nach heftigster Gegen¬
wehr geschlagen und glichen die taktncheund tech¬
nische Üeberlegenheit der Brandenburger durch
um fo größeren Eifer und Energie aus.

In Leipzig siegte Sachsen
Mit einem knappen Erfolg 'etzten sich in Leip¬

zig die Spieler von Sachien-Schlesien mit 4:3
(3:2) über die Mitte -Elf in die Zwischenrunde

durch. Bor 1000 Zuschauern konnte sich auf dem
glastten Boden em technisch nicht ganz vollwerti¬
ges Spiel entwickeln, in dem die Leipziger Elf
die geschlossenere Mannschaftsleistung zeigte.
Mitte hatte besonders in seinem rechten Flügel
Müller, Vergner, Schindler seine Stärke, während
bei der siegreichenElf Wollner, Schumann und
der Mittelläufer Milner die übrigen überragten.
Dem Führungstreffer der Sachten durch Milner
und Schumannfolgte immer wieder der Ausgleich
durch Müller und Vergner, bis dann Eleve und
nach dem Wechsel Jakob die Sachsen4:2 in Front
brachten und damit den Sieg sicherstellten. Verg¬
ner kann wohl noch Miiste auf 4:3 heranbringen,
ein weiterer Erfolg blieb jedoch versagt und Sach¬
sen wurde Sieger.

Glücklicher Sieg der Vadener in Ulm
Der lllmer Silberschild-Kampf zwischen den

Mannschaftenvon Baden-Württemberg und Bay¬
ern endete mit einem glücklichen2:1-Sieg der
Badener, die auch schon bei der Pause mit 2:0
in Front lagen. Die bayerische Elf spielte schöner
und eleganter, war auch im Feldspiel leicht ton¬
angebend, aber der Sturm konnte sich im Schuß¬
kreis nicht durchsetzen. Baden-Württemberg hatte
eine aufopfernd kämpfende Hintermannschaft,
während die Läuferreihe gut zerstörte und auch
den Sturm immer wieder mit guten Vorlagen
bediente. Die Tore fielen jedoch erst bei Einzel¬
durchbrüchen, und erst nach der Pause kam die
technische Ueberlegenheitzum Durchbruch. Peter II
erzielte das Führungstor , und kurz vor der Pause
erhöhte Stieg auf 2:0. Trotz der bayerischen Ueber¬
legenheit ließen die Badener Verteidiger nur ein
Tor zu, das Beisiegl fünf Minuten vor Schluß
erzielte. Die 1200 Zuschauerdürften bei dem auf
beachtlicher Stufe stehenden Kampf auf ihre
Kosten gekommen sein.

Nach den Ergebnissender Vorrundenspiele um
den Hockey-Silberschild, den Brandenburg nach
seinem Sieg im Jahre 1935 zu verteidigen hat,
stehen nun die Spielpaarungen für die Treffen
der Zwischenrundefest. Am 18. Novemberwerden
nur zwei Treffen zum Austraa gelangen, da
Westfalen-Niedersachsen und Sachsen-Schlesien
durch ihre Siege in der Vorrunde gleich in die
Vorschlußrundegelangten. Die Spiele des 18. No¬
vember sind: Brandenburg gegen Nordmark in
Hamburg; Baden-Württemberg gegen Nordhes-
sen-Slldwest, für das der Austragungsort noch
nicht bestimmt wurde. Die Sieger dieser beiden
Spiele müssen sich dann mit den oben genannten
Gauyruppen um den Eintritt in das Endspiel
auseinandersetzen.

der VHT. schon kurz nach Beginn — auf eine
schwache Abwehr Springers — durch Vösenberg
zum ersten Male erfolgreich war, allgemein mit
einem sicheren Sieg der Rotweitzen rechnete, zu¬
mal diese zunächststark im Angriff lagen unb
die MTV.-Hintermannschaft gegen die ties-
stehende Sonne einen schweren Stand hatte. Hetzel
im Turnertor war jedoch grotz im Spiel und
machte eine Reihe von schweren Schüssen unschäd¬
lich. Eine plötzlicheWendung, neuen Mut und
den Ausgleich ergab ein feines Durchspiel des
Turnerinnensturmes.

Eörne gab zu Ruschemeier, dieser lenkte den
Ball zu Riesmeier, der besonnenzum 1:1 einschotz.
Schon wenig später kam Ruschemeierauf Flanke
von rechts zum Schutz. Toel konnte den scharfen
Schutz nur streifenund die Schwarzweitzenführten-
mit 2:1. Auf der anderen Seiste hatte Dörmann
bei der Abwehr Pech, ein Ball sprang von seinem
Schläger zu dem freistehendenDUbken, gegen
dessen placierten Schutz Hetzel machtlos war. Doch
noch vor der Pause sollten die Turner erneut die
Führung an sich reißen. Schlesingerstartete einen
ausgezeichnetenFlankenlauf, den er überraschend
mit einem scharfen Torschuß abschloß. Toel war auf
den Ball nicht gefaßt und ließ den scharfen Schutz
passieren. 3:2 für die Turner . Nach der Pause war
das Spiel teils offen, teils hatten die Rotweitzen
etwas mehr vom Spiel. Die bessere Hintermann¬
schaft der Turner hielt jedoch das Resultat. Beson¬
ders Hetzel hat einen großen Anteil am Erfolg.
Beide Verteidiger sicher wie immer. BHC. hatte
die bessere Läuferreihe. Im Sturm der Sieger
haben Riesmeier und Ruschemeierschon bessere
Spiele gezeigt. Die übrigen Stürmer zeigten einen
lobenswerten Eifer. Bei den Rotweitzen waren
Dllbken und Schweers die besten Stürmer.
Horn unterlag gegen Rahlstedt unverdient 1:3

Viel Pech hatte Horn im Spiel gegen seinen
Hamburger Gegner. Dreimal rettete nur der
Pfosten die Gäste. Auch das Eckenverhältnis
war bei weitem für die Hörner, doch es wollte
einmal mehr im Sturm nicht klappen, obgleich
man Ernst I für Brockhoffspielen ließ. Wiet-
hüchterII nahm den Mittelstürmerpostenein. Im
übrigem standen die Hörner wie in den bis¬
herigen Spielen. — Rahlstedt begann etwas bes¬
ser, doch bald kamen die Hörner stark auf, ohne
jedoch bei der übergroßen Nervosität ihres Stur¬
mes etwas zu erreichen. Rahlstedt war glücklicher.
Schulz konnte eine feine Borlage des Halbrech¬
ten zum 1:0 verwerten. Horn drängte nun mit
Macht auf Ausgleich. Dramatische Augenblicke
vor dem Hamburger Tor. Pfostenschutz, Ecken,
Pech, großes Halten des Hamburger Torwarts
und noch ein Pfostenschutz Kessemeyers. Nichts
wollte gelingen! Rahlstedt konnte dagegen durch
Halbrechts — auf Vorlage von Schutz auf 2:0
verbessern. Pause. Abschtag— Durchbruchvon
Schulz und ehe sich Horn es versah stand er 3:0
für die Gäste. Horn wurde nunmehr zeitweise
drückendüberlegen, doch erst 10 Sekunden vor
dem Schlußpfiff sollte ihnen das Ehrentor ge¬
lingen, da die Hamburger ihren Vorsprung recht
zahlreichverteidigten und so den glücklichen Sieg
halten konnten. Bei den Bremern war die Hin¬
termannschaft der beste Mannschaftsteil. Im
Sturm konntenur der junge Mariens aui Links¬
außen gefallen. Bei den Hamburgern war gleich¬
falls der Linksaußen sehr gefährlich. Schulz der
beste Stürmer . Mittelläufer und Verteidigung
sehr gut.

Weser HC. — Flottbek 2:8 (1:4)
Hier hatte man zwar einen Hamburger Erfolg

erwartet, doch überraschtdas hohe Resultat. Der
Bremer Sturm lieferte jedoch ein geradezu kläg¬
liches Spiel , so datz selbst die Ueberlegenheit der
Bremer nach der Pause keinen Umschwung brach» .
2n der vollkommen oifen->.« eisten Spielhälfte

schufen besonders die schnellen Außen der Gäste
wiederholt brenzlicheSituationen im Weserschutz-
kreis, und so lagen die Hamburger schon bald mit
3:0 in Führung : dann erst gelang es den Bre¬
mern, ein Tor aufzuholen. Flottbek verbesserte
jedoch noch vor der Pause auf 4:1. Nach der Pause
hatte Weser durchwegmehr vom Spiel, scheiterte
jedoch infolge des ungenügenden Stürmerspieles
an der sicheren Hamburger Deckung. Besonders
Bock konnte wenig gefallen. Der Linksaußen der
Bremer schoß auf Flanke von rechts das zweite
Tor. Unnötig hartes Spiel der Bremer Außenläu¬
fer verursachte eine Strafecke für die Gaste, die
zum 5:2 führte. Ein Fehler des Torwarts , der
zwei Tore hätte verhindern können, stellte das Re¬
sultat auf 6:2. Die bessereGesamtleistung der
Hamburger läßt den Sieg verdient erscheinen.

Weiter« Resultate:
Rahlstedt 2 — Horn 2 3:3, Rahlstedt Jgd. gegen

Horn Jgd. 2:1, MTV. v. 1875 — VHL. 2 3:1,

MTV. Senioren — VHT. Senioren 1:2, VAG.
Jgd. — MTV. Jgd. 3:1, Weser 2 — Bahr 2 (ver¬
stärkt) 0:4, Weser 3 — Bahr 3 2:5.

Damen-Hockey
Bei den Damen ging es hoch her. ABTV.

lietz sich mit zweifachem Ersatz spielend von
Rahlstedt  1 :6 (1:4) schlagen. Während die
Bremerinnen nicht in bester Form waren, zeigten
die Gäste bestes Hamburger Hockey, was ihnen
einen verdienten Sieg einbrachte. Dem MTV.
von 1875  schien gleichfalls der Freimarkt nicht
bekommenzu sein, jedenfalls zeigten sie gegen
den Bremer  HC . nichts Erwähnenswertes, so
datz sie gegen die in vorzüglicher Form spielen¬
den Rot-Weißen mit 0:8 sang- und klanglos ein¬
gingen. MTV. von 1875 II . schlug dagegen VHE.
II mit 1:0. Einen feinen 5:2-Erfolg holte sich
der Club zur Bahr  über den VfB . Ol¬
denburg,  nachdem es bei der Pause bereits
leistungsgerecht3:0 hieß. Neun Blau - Weitz-
Damen  landeten einen beachtlichen5:0-(2:0)-
Erfolg über die mit elf Spielerinnen antretenNe
Reserve des ABTV.  Frau Mannskopf war
die treibende Kraft im Sturm der Siegerinnen.

(kn)

Zanella 687 Zedieren

L 'S

8 N

sive Bewegungen, bei denen die
Gliedmatzenteil« ohne Mitwir¬
kung des Kranken durch fremde
Kraft bewogt weiden, und
Massagematznahmen.
Zanella, ein Atlasgewebe aus
Baumwolle oder Halbwolle:
dient als Jackettfutter.
Zange, ein dem menschlichem
Kieferpaar nachgebildetesWerk¬
zeug zum Greifen, Festhalten,
Herausziehen und Transportie¬
ren von Werkstücken bei der Be-
arbeiüung. Die Zange besteht
aus zwei Backen, die durch
Hebelgriffe gegeneinander be¬
wegt werden. Die Backen bilden
das „Maul" der Zange. Die
Beiß- oder Kneifzange ist die
gewöhn!. Art.
Zäpfchen. 1. weiches, von Schleim¬
haut überzogenes Gebilde von
wurstförmigem Aussehen, wel¬
ches am Hinteren Ende des Gau¬
mens vom Eaumendach herab¬
hängt und die Muiwhöhle gegen
den Kehlkopf abschließt. Dieser
Verschluß ist sehr wichtig,datz die
Speisen nicht beim Schlucken in
den Kehlkopfgelangen. Ist das
Zäpfchenmitsamt dem Gaumen¬
segel, seinem Ansatz, gelähmt, wie
es häufig nach Diphtherie vor¬
kommt. so ist Verschlucken sehr
häufig. 2. Zäpfchensind eine be¬
stimmte Form von Arzneimittel,
die aus einem Medikament unb
Kakaobutter bestehen und zur
Verabreichung von Medikamen¬
ten in den After Verwendung
finden. Elyzerin- und Seifen¬
zäpfchensind als Abführmittelbeliebt.

Zapfenstreich, das militärische
Signal am Abend, bei dem der
Soldat , der Stadturlaub hatte,
in die Kaserne zurückgekehrt sein
mutz. Der . große Zapfenstreich
wird bei festlichen Gelegenheiten
vom Militärkorps gespielt.
Zaponlack, dickflüssiger, farbloser
Lack, der sich als Schutzüberzug
für Metalle und Glas eignet.
Zaun, die Begrenzung des Gar¬
tengrundstücks, soll immer dem
Landschasitsbildangepaßt sein.
Holzzäunesind Drahtzäunen vor¬
zuziehen. Letztere durch Bepflan-
zung mit. schlingern (s. Rank¬
pflanzen) verschönern. Z. soll
schmücken, Schutz vor Eindring¬
lingen und Einschlüpfen von
Tieren geben, lleberslllssige
Schmuckornamentevermeiden.
Zaunkönig, etwa 10 om langer
Vogel mit braunem Federkleid,
der sich mit Vorliebe an Hecken
und am Wasser aufhält . Er
bleibt das ganze Jahr über an
seinem Standort.
Zecke, Holzbock, 2 mm langes Un¬
geziefer,das sich mit dem Kopf in
die Haut von Hunden, Schafen,
aber auch.von Menschen einbohrt.
Der Versuch, sie gewaltsam zu
entfernen, führt oft dazu, daß der

Kopf steckenbleibtund Entzün¬
dungen entstehen. Zecken fallen
ab, wenn man sie mit Benzin
oder Oel betupft.
Zeder (Cedrus), Nadelholz, als
Atlas - und Libanonzeder an¬
gepflanzt. Der Einzelbaum durch
aufrechtstehenden Zapfcnschmuck
überaus wirkungsvoll.
Zedieren (Zession), s. Abtretung.
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Kroßer ffandball-Spielbetrieb in allen Klassen
vlau-weiß spielte gegen 7NSV. Lüneburg nur 9:9 - VI6. weiter ohne punktoerlust

Am ersten Novembersonntag kamen in der Gauklasse
drei Spiele zum Itustrag ; die Begegnung MTV . Braun¬
schweig — MSB , Wolsenbüttel war kurzsristig abgesetzt
worden. Ter Tabeltenfiihrer Germania List sicherte sich
mit dem 7:t -Erfolg über 1887 beide Punkte , dagegen
wurde der MTV . JR , öS Hannover von dem Tkl, Lim-
mer überraschend mit 4:5 geschlagen. In Bremen
trennten sich Blauweiß und der MTV , 28 Lüneburg
unentschieden 6:9, In einem Freundschaftsspiel schlug
die Polizei Hannover den Bezirksklassenvertreter und
ersten Gaumeistcr von Niedersachsen, 1910 Limmer,
mit 14:6,

Tie Tabelle hat nach diesen Ergebnissen solgendcn
Stand auszuweisen:
Germania List
Post SB , Hannover
Blau -Weiß Bremen
MTB . Braunschweig
MSB , 1628 Lüneburg
Tkl, Limmer
TSV , 1887 Hannover
MsV , IN . 59 Hannover
MSB . Wolsenbüttel
Polizei Hannover

8 7 0 1 14:2 98:47
7 5 0 2 10:4 87:56
6 4 1 1 9:3 49:46
5 2 2 I 6:4 44:33
6 2 2 2 6:6 57:43
8 3 0 5 6:10 53:63
8 3 0 5 6:10 60:73
5 2 1 2 5:5 31:31
4 0 0 4 0:8 13:44
5 0 0 5 0:10 18,74

Blau-Weiß — MSB . 28 Lüneburg 9:9 (8:3)
Es war ein bis zur letzten Minute spannender

Kampf, den sich diese beiden Gegner um die Punkte
lieferten . Die Soldaten zeigten natürlich ein schönes
Zusammenspiel , das schnell und sicher war . Hierin
waren sie den Bremern überlegen , ebenso auch in der
Schnelligkeit , Im Sturm waren alle Leute gleich gut,
schnell in ihren Kombinationszügen und hart im
Lchuß, Die Läuferreihe spielte stark aus Angriss, was
ihr durch die mangelnde Teckungsarboit der Bremer
Stürmer , die hierin etwas bequem waren , erleichtert
wurde . Tie beiden Verteidiger legten mehr Wert auf
körperliche Härt « als aus ein technisches Spiel , Der
Torwart , den die Bremer sehr stark beschästigten, hielt,
was zu halten war.

Bei den Blau -Weißen klappte es zeitlneilig sehr gut,
und es gelang ihnen in diesen Zeitabschnitten immer,
eine Führung zu schassen: aber dann wurde es mit
ihrem Spiel wieder schwach, und den Soldaten gelang
es jedesmal , den Ausgleich zu schassen. Zweimal führ¬
ten die Blau -Weißen , bei Halbzeit mit 5:3, dann
schassten die Soldaten es auf 5:5, und wieder liefen
die Gröpelinger aus , 8:5 davon , aber die Soldaten
nutzten jede Schwäche ihres Gegners aus , und es stand
bald wieder 8:8. Dann setzte ein harter , schwerer End-
iamps ein , und jede Mannschaft hatte die Möglichkeit
des entscheidenden Tores , Erst Giehoss riß noch einmal
die Führung an Blau -Weiß, aber zwei Minuten vor
Schluß gelang es den Soldaten , durch Freiwurs den
Ausgleich zu holen und einen Punkt zu retten/

Weber und Coorßen waren die Durchreißer , die es
immer verstanden, durch die Abwehr zu kommen und
dem Torwart das Nachsehen zu geben. In der Läufer¬
reihe arbeitete Brandt zuverlässig, und die beiden
Außenläufer zeigten ein gutes Störungsspiel , Tie Ver¬
teidiger hatten einen schweren Stand gegen die sich
körperlich restlos einsetzenden Soldaten , Luers zeigte
im Tor große Leistungen , hatte aber zweimal großes
Pech. Gleich zu Beginn rutschte ihm ein schon gehal¬
tener Ball über die Linie , und beim 9, Tor leitete
ein Verteidiger den Ball in eine andere Richtung, , als
er annehmen konnte.

Das Spiel begann siir die Bremer sehr verheißungs¬
voll, Den Anwurs schloß Weber mit einem erfolg¬
reichen Schuß ab. und so führte Blau -Weiß, ohne daß
ein Gegner den Ball berührte , 1:0, Drei Minuten
später gleicht Lüneburg aus und geht auch bald dar¬
aus in Führung . Lange dauert die Freude bei den
Soldaten nicht, denn Giehoss überwindet durch harten
Langschuß den Soldatentorwart , Beide Mannschaften
find sich ihrer Gleichwertigkeit bewußt , und so liegt
in den Angriffen die größte Schnelligkeit. Hart wird
der Sturm der Soldaten gestoppt, und Luers ist durch
Freiwurs ein drittes Mal geschlagen. Nun ist Blau-
Weiß im Angriss und bekommt Freiwurs , Weber paßt
zu Coorßen , und es steht 3:3, Die erste Spislhälfte
neigt sich dem Ende zu, als Weber im Anschluß an
einen Schiedsrichterball das Leder erwischt und durch
Aussetzer die Führung schasst und sie wenig später im
flotten Angriss durch schönes Zuspiel von Coorßen auf
5:3 erhöht.

Gleich nach der Pause erhalten die Soldaten einen
Freiwurs , den der getäuschte Luers passieren lassen
muß . Glücklich sind aber die Soldaten , als ihnen aus
einem Gewühl heraus wiederum der Ausgleich glückt
Es sind noch 12 Minuten zu spielen, und da kann
jedes Tor entscheidend sein. Da schaffen Weber, Coor¬
ßen und Giehoss drei Tore , und 8:5 führen die Blau-
Weißen. Aber die Soldaten geben nichts verloren , und
so schnell die Bremer ihre Tore gewannen , holten sie
den Ausgleich, Es steht 8:8, und nur noch wenige
Minuten sind zu spielen. Da knallt vier Minuten vor
Schluß Giehoss einen Freiwurs unter die Latte , und
wieder führt Blau -Weiß. Aber es war noch nicht ent¬
schieden. Zwei Minuten später erhalten die Soldaten

einen Freiwurs , den ein Bremer Verteidiger ablenken
will , aber der Ball rollt ins Tor , für Luers nicht mehr
zu erreichen. Unentschieden geht der Kamps aus —
ein gerechtes Ergebnis,

Germania List — TSV . 1887 Hannover
7:4 (4:4)

Die Lister Germanen mutzten überraschend stark
kämpfen, um die junge Els von 87 bezwingen zu kön¬
nen . Nachdem die 87er in den letzten Spielen schon sehr
gute Fortschritte hatten erkennen lassen, lieserten sie
auch diesmal dem Tabellenersten einen fast ausgegliche¬
nen Kamps, der noch bei Seitenwechsel unentschieden
stand. Bis Mitte der zweiten Hälfte konnten die Ger¬
manen nichts ausrichten , doch dann siegte die Erfah¬
rung eines Erupe und Eleisnig , Zum Schluß hieß es
7:4 für Germania.

Tirl. Limmer — MSB . JR . 59 Hannover
5:4 (2:3)

Ein harter , ausgeglichener Kamps um die Punkte war
auch dies« Begegnung . Die Limmer Turner gewannen
recht glücklich mit 5:4, Bei beiden Mannschaften waren
die Verteidigungen die besten Mannschaststcile , Bei den
Soldaten vermißte man die gute Zusammenarbeit der
letzten Spiele und in erster Linie hierauf dürfte die
Niederlage zurückzuführen sein.

Vezirksklassenspiele
In der Bezirksklasse des früheren Bezirks 1 Bremen-

Osnabrück herrschte am Sonntag Hochbetrieb. In der
Staffel 1 blieb der Favorit Bremer Turngemeinde wei¬
terhin ohne Punktverlust , da die BTE , ihr Spiel gegen
den Tabellenführer Tv , Grambke zu einem hohen
8:3- (4:1-) Sieg gestalten konnte. — Die Telmenhorster
Linoleumwerke holten sich vom Tv . Woltmershausen
durch einen 4:1-Sieg beide Punkte . — Ueberraschend
gelang dem Oldenburger Turnerbund , der ein gutes
Stürmerspiel bot, über den zerfahren spielenden Bre¬
mer Sportverein ein schöner 7:3- (2:1-) Sieg , — In
Telmenhorft lieferten sich der Delmenhorstsr Ballspiel¬
verein und MSB , Sportfreunde Oldenburg ein aus¬
geglichenes Tressen, das unentschieden 2:2 (2:1) endete,
— Tie Staffel 2 sah drei Begegnungen aus dem Plan.
Die Tvg . Hemelingcn holte sich über den SD . Werder-
Bremen einen hohen 9:3- (5:2-) Sieg . — Der Blumen-
thalcr Tv , konnte dem Tv , Bahnhossvorstadt ebensalls
die Punkte abnehmen und quittierte am Schluß über
einen 14:7- (8:6-) Erfolg , — Ter Hastedter MTV , weilte
an der Unterweser und mußte durch den Geestemünder
Tv . eine unglückliche 5:6- (1:2-) Niederlage einstecken.
— In der Staffel Osnabrück kamen zwei Spiele zum
Austrag , Der Tv , Haste spielte gegen den SB , 08 Os¬
nabrück nur unentschieden 4:4 (1:2), während der Os¬
nabrückes Tv . den Lustwasfen-SV , Diepholz mit 11:10
knapp schlug,

Staffel 1
Der heutige Tabellenstand ist folgender:

DLW, Delmenhorst 5 4 0 1 8:2 36:18
Tb . Grambke 6 4 0 8:4 50:26
BTG. 3 3 0 0 8:0 19:7
MTV . Spvrtsr . Olbenb, 3 2 1 0 5:1 6:5
DBV . Delmenhorst 4 2 1 1 5:3 14:14
Adler Rüstringen 4 Z 0 4:4 19:16
Oldenb . Turnerbund 5 1 0 4 2:8 20:38
BSV, 2 0 0 z 0:4 5:15
Tv . Woltmershausen 6 0 0 6 0:12 6:39

BTG. — Grambke 8:3 (4:1)
Die beiden alten Rivalen trasen sich zum fälligen

Punktspiel auf dem Sportplatz an der Erlenstraße . Tie
Neustädter konnten das Spiel verdient sür sich entschei¬
den. Beide Mannschaften trasen in stärkster Ausstellung
auseinander und wurde den Zuschauern ein interessan¬
ter und harter Kampf geboten. Die Mannschast der
Platzbesitzer spielte wie aus einem Guß , Einen aus der
Mannschaft Hervorzuheben, hießen den andern zurück¬
setzen, Bei den Gästen verdient der Torwart ein be¬
sonderes Lob und bewahrte dieser seine Mannschaft vor
einer höheren Niederlage.

Grambke hat Anwurs , doch scheitert dieser an der
sicher arbeitenden Verteidigung der Neustädter , Beide
Mannschaften wissen, um was es geht und spielen
zuerst sehr aufgeregt . Dem Halbrechten der BTG , ge¬
lingt durch placierten Wurf , seine Farben in Führung
zu bringen , der Mittelstürmer erhöht in kurzer Zeit
das Ergebnis auf 3:0, Die Gäste versuchen mit aller
Macht, zu Gegentoren zu kommen, aber das Schluß-
dreieck der BTG , ist aus der Hut , Durch entschlossenes
Nachsausten erhöht der Linksaußen der Platzbesitzer den
Borsprung um ein weiteres Tor , Im Anschluß an
eine Ecks kommen die Grambker eben vor Halbzeit
zum ersten Erfolg,

Nach Wechsel liegt die BTG , gleich-wieder im An¬
griss, doch kann die Verteidigung der Gäste diesen sicher
abwehren . Durch einen Bombenschuß des Mittelstürmers
erhöhen die Neustädter das Ergebnis auf 5:1, aber
Grambke stellt kurz darauf durch placierten Wurf den
alten Abstand wieder her. Durch eine Unsportlichkeit
des Linksaußen der Platzbesitzer erhält dieser einen
Platzverweis , doch kämpfen die 10 BTE,er unentmutigt
weiter und erzielen durch ihren Rechtsaußen und
Halbrechten zwei weitere Tore . Grambke versucht mit
aller Macht, das Ergebnis zu verbessern und ist durch
eine glänzende Leistung seines Mittelstürmers noch
einmal erfolgreich. Kurz vor Schluß stellen die Neu¬
städter den alten Abstand durch einen Freiwurs wieder
her und können so als verdienter Sieger den Platz
verlassen, ll,

DLW. — Tv. Woltmershausen 4:1 (1:0)
Die Pusdorser hotten die Linoloumstädter im fälli¬

gen Punktspiel zu Gast und waren auch gestern wieder
PunkUieferant , Auf beiden Seiten wurden keine be¬
sonderen Leistungen gezeigt, denn der glatte Boden
machte beiden Mannschaften viel zu schassen, Tie Platz-
besitzer hatten in ihrem Torwart und der sicheren Ver¬
teidigung ein starkes Bollwerk. Tie Läuferreihe arbeitete
gut , Ter Sturm war wieder das Schmerzenskind der
Mannschast , und fiel hier besonders der Mittelstürmer
durch sein eigennütziges Spiel besonders auf . Die Gäste
stellten eine eifrige 'Mannschaft , Dem Sturm ist zu
empfehlen, seine Außenstürmer mehr zu beschäftigen,

Delmenhorst geht mit 1:0 in Führung . Me Platz¬
besitzer drängen mächtig auf Ausgleich, doch sind die
Schüsse zu harmlos und ungenau , DL-W, versucht den
Vorsprung zu erhöhen , ober durch übertriebenes Jn-
nenspiel kommen sie bis zur Pause zu keinen: Er¬
folg, — Nach Wechsel erhöhten die Gäste den Vor¬
sprung um ein weiteres Tor . Nun nimmt Woltmcrs-
hausen eine Umstellung in der Verteidigung vor , welche
sich ober nicht bewährt . Hierdurch kamen die Gäste
zum dritten Erfolg , Der Linksaußen der Platzbesitzer
kann durch unhaltbaren Schuß das erste und letzte
Tor für seine Farben erzielen . Durch einen Freiwurs
können die Dclmenhorster eben vor Schluß das End¬
ergebnis erzielen , ll.

Oldenburger Tbd. — BSV . 7:3 (2:1)
Die BSV .er hatten die Turner aus Oldenburg zu

Gast und mußten sich, obwohl sie recht tapfer kämpften,
überraschend geschlagen bekennen. Bei den Platz-
besitzern haperte es vor allem in der Hintermann¬
schaft, die oft von den kampfsreudigen Oldenburger
Stürmern überlistet wurden . Der Sturm spielte zu
einseitig und machte es der gegnerischen Verteidigung
zum Eingreifen sehr leicht. Auch das Fangen sowie
das Abspiel klappte nicht. Die Gäste hatten dagegen
eine auf allen Posten gut besetzte Mannschast , Bor
allem der Sturm verstand es, sich immer wieder
durchzusetzen. Zusammen - und Abspiel war bei allen
Mannschaststeilen gut.

Der Spielverlauf sieht die Oldenburger in der zehn¬
ten Minute , nachdem auf beiden Seiten mehrere Tor¬
gelegenheiten verpaßt wurden , in Führung gehen. Ob¬
gleich sich der Platzverein tapfer wehrt , können sie
auch das zweite Tor der Oldenburger nicht verhin¬
dern . Erst in der dreißigsten Alinute sällt für die
BSV .er das erst« Tor . — Nach dem Wechsel wird
auf beiden Seiten hart gekämpst, doch die Gäste sind
die Glücklicheren und erweitern ihren Vorsprung auf
3:1. Aber die Blau -Weißen lassen nicht nach und
kommen auf 3:2 heran . Erst als auf beiden Seiten
noch je ein Tor erzielt wurde , konnten sich die Llden-
burger recht erfolgreich durchsetzen und einen klaren
Sieg erspielen . ns.

DBV . — Sportfreunde Oldenburg 2:2 (1:2).

Staffel2
Der Tabellenstand:

TuS , Arsten 5 5 0 0 10:0 42:11
Geestemünder Tv. 4 3 0 1 6:2 26:16
Blumenthaler Tv. 6 2 2 2 6:6 33:32
Hastedter MTV, 4 2 1 1 5:3 26:17
Tvg . Hemelingen 5 2 1 2 5:5 23:31
ATS , Bremerhaven 4 2 0 2, 4:4 20:20
Tv . d. B. 3 0 0 3 0:6 15:34
Werder 5 0 0 5 0:10 12:36

Tvg. Hemelingen — Werder 9:3 (5:2)
Bor dein Fußballspiel Werder —Eintracht Braun¬

schweig kam dieser Punitiamps in der Bremer Kampf¬
bahn zum Austrag . Leider war das Spiel so früh
angesetzt, daß nicht alle Besucher des Fußballspiels
diesen Kamps sahen. Für Werbezwecke und zur För¬
derung des Besuches bei den Handballern wäre eine
halbstündig spätere Spielzeit erwünscht gewesen.

Bei Werder machte sich zwar gegenüber den letzten
Spielen ein kleiner Formanstieg bemerkbar, doch über¬
trieb der Sturm wieder mal das Jnnenspiel . Ein

Spiel mit Einsatz ser Klügelstürmer hätte mehr Er¬
folg gehabt . In der Hintermannschaft machten sich oft
Deckungsishler bemerkbar, die mit aus die falsche Tak¬
tik der Läuferreihe fallen Tie neuen Spieler Brückner
und Wcißkops (früher Militär ) müssen sich erst in
der Mannschast einspielen , dann wird auch Werder
wieder Spiele gewinnen.

Tie öemelinger Mannschaft war mit Ausnahme des
Linksaußen , der sich als zu langsam erwies , aus allen
Posten gut besetzt. Teilweise übertrieb der Sturm das
Einzelspiel , im ganzen aber konnte die Mannschaft ge-

Nach drei Minuten kommt Hcmelingens Mittelstür¬
mer frei durch, ohne daß die Werderverteidigung ein¬
greift , und schon heißt es t :0. Das Spiel beider Mann¬
schaften ist noch zu aufgeregt . Ein Langschuß des Wer¬
der-Linksaußen ergibt in der achten Minute den Aus¬
gleich, 2:1 in der 15. und 3:1 in der 18, Minute durch
Halblinks und Halbrechts notiert man . Nach 5 Minu¬
ten bringt ein Angriss der linken Seite sür Werder
den zweiten Treffer , Ein Teckungsfehler verhilft den
Hemelingern eine Minute später zum vierten Erfolg,
Ein Freiwurs stellt das Halbzcitergebnis her.

Nach Halbzeit geht das Spiel in flottem Tempo
weiter . Bis zur 50. Minute schrauben die Hemelinger
das Ergebnis auf 8:2, Die letzten zehn Minuten brin¬
gen einen schönen, ausgeglichenen Kamps, aber Einzel¬
spiel auf beiden Seiten verdirbt viele Gelegenheiten,
Beide Mannschaften können noch je ein Tor erzielen,
Ter letzte Hemelinger Erfolg war zwar recht billig.
Ein Abwnrs gelang direkt am Tvrraum in die Hände
eines Henielingers , der nur ins leere Tor zu weisen
brauchte. — Alles in allem : verdienter Sieg der Heme-
linger , schönes und flottes Spiel . (smi)

Blumenthaler Tv. — Tv. d. V. 14:7 (8:6)
Auf dem Sportplatz an der Augsburgerstvoße stan¬

den sich diese beiden Mannschaften im Punktspiel ge-
genüher . Die Bahnhossvorstäbter mutzten wieder ein¬
mal eine Niederlage hinnehmen , obwohl sie sich im
ersten Durchgang tapfer schlugen. Doch dos Einzel¬
spiel und die Fangunsicherheit machten viele gute Tor¬
gelegenheiten zuschanden. Dazu kam, daß die Hinter¬
mannschaft allzu weit ausrückte und so dem Gegner
größeren Spielraum gab. Die Blumenthalcr waren
auf allen Posten gleich gut besetztund lieferten im all¬
gemeinen ein gutes Spiel . Sie verstanden es vor allem,
sich gut durchzuspielen und schassten immer brcuzlichc
Augenblicke vor dem Bremer Tor,

Der Spielverlauf zeigt zunächst ein ausgeglichenes
Spiel mit abwechselnden Angriffen , Wenn der Platz¬
verein auch während der ersten 20 Minuten tonange¬
bend war , so drehten die Wlumenthalcr den Spieß bald
um und erzwingen bis zur Pause sogar noch einen
Vorsprung von 2 Toren , Ter zn-eite Durchgang sielst
dann die Gäste klar in Front und erzielen in regel¬
mäßigen Abständen 6 Tore , während die Erünweißen
nur einmal den Blumenthaler Schlußmann überwin¬
den können, ns.

Geestemünder Tv. — Hastedter MTV.
6:5 (2:1)

(sillgensr Lvriobt dar „Ursinsi- 2situi >Z")
In Geestemünde ist schwer zu gewinnen . Das wissen

alle Bremer Mannschaften , Aber Hastedt war von
besonderem Pech verfolgt . Als sie in den ersten zehn
Minuten die Geestemünder vollständig in ihre Spiel-
hälfte zurückdrängten , da zerpfiff der Schiedsrichter
buchstäblich Hastedts Angriffe , lind wenn die Stürmer
tatsächlich einwandfrei durchgekommen waren , sogleich
machte der Schiedsrichter ihnen einen Strich durch die
Rechnung, Dadurch wurde Hastedt unsicher und sie
verschossen bereits sichere Torgelegenheiten . — Auf der
anderen Seite war der Sturm der Geestemünder die
gefährlichste Waffe der Platzbesitzer. Aber Hastedts Hin¬
termannschaft stand sicher.

Die erste Spiclhälfte verlief noch einigermaßen
glimpflich. In der zweiten Minute bereits ging
Hastedt 1:0 in Führung , Nach lueiteren 16 und 19
Minuten warf Geestemünde aber zu zwei Toren ein.
Dann ging es in die Halbzeit,

Sogleich nach Anpsisf stellte der Schiedsrichter die
Spieler auf eine harte Probe . Was er sich da zusam-
menpsiss, wirkte auf beide Mannschaften deprimie¬
rend , Nach fünf Minuten mußte Hastedts Halbrechter
wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem SchiÄs-
richter den Platz verlassen. Dadurch wurde Hastedt
entmutigt und trotz tapferer Gegenwehr vermochten
sie es nicht zu verhindern , daß Geestemünde bald
nlit 6:1 in Führung lag . Aber dann — es waren
noch zahn Minuten zu spielen, fetzte Hastedt alles auf
eine Karte , Sie paßten sich dem harten und drauf¬
gängerischen Spiel der Geestemünder an , uiid sofort
war die Wendung da. In Abständen von je zwei
Minuten erzielten sie vier weitere Tore , aber zum
Ausgleich langte es nicht mehr . Schade, daß das volle
Einsetzen zu spat kam, denn die Geestemünder waren
vollkommen ausgepumpt . Fünf weitere Minuten
hätten genügt , um dem Spiel eine andere Wendung
zu gäben, ör.

Die Spiele im kreis Meinen
Die Spielreihe im Kreis Bremen konnte gestern gut

gefördert werden . In der ersten Kreisllafse kamen alle
Spiele , bis aus das Spiel Lüssum — Hammersbeck, das

auf den nächsten Sonntag verschoben wurde, zum
Austrag,

Stosse! 1
MTV . — Tv. Oslebshauscn 7:2 (1:0). Zu Oslebs-

hausen errang der MTV . einen schönen Sieg , der sehr
überraschend kommt. Die MTV .er kiesen im zweiten
Durchgang zu Hochform auf, jeder Spieler gab sein
Beste- , Mit seinem Zusammenspiel und erakten An¬
griffen wurde die Oslcbshauscr Hintermannschaft immer
wieder überlaufen . Bis zur Pause war das spiel aus¬
geglichen, doch dann beherrschte MTV , immer das
Spielgeschehen, während die Oslebshauscr immer mehr
abbauten , Ter schöne Einsatz aller MTV .er verdient
Anerkennung,

Stern — Komet 8:2 (2:0). Nach anfänglicher Zer¬
streutheit beider Mannschaften kann Stern in der
20, Minute den Bann brechen und mit 1:0 in Führung
gehen, Komet versucht auszugleichen, doch sie scheitern
immer an der guten Hintermannschaft der Sterner , die
heute einen besonders guten Tag zu haben schienen.
Eben vor Halbzeit kann der Linksaußen von Stern
durch einen Ecwaltschuß das Halbzeitergebnis her¬
stellen. Nach Halbzeit versucht Komet das Ergebnis
etwas angenehmer zu gestalten, aber ohne Ersolg,
Stern erhöht durch seinen Mittelstürmer die Führung.
Durch Freiwurs kann Komet das erste Tor buchen.
Dieses reißt Stern zu energischen Gegenstößen zusam¬
men , und sie bauen ihre Führung bis 5:1 aus . Aus
einem Gewühl heraus sällt sür Komet das zweite und
letzte Tor , Komet sällt vollständig auseinander durch
übertriebenes Jnnenspiel der beiden Halbstürmer , die
nun versuchen, durch Einzelspiel zu Erfolgen zu kom¬
men, Stern liegt weiter im Angriss und kann durch
drei weitere wunderschöne Tore das Endergebnis her¬
stellen. Beide Mannschaften zeigten anfänglich ein ner¬vöses Spiel , doch Stern behielt die stärkere Nerven
und verdankt insbesondere seiner Hintermannschaft
und feinerm wurfgewaltigen Sturm den Sieg.

Staffel 2
AVTB . — Br . Straßenbahn 11:5 (9:3). Der ABTD.

zeigte gegenüber dem Vorsonntag ein besseres Spiel
und kam zu einem verdienten Sieg , Die Mannschast
spielte vom Beginn an aus Angriss , der jedesmal in
der Breite vorgetragen wurde , und holte durch
placierte Würse els Tore heraus , während die Straßen¬
bahner , die tapfer und eisrig das Spielgeschehen
immer wieder zu ihren Gunsten wenden wollten , nur
fünf Trefser erreichen konnten.

Habcnhauscil — Lccste 10:3 (8:1). In Lesste trafen
sich diese Mannschaften im fälligen Punktspiel . Leeste
wie auch Habenhausen mußten mit Ersatz spielen.
Während Habenhausen trotzdem gut in Schwung kam,
konnte sich Leeste zu keiner einheitlichen Leistung zu¬
sammenfinden . Habenhausen kann gleich nach Be¬
ginn durch drei Tore in Führung gohen. In rascher
Reihenfolge sielen dann noch vier Tore für Haben¬
hausen , die der gut ausgelegte Leester Torwart nicht
verhindern konnte . Einen Freiwurs konnte Leeste
zum ersten Erfolg auswerten , während auch Haben¬
hausen noch ein Tor erzielen konnte . Mit etwas um¬
gestellter Mannschast konnte Leeste nach der Pause das
Spiel etwas ausgeglichener gestalten . Beide Mann¬
schaften konnten noch je zwei Tore erzielen, so daß
das Spiel 10:3 für Habenhansen endete. — Leeste
kann — durch den Ersatz bedingt — noch nicht wieder
an seine Dorjahrsform anknüpfen . Bor allen Dingen
ist der Sturm das Sorgenkind . Die Hintermannshast
hat durch die Ersatzstellnng nicht so sehr gelitten und
bildet mit dem sehr guten Torwart , der durch wun¬
derbare Paraden einen höheren Sieg von Haben-
hausen verhinderte , den besten Bestandteil der Mann¬
schaft.

Ostcrholz-Teneder — Mahndorf 8:3 (4:1). Gleich zu
Ansang des Spieles zeigen beide Mannschaften ein
sehr schnelles Spiel . In der 20. Minute kann Mahn-
dors das erste Tor für sich buchen. Fünf Minuten
bor Halbzeit stellt Ostcrholz das Spielergebnis auf
1:1, und dann in ganz schneller Folge aus 2:1, 3:1,
4:1. Nach der Halbzeit zeigt Mahndorf ein schönes
Stürmerspiel , kann das Spiel bis auf fünf Minuten
vor Schluß auf 4:3 halten . Doch dann kommt Oster-
holz durch seinen gefährlichen Halbrechten viermal
zum Schuß und kann immer erfolgreich sein, so daß
das Spiel am Schluß 8:3 sür Lsterholz steht. Es
waren annähernd 200 Zuschauer zugegen; für Mahn¬
dorf ein erfreuliches Ergebnis.

Frauen
Tv , d, B . — Werder 1:0 (1:0); BTG . — Komet

8:1 (6:1)!!!; Br , Sportfr . — MB . Bremen 3:0 (3:0).
Weitere Ergebnisse:

Klasse 2: BTV . 1 — Iahn 1, 6:4 (2:3); SuS . 96
JK . 1 — Doventor 1, 11:2 (8:0); Gut Heil 1 — MB.
Hemelingen 1, 8:5 (5:4) : BTG . 3 — Hastedt 2, 6:2
(3:0); BTG . 2 — ütBTV, 2 kampflos für BTG.
Klaffe 3: Oberneuland 1 — Horn 1, 7:5 (4:3); Bremer
Sportfreunde 1 — Friesen 1, 4:4 (3:1); Eröpelingen
gegen Lloyd 1, 6:5 (3:2); SuS . 96 JK . 2 — Tv . Wblt-
mershausen 2, 12:4 (7:2) ; TvdB . 3 — Blau -Weiß 4,
6:5 (3:1). Klasse 4: Stern 2 — Huchting 1, 7:5 (4:2);
Werder 2 — BTG . 5, 6:5 (3:1); ABTV . 3 — SuS . 96
JK . 3, 6:3 (2:1): BSV . A — Hastedt 3, 4:4 (3:3h
Klasse 2: BTV , 2 — Tm-entor 2, 10:4 (6:0); BTE , 7
gegen SuS , 96 JK , 4, 5:2 (2:1). Freundschastsspiel:
SuS . 96 JK , 1. Jgd , — Osterholz-T . 1. Jgd, , 6:6
(4:2). (smi)
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Zehen 588 Zeitversiiuumis
Zehen werden nicht mißgestaltet,
wenn man von Kind an passende,
nicht zu enge Schuhe trägt.
Wunde Zehen, die auf Schweiß¬
absonderungen zurückzuführen
sind, müssen nach dem Waschen
gepudert werden. In schlimme¬
ren Fällen ist der Arzt zu Rate
zu ziehen. Zehennagel muffen
ebenso gepflegt, werden wie
Fingernagel.
Zeichnenist eine Beschäftigung,
der sich Kinder stundenlanghin¬
geben können. Um sie vor dem
Bekritzeln aller möglichen Gegen¬
stände zu bewahren, gebe man
ihnen billiges Papier und einen
Bleistift, damit sie ihren Zei¬
chendrangbetätigen können.
Zeisig, etwa 13 am lange Fin¬
kenart, die in Nadelwäldern
nistet und das ganze Jahr über
in Deutschlandbleibt.
Zeitung, der unentbehrliche
Freund jeder Familie, die un¬
erschöpfliche Quelle des Wissens,
der Unterhaltung und der Be¬
lehrung, Wer eine in der Zeitung
veröffentlichte behördlicheAn¬
ordnung nicht gelesen hat,, gilt
vor dem Gesetz nicht als entschul¬
digt. Zeitunglesenist also Pflicht
jedes Staatsbürgers , Wer seine
Zeitung genau liest, erweitert
nicht allein seinen Gesichtskreis,
er sichert sich auch wirtschaftliche
Vorteile durch Beachtung des
Anzeigenteils, insbesondereder
Kleinanzeigen, Jedes Familien-
mitglied soll an der Zeitungteil¬
haben, Es ist verkehrt, sie Kin¬
dern vorzuenthalten,da sie durch
nichts das Leben besser kennen¬
lernen als durch die Zeitung,

Zeitungsanzeige, öffentliche An¬
kündigung in einer Tageszeitung
von Familienereignissen, zu ver¬
kaufenden Waren und solchen,
deren Kauf beabsichtigtist, von
Stellenangeboten und Stellen¬
gesuchen, von zu vermietenden
und von gesuchtenWohnungen
usw. Die Zeitungsanzeigebesitzt
als Mittler die größte Bedeu¬
tung und ist aus unseremWirt¬
schaftslebennicht hinwegzuden-
ken. Ihre Werbewirkungist nach¬
weislich größer als irgendeines
anderen Werbemittels, Beson¬
ders vorteilhaft ist die Ausgabe
von Kleinanzeigen, deren Preis
außerordentlich günstiggestellt ist.
Zeitungsbezug wird durch Be¬
stellung bei der Geschäftsstelle,
bei der Zeitungsträgerin oder
bei der Post angemeldet. Post¬
bcstellungen müssen spätestens
bis zum'2S. d, M, erneuert wer¬
den, damit die Zuweisungkeine
Unterbrechungerleidet.
Zeitoersiimnis. Wer als Zeuge
oder Sachverständigervor Ge¬
richt geladen ist, kann Ersatz
seiner Auslagen (Fahrgeld) und
eine angemessene Entschädigung
für Zeitversäumnis verlangen.
Es wird ein gewisser Gebühren¬
satz gewährt und von der Ge-
richtskasse nach der Zeugenver¬
nehmung ausgezahlt, — Die
Partei , welche einen Prozeß ver¬
liert , muß der gewinnenden eben¬
falls eine Entschädigungfür die
Zeitversäumnis zahlen, die zur
Wahrung der Rechte(z, B, Gang
zum Rechtsanwalt, Zeitver¬
säumnis wegen Terminswahr¬
nehmung) notwendig waren.
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Heute wurde unsere Herzliebe, tapfere
Gattin und Mutter , Tochter, Schwester,
Schwiegertochterund Schwägerin, Frau

Dodl Görler
geb. Al-feld

kurz nach Vollendung ihres 32. Lebensjahres
durch einen sanften Tbd von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst.

Um stille Teilnahme bitten im Namen aller
Hinterbliebenen Carl G- rl-r

und Klein-Margret.Bremen, den 31. Oktober 1938.
Moselstraßs 41.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdiguiigs -Jnsti-
! tut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannisstr . 170

findet am Mittwochvormittag
1014 Uhr im Krematorium statt.
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Die Mewerjammiung des WfjW.
beginnt

Bremen,  2 . November.
In diesen Tagen beginnt die Kleidersammlung

des Winterhilfswerkes. Wie in den vergangenen
Jahren, so wird auch diesmal wieder die Kreis¬
führung Bremen des WHW. zahlreicheSammler
in die bremischenHaushalte entsenden, um die
Not der Hilfsbedürftigen durch unsere Spenden
lindern zu können. In allen Ortsgruppen wurden
bereits Handzettel  verteilt / die sich mit
einem Aufruf an die deutsche Hausfrau wenden.
Denn sie ist es, die von allen Frauen der Welt
immer das größte Verständnis für die Not ihrer
Mitmenschen gezeigt hat. Diese Tatsache wird er¬
härtet durch die vielen Gaben, die in den ver¬
gangenen Winterhilfswerken dargebrachtwurden.

Allein in Bremen konnte die Kreisführung des
WHW. 1835/38 rund 18888 gespendete
Kleidungs  st ücke zählen, die auf 28 888 hilfs¬
bedürftige Familien restlos verteilt worden sind.

Man macht sich kaum einen Begriff davon, was
es für die Ortsgruppenführungen heißt, Stück
für Stück aus den zahllosen Haushaltungen zu¬
sammenzuholen. Technische Nothilfe, Wehrmachr
und die Amtswalter der NSV. — etwa 1208
Sammler — setzten sich hilfsbereit und un¬
eigennützig dafür ein.

So wurden im letzten Winter gespendet und
wieder verteilt : An Männerkleidung 588 voll¬
ständige Anzüge, 1888 Jacken, 188 Westen, 788
Hosen, 288 Mäntel und 3588 Paar Schuhe. An
Frauenklcidung gingen nicht weniger als 3888
Kleider, 1888 Blusen, 388 Jacken, 588 Röcke, 1288
Mäntel und 1888 Damenhiite ein. An Knaben¬
bekleidung zählte man 288 Knabenanziige, 388
Jacken, 688 Hosen, 388 Mützen, während 1288
Kleider, 288 Blusen, 188 Jacken, 188 Röcke, 588
Mäntel und 158 Kappen an Mädchen verteilt
werden konnten. Neben diesen Sachen gab es
1688 Stück der verschiedensten Kleinkindersachen,
228 Stück Pelzsachen, 3888 Stück Strick- und
Wollsachen, Leibwäsche und 878 Schürzen.

Es gibt auch in diesem Winter noch viele, na¬
mentlich Kinder, die sehr unter der naßkalten
Witterung und dem Frost leiden müßten, wenn
sie keine Wäsche, kein Unterzeug, keine Woll-
jückchen, Mäntel, Strümpfe und brauchbares
Schuhzeugerhalten können. Darum ergeht wie¬
derum an alle Haushaltungen, an jede Hausfrau
die ernste Bitte:

Sieh auch jetzt wieder einmal nach, ob du
nicht in deinen Schubkästen und Schränkendas
eine oder das andere Bekleidungsstückfindest,
das du der Kleidersammlungdes WHW. über¬
geben kannst! Auch die geringsteGabe ist groß
genug, um doch noch Freude zu bringen. Etwaige
Schäden besserndie Ortsgruppenführungen des
WHW. in ihren Näh st üben  aus.
So werden die Amtswalter in den nächsten

Tagen nun wieder mit ihren Kleidersammlungen
beginnen. Denke daran, daß sie ehrenamt¬
lich ihre freien Stunden opfern,
denke daran , daß du ihnen die Arbeit leichter
machst und daß du mithilfst, die große Not des
Winters zu lindern, wenn die Amtswalter auch
bei dir ein kleines, noch so kleines und schon
fertig bereitgestelltes Paketchen abholen können.
Nicht die Menge macht es, sondern Wille und
Opfer ! üü

flile„Munition"verschossen
Punkt 21 Uhr wurde der Kampf abgeblasen.

Sämtliche Munition war verschossen. Der Nach¬
schub hatte Mühe und Not. aus den Depots die
letztenReserven an die Front zu schaffen. Schon
am späten Nachmittag waren gestern nur noch
vereinzelt Edelstein-Abzeichen des WHW. zu
haben. Mehr als einmal kam es vor, vaß um
die letzten Edelsteine eine wahre Versteigerung
durchgeführtwerden mußte. Die SA. SS und
NSKK.-Männer waren aus Draht, ging ihr Ab¬
zeichenbestand auf die Neige, dann nahmen sie
die letzten begehrten Stückeund boten sie meist-
bietend aus. 30. 10. 50 Pfg lauteten die Gebote,
mancherEdelsteinaber ging erst für eine Deutsche
Reichsmarkoder darüber in den Besitz der Kauf¬
lustigen über. Die SS .-. SA.- und NSKK.-Ein¬
heiten hatten durch eine geschickte Werbung, durch
Pauken und Trompeten, durch Sprechchöre und
Hörner, die Kauflust und die ganze fröhliche
Stimmung so recht noch angefacht.

Mit Musik beganns Aus dem Marktplatz
musizierte der SA.-Musikzug 75, bei Hillmanns
Hotel boten der M u si k- u nd S p i e I m a n n s -
zug des S S.-A b schn i t t es XIV ein Platz¬
konzert. der Musikzug des NSKK.  lockte
an der Contrescarpe viele Volksgenossen um sich
und das Trompeterkorps der  SA .-
R e i t e r sta n d a r t e 6 2 bereitete vor dem
Hauptbahnhofden Besuchern einen festlichen Emp¬
fang. Außerdemaber wurden alle Spielmanns-

Achtung ! Alte Garde!
Die Kreisleituna teilt mit: Heute, Mon¬

tag. 2. November, 29.30 Uhr, Zusammenkunft
der Alten Garde, der Kreisamtsleiter und
Ortsgruppenleiter im „Neichsadle  r"
Ostertorsteinwcg 80.

züge in den Sammelgebietenihrer Einheiten ein¬
gesetzt. Dann durchführenSprechchöre die Stadt.
An allen Straßenecken erklang es „Spendet
für das Winterhilfswerk !" Werdet
Mitglied der NS.-Volkswohlfahrt!" Man mochte
sich in Bremen aufhalten wo man wollte, überall
klang das Klappern der Sammelbüchsen In
den Theatern und Lichtivielhäuserntrat während
einer Pause ein Hornist vor den Vorhang. Er
schmetterteeinen Sammelruf in den Saal . Dann
trat als Sprecher ein SA.-. SS .- oder NSKK.-
Führer auf die Bühne. Kurz wies er auf die
Bedeutung des Winterhilfswerkes hin. Acht
Kameraden der Einheiten gingen dann durch die
Stuhlreihen und am immer dumpfer werdenden
Klang der Büchsen spürte man es, daß auch hier
jeder seiner Vflickt genügte.

Die Sammler hatten die Abzeichen verkauft,
damit beanüaten sie sich aber nicht. Sie mühten
sich ab, neuen Nachschub, neue „Munition" zu
bekommen. Aber auch die Standortführung der
SA., der die organisatorischeDurchführung der
Sammelaktion übertragen worden war, hatte
keine Edelstein-Abzeichenmehr auf Lager. Da
wurde die Kreisführung der NSV. alarmiert . Sie
rückte mit Lagerbeständenfrüher nachgebliebener
Abzeichen aus . lind ein großer Teil dieser Ab¬
zeichen konnte auch jetzt noch abgesetzt werden.

2800 SA.-. SS .- und NSKK.-Männer haben
gestern und vorgesternin Bremen im Dienste des
Winterhilfswerks gestanden. Sie wußten schon
vor Beginn ihres Einsatzes, daß man von ihnen
eine ganz besondere Leistungerwarten würde. Sie
aber haben mehr getan. Sie haben dafür gesorgt,
daß ganz Bremen trotz des Freimarktes zwei
Tage lang im Zeichen des Winterhilfswerkes ge¬
standen bat. Und die Bevölkerunghat letzt wie¬
der wie schon so oft bewiesen, daß ein Apvell an
den Gemeinschaftsgeistund an den Opfersinn in
Bremen niemals ungehört verhallt T

Unfall aus dem Ostcrdeich. Gestern abend gegen
1H7 Uhr prallte ein in Richtung Hemelingenfah¬
render Motorradfahrer gegen ein auf dem Oster¬
deich haltendes Auto. Er verletzte sich dabei am
rechten Bein so stark, daß er dem GroßenKranken¬
haus zugeführt wdrden mußte.

Leisten . . .

DE - Park

ADR

Häng in den Schrank den durchgeweichten Deckel.
Ein Herbsthut wars einmal, jetzt ist er hin,
Und mit dem buntgescheckten Elücksrad-Tecke!
Mag Peter spielen, bann bleibt's ein Gewinn
Die Straßen sind so seltsam still geworden,
Kein Schlangenlrieg entbrennt in den Lokalen,
Aus ist's mit Orgeltlang und Freimarktsorden
Der Montag präsentiert die Rechnung:

Wahlen !"

Juknabivs: Lebwickt.
Klein Peter lenkt zum letzten Mal den Wagen
Und kommt sich wie ein kleiner König vor.
Zum letzten Mal durchrieselte->den Magen
2m Luftrad, auf der Achtbahn. und im Chor
Erschallt'? zum letzten Mal : .Du kannst nicht

streu sein"
Und „Mutti , laß mich noch ein einzig--. Mal !"
Die Mädchenmüßen wieder steif und scheu sein,
Denn „Jscha Freimarkt!" — ja, das war

Keinmal!

>

Morgenfeier der NSDflp., Vrtsgruppe fjostedt, im Dietrich-Lckart-6aus
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„Wir erhämmern den Tag, wir zerhämmerndie
Nacht, wir sind Hammer aus Edelstahl. Wir sind.
— da das heilige Deutschland erwacht: Fahne,
Fanfare, Fanal ." Hartes, dröhnendes, dumpfes
Schlagen der Jungvolktrommeln setzt ein, mono¬
ton zuerst, rhythmischerdann, daß der hohle
Klang von den Wänden widerhallt, ein jubeln¬
der Fanfarenstoß — ein zweiter folgt und, nun
ist es plötzlich die ganze helle Kraft eines frohen
Herbstmorgens, der aus den Fanfarenklängen
bricht, der im eiliger werdenden Trommelwirbel
mitschwingt. Es ist ein eigenes, starkes Gefühl, das
alle Zuhörer überfällt. Klang und Rhythmus,
Schwung und Fülle — Sonntagmorgenfeier der
NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, im neuen Dietrich-
Eckart-Haus.

Aber es ist nicht nur der Klang der Trommel,
nicht nur der Jubelruf der Fanfaren . Schon der
neue Raum in seiner einfachen schlichten Ausge¬
staltung verfehlt seine Wirkung nicht. Eins eigen¬
artige, man möchtesagen, gedämpfte Stimmung
liegt über dem Ganzen. Im Hintergrund sind die
Fahnen der Bewegung aufgestellt. Ueber ihnen,
in die Wand eingelassen, leuchtet ein großer sil-
berbronzener Hoheitsadler. Mattes Licht fällt
durch die geschlossenen gelbbraunen Vorhänge in
den Saal , der bis auf den letzten Platz von
Volksgenossenbesetzt ist. Nicht nur Uniformierte
haben sich eingebunden, oder Parteigenossen, es
sind viele Volksgenossen, Arbeiter, Kleinbauern,
Bürger. Und es ist, als ob alle längst fühlten,
was ein Sprecher der Hitler-Jugend nach dem
Krönungsmarsch der Menge zuruft : „Nicht mit
dem Munde wollen wir streiten, nur auf die
Stunde uns vorbereiten. Wir wollen schweigen
und handeln im stillens wir wollen uns beugen
einem Willen!"

Das ist der große Rahmen dieser Morgenfeier,
aus der Andacht , Kraft und Glaube

spricht. Und dann singt die Hitler-Jugend : „Ueber
die Straßen Kolonnen zieh'n . .

Als es wieder still geworden ist, ergreift
Kreisschulnngsleiter Pg . Wenzel  das Wort.
Eine Lebensweisheit, eine ganze Philosophie
entwickelt er vor den Zuhörenden. Er beginnt
mit dem Staat , unserem Staat , der nicht das
Ergebnis einer theoretischenKonstruktion ist,
geboren  wurde er, als etwas Lebendiges in
der Seele eines großen Menschen. Wie der Staat,
so ist auch die Weltanschauung das Abbild des
lebendigen, seelischen Seins eines Volkes. Und
darum will und muß Weltanschauung erlebt
sein. Wir ringen um dieses Erlebnis einer deut¬
schen Weltanschauung. nationalsozialistischer
Prägung.

In fanatischerRede zeigt Pg. Wenzel nun den
klaren Weg von der Weltanschauung, vom Na¬
tionalsozialismus zum Kosmos, zur Gottheit.
Leben ist alles. Und wenn wir versuchen, uns in
die Gesetze der Natur hineinzuleben, so berühren
wir damit immer wieder die Kerngddankender
nationalsozialistischenIdee. Schon das Wunder
des menschlichenOrganismus erweckt Staunen
und Ehrfurcht. Wieviel mehr Rätsel gibt uns
die Seele auf, die ebenso bedingungslos dem Ge¬
setz des Lebens, einer biologischenNotwendigkeit
untersteht. Ueber Leidem. -Seele und Körper,
steht Gott als Schöpfer, Wille und Gesetz all der
Dinge, die über. um, und vor allem: in uns sind.
Wir bewundern den Kosmos, die seelisch feinen
Regungen, den nach einer unfaßbaren Gesetz¬
mäßigkeit arbeitenden Organismus des eigenen
Körpers — und wir erkennen damit Gott  in
uns. Genau aber wie ich gegen die Gesetze des
Leibes verstoßenkann und Krankheiten die Folge
sind, genau so kann ich auch gegen das Gesetz
meiner Rassenfeele verstoßen und eine seelische

Krankheit wird einsetzen, deren unerbittliche Kon¬
sequenzauf Millionen übertragen, der Volkstod
ist. Das alles hat nichts zu tun mit Gnade und
Zorn, es . sind lebensgesetztiche, Zwangsläufig¬
keiten. Gut und Böse ergeben keine Maßstäbe für
die Allmacht. Denn auch Feuer und Sturm ist
wie es ist — w eil es ist, und nicht, weil wir das
eine einmal rühmen, da es uns Nutzen bringt
und ihm das andere Mal fluchen, wen es uns
vernichtet. ^ .

Alles Menschliche untersteht der Erhaltung der
Art, dem Rassegesetz. Es gibt nichts, was nicht
dem ewigen Lebensgesetzder Rasse unterliegt.
Gott ist der Geber, wir sind die Träger.

Das ist es, was wir aus solchen Feierstunden
mit nach Hause nehmen wollen: die Erkenntnis,
daß Gott in uns wohnt,  daß er mit uns
selbst in den Alltag Hinausgeht und daß seine
Stimme unser Eewissen  ist.

Deiner Rassenfeele zu gehorchen dein Leben
lang, das ist deine große Aufgabe. So wird das
Wort, das so oft hingesagt und doch nur so we¬
nig verstandenwurde, für uns Nationalsozialisten
einen ganz neuen Sinn erhalten: „Dein Leben
lang habe Gott vor Augen und im Herzen und
hüte dich, daß du in keine Sünde willigest!"

Damit wurde aus den Worten des Kreisschu-
lungsleiters allen klar: Wir vermögen aus un- y
ferer scheinbarnur politischen nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung heraus in logischer
Zwanglosigkeit  eine klare Einstellung zu
allen Erscheinungendieser Erde zu bekommen,
aber wir vermögen auch durch und mit dieser
Weltanschauung zu den weitesten Tiefen des
Elaubenslebens vorzudringen.

Nationalsozialist sein, heißt nicht eng sein, heißt
nicht, nur im politischen Alltag stehen können,
es heißt einen Gott, eine Welt, einen Kosmos
in sich tragen! lü

Die Begebenheit
mit den zwei Freunden

Am 1. Oktober hat die 8. Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffungbegonnen. Die Lose werden
durch die Gliederungen der Partei , durch die
Sparkassen und Banken sowie Jndnstriesirmen,
Geschäfte usw. im ganzen Reich bis in den klein¬
sten Ort hinein angeboten.

Alle öffentlichenStellen, die sich mit dem Ver¬
trieb der Reichslotterie befassen, sind durch ein
eigenes Schild kenntlich gemacht. Der Lospreis
beträgt wieder für das Einzellos 1 RM., für
ein Doppellos 2 RM. Die Ziehung findet unwi¬
derruflich — wie auch in den früheren Jahren
— kurz vor Weihnachten, am 22. und 23. Dezem¬
ber. in München statt. Unter den 6 Millionen

MU«

Losen zu je 1 RM. gelangen 121152 Gewinne
von 2 RM. aufwärts bis zu 50 000 RM. als
Hauptgewinn, und 20 Prämien von je 2500 RM..
also insgesamt 1600 000 RM. zur Ausspielung.

Wenn nun also jetzt wieder die Elücksloseder
8. Arbeitsbeschaffungs - Lotterie  zum
Verkauf kommen, so entsinnt man sich noch einer
Begebenheit, die bei der Einlösung der Gewinne
bei einer früheren Serie bekannt wurde.

Zwei Freunde hatten sich. gleich als die ersten
Lose erschienen, ein Mnzellos zu l NM. gemein-

Ber HeMeMokeit
trinkt man den settzehrcndenEbus-Tce mit gutem
Erfolg! .// 1,50 (verstärkt1,88) in Apoth. u. Drog.
Ebus-Tee schmeckt gut, bewirkt Gewichtsabnahme!

sam erstanden und warteten hoffnungsfreudig
auf die Ziehung. Später kaufte der eine von
den beiden noch ein weiteres Los „für sich" hinzu.
Beide Lose lagen dann zusammenin der Brief¬
tasche, bis der große Tag nahte und — — —
auf eines der beiden Lose siel der Hauptgewinn
(50 000 RM .!) Ja , welchesLos war es gewesen,
das erste oder das letzte? Darüber entstand, wie
nun so mancher glaubt, nicht eine Sekunde Mei¬
nungsverschiedenheit. Der Gewinn wuroe kame¬

radschaftlichunter den beiden geteilt. Jeder be¬
kam die Hälfte und außerdem verwandte jeder
noch einen Teil znr Unterstützung bedürftiger
Kameraden.

Wenn euch nun in diesen Tagen wieder die
Lose angeboten werden, greift zu! Ihr werdet
dadurch manchen helfen, die noch darauf warten,
auch bald wieder in Arbeit zu kommen. Die Ar-
beitsbeschaffungslosesind die wirklichen Elücks¬
lose.

vorbildliches LandlMMwerk!
Führende TNännerder deutschenSchullandheim-Idee beurteilen die Vremer Arbeit

In Bremen versammelten sich am Sonntag,
von Hamburg kommend, zahlreiche führende
Männer des Schullandheimwerkes
aus dem ganzen Reich, um die vorbildlichen
Schullandheime der Bremer Schulen
zu besichtigen. An einer Rundfahrt, die Sonntag¬
vormittag nach Everinghausen, zum Verdener
Brunnen, zum Niedersachsenheim. nach Etelsea,
Ristedt und Dötlingen führte, nahm neben den
Caufachbearbeiternaus Franken. München-Ober-
bayern und dem Eaufachbearbeiterfür den Gau
Weser-Ems, Pg. Behrens  auch der Reichssach-
bsarbeiter für Schullandheime im NSLB.,
Dr. Nicolai.  teil.

Nach der ausgezeichnetverlaufenen Fahrt , die
allen Teilnehmern beste Eindrücke von der Bremer
Arbeit vermittelte, fand im Museum am Doms¬
hof ein Kameradschaftsabend  statt , der
die auswärtiqen Gäste mit den Leitern der Bremer
Schullandheimeund allen weiteren Mitarbeitern,
unter ihnen zahlreicheEltern , für einige frohe
Stunden gemeinsamen Gedankenaustauschesver¬
einte. Berufskamerad Verger  begrüßte-̂ en ar-
beitsfreudigen und frohen Kreis aufs herzlichste.
Darauf ergriff der ReichssachbearbeiterDr. Nico-
l ai  das Wort. um in großenZügen kurz den Sinn
der Schullandheimideezu umreißen, nachdemer
die besonderenGrüße des Reichsamtsleiters des
Amts für Erzieher, Pg. Wächtler.  überbracht
hatte.

Der Redner betonte, daß gerade der Gau
Weser-Ems und mit ihm besonders der Kreis
Bremen im Reich einen guten Namen habe durch
seine aus dem Gebiet der Schullandheime ge¬
leistete vorbildliche Arbeit. Denn kein anderer
Gau könne eine Verdreifachung seiner Schul¬
landheime innerhalb von drei Jabren nachweisen

Die Fahrt am Vormittag habe weiter einen
ganz glänzenden Eindruck von dem impulsiven
Gestaltungsmittel,, der in jedem der Heime steckt,
vermittelt Besonders kennzeichnende Eigenart für
die Bremer Heime sei einmal die aktive,
selbstlose MVtarbeir der Eltern¬
schaft  und zum anderen die unmittelbare
Bod.'nvsrbundenbeit der Heime. HM wurde das
wahr. was der ReichsstatthaUervon Sachsen kürz¬
lich einmal über die Schullandheimesagte:

Die nationalsozialistischeSchule beweist sich im
Schullandheim. So bat der Reichssachbearbeiter

auch die zukünftige Arbeit aufzufassen als in
engem Zusammenhang stehend mit der großen
Bewegung, die heute Deutschlandträgt.

Pg . Georg Seeger,  Gausachbearbeiter für
den Gau München-Oberbayern gab in lebendigem,
bayrischem Dialekt seiner Freundschaft zu dem
Deutschland nördlich der „Mainlinie " und be¬
sonders zu Bremen herzlichen Ausdruck. Der Gau-
sachbearbeiterfür Franken, Pg. M. Walther,
überbrachte die besten Grüße der Stadt der
Reichsparteitage und stellte als besonderesKenn¬
zeichen der Arbeit in Bremen die Hingebung
der Lehrkräfte an den Schullandheimgedankenso¬
wie die innerliche Einbeziehung der Elternschaft
heraus.

Pressereferent Sarhage  und der Vorsitzende
des Elternvereins an der Stader Straße nahmen
dann anschließendin kürzen Worten zur Schul¬
landheimfrageStellung. Allen auswärtigen Gästen
aber war gemein die große Anerkennung für die
in Bremen geleistete vorbildliche Arbeit. Zum
Schluß sprach der Kreisamtsleiter des Amtes für
Erzieher, Kreis Bremen, Pg. Kreikemeyer.
Eine begeisterteElternschaft, so betonte er. ist ge¬
radezu die Grundlage für das Wachsen des Schul¬
landheimwerkes. eiste Elternschaft, die m ihrer
restlosen Einsatzbereitschaftweder Sorgen noch
Mühen scheut. Der sichtbareErfolg ist allen Mit¬
helfern der schönste Lohn. Und ich bin überzeugt,
daß wir statt der neun nun vorhandenen in einem
Jahre zwölf Schullandheime in Bre¬
men  unser eigen nennen können. Ich selbst werde,
wie bisher, Vorkämpfer sein für die Schulland¬
heimidee, bis jede Schule ihr eigenes Heim besitzt.
Mit einem Dank an alle Mitarbeiter schloß Pg.
Kreikemeyer seine Ausführungen, die in ihrer
Zielsetzungbei allen Versammelten -eitlose An¬
erkennunglanden.

Mit Musik und frohem Gesang wurde der Ka-
meradschaitsabendgeschlossen Am heutigen Vor¬
mittag werden die auswärtigen Gäste von Sena¬
tor von Hoff  begrüßt werden Sie letzen dann
ihre Fahrt zur Besichtigungweiterer Schulland¬
heime fort. Line Reihe interner Besprechungen,
die zwischen den einzelnenSachbearbeitern geführt
wurden, galt der einheitlichen Ausrichtung der
Schullandheimideeim ganzen Reich und der Vor¬
bereitung der großen Vayreuther Schul¬
landheim - Tagung  im Januar nächsten
Lchr«» m



Mittagessen I: Kohl mit Tomaten als Auflaus
Kilogramm Weißkohl , 2 Brötchen , 2 Eßlöffel

Buttcvmtlch , Lalz , Aiuskat , 2 Eier , einige Toma¬
ten , 50 — 100 Gramm Speck , 2 Eßlöffel Dielst und
1 Eßlöffel Butter , Ten Kohl zerteilen und grob
hacken , eine Auslaussorm mit Lpeckschcidcn aus¬
legen , den Kocht und die Tomaten mit Eiern.
Brötchen , Butter,nilch , salz , Muskat , Melsi
mischen und mit etwas Wasser bedeckt eine halbe
Stunde backen lassen . Dann Butterflöckchen und
geriebene Semmel obenaus streuen und im Ofen
bräunen lassen . Dazu Salzkartosseln.

Mittagessen ll : Krautklöße
Alan teilt einen kleinen Kohl und macht ihn in
Salzwasser halb gar , druckt ihn fest auS und
wiegt die Blasse sein . Mit Fett , Zwiebeln und
einigen Löffeln geriebener Semmel wird die Mass«
obgdbackcn . Ist sie erkaltet , gibt man 1— 2 Eigelb,
I kleine Tasse saure Milch , 1<X> Gramm Mehl , das
steifgeschlagcne Eiiveiß dazu und soviel gerieben«
Semmel , daß sich Klöße formen lassen , die im
Salzwasser garziehen müssen . Schmeckt zu ollen
Braten,
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weiterer Rückgang der flrbeitslosen
Der Arbeitseinsatz war im Monat September

im Bezirke des Landesarbeitsamtes Niedersachsen
wiederum durch eine lebhafte Bewegung gekenn¬
zeichnet , Es wurden 38 335 neue Arbeltsgesuche
gestellt , denen ein Abgang von 39 595 Arbeits-
gesuchen gegenüberstand . Die Zahl der Arbeits¬
suchenden ging damit von 34 536 auf 33 276 zu¬
rück. Hiervon waren nur 19 886 arbeitslos.

Dem lebhaften Wechsel der Arbeitssuchenden
entsprach eine weiter gesteigerte Vermittlungs¬
tätigkeit der niedersächsischen Arbeitsämter . Sie
vermittelten im September ds , 2s . einschließlich
von 2183 namentlichen Anforderungen durch die
Betriebssichrer insgesamt 37 660 Arbeitskräfte
in Daueiüeschäftigung . In 25 832 Fällen wurde
eine kurzfristige Beschäftigung vermittelt . Ein¬
schließlich von 1262 Einweisungen in Notstands¬arbeiten wirkten die niedersachsischen Arbeits¬
ämter im September in 64 754 Fällen an der
Unterbringung von Volksgenossen mit.

Die Besetzung der offenen Stellen war wegen
des Facharbeitermangels  oft schwierig
oder nicht möglich . Der zwischenbezirkliche Aus¬
gleichsverkehr mutzte weiter stark in Anspruch ge¬
nommen werden . 3898 Arbeitskräfte wurden aus
anderen Arbeitsamtsbezirken , davon 2755 aus
anderen Landesarbeitsamtsbezirken , herange¬
zogen . Der größte Teil der durch Ausgleich ver¬
mittelten Arbeitskräfte entfiel auf Bauwirt¬
schaft, Metallindustrie und Landwirtschaft.

vie Veamtenentschuldung
Der Reichsminister des Innern hat im Ein¬

vernehmen miit dem Reichswirtschaftsminister eine
Verordnung zur Durchführung und Ergänzung
dos Gesetzes Wer die Abtretung von Beamten¬
bezügen zmn Zwecke der Entschuldung der Beamtem
erlassen . In dieser Verordnung wird zunächst die
Frist , bis zu welcher die Anträge auf Entschuldung
Leim Reichsbund der deutschen Beamten (RDB .) ,
Leim national -sozialistischen Rechtswahrerbund
(N2NB .) oder bei den von diesen für zuständig
erklärten Entschuldungsstellen einzureichen sind,
auf den 31. März 1937 festgesetzt. Außerdem wird zu¬
gelassen , daß die Urkunde über die Abtretung von
Gehaltsbezügen zum Zwecke der Entschuldung nicht
öffentlich beglaubigt zu werden braucht , sondern
daß Hierfür eine entsprechende schrffMche Be¬
stätigung der Entschuldungsstellen des RDB . oder
des NSRV . genügt . Ferner hat es sich im In¬
teresse einer glatten Durchführung der Entschul¬
dungsaktion als notwendig erwiesen , in gewissem
Umfange in laufende oder später eintretend Voll¬
streckungsmatznahmen einzugreifen . Schließlich istnoch vorgesehen , daß preußische Beamte unter Um¬
ständen die Beträge , die ihnen auf Grund der
preußischen EinbehaltunqsbestimMiungen Anbe¬
halten worden sind, zum Zwecke ihrer Entschuldungabtreten können.

Zweiter Lichter Sonntag . Vom Winterhilfswerk,
Kreisführung Bremen , wird uns geschrieben : Der
zweite Lichte Sonntag findet statt am Sonntag,dem 8. November , 17 Uhr , in den Aula der Ober-
realschule , Dechanatstraße . Es soll ein heiterer
Nachmittag werden mit Sine Wessels und musikali¬
schen Darbietungen . Eintritt frei . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Gedenkfeier der Tsingtau -Kämpfer . Zum An¬
denken an ihre gefallenen Kameraden werden die
Tsingtau -Kämpfer und ehemaligen Tsingtau -Ko-
lonisten am 7. November mittags um 11.30 Uhr
am Kolonialdenkmal sine kleine Feier abhalten
und einen Kranz niederlegen , zu der der Musik¬
zug des Reichs -Arbeitsdienstes die Musik stellt.

Lestversammlung
des bustao -fldolf - vereins

Gestern abend fand im dichtgesüllten großen Saal
der „ Glocke " anläßlich des Jahresfestes des Gustav-
Adolf -Vereins zu Bremen eine .Festversammlung .statt,
bei der auch der Bremer Domchor  unter der Lei¬
tung von Musikdirektor Richard Liesche  mitwirkte.
Der Leiter des bremischen Zweigvereins der Eustav-
Aiwlf -Stiftung gab in einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache seiner Freude über den starken Besuch Aus¬
druck . Neben den führenden Vertretern befreundeter
Vereine nahm u . a . auch der Präsident der Inneren
Mission in Deutschland , Pastor Konstantin Frick,
an der Feftvsrfammlung teil . Nach einem ausgezeichnet
dargebotenen Orgelvortrag sang der Bremer Domchor
unter Liesches Stabführung in festfroher Stimmung
die Kantate : „ Gott der Herr ist Sonn ' und Schild !"
Dann ergriff als erster der Festredner Konsistorialrat
W o l l e h d t - Freutal , der lange Jahre in Rußland
gewirkt hat , das Wort zu seinem fesselnden Bortrag
über die Zustände in Rußland vor dem Kriege , in
der Kriegszeit und nach dem Kriege.

Der Redner ging von der Frage des Inquisitors in

„Für Sie , Fräulein Gerda , würde ich bis an 's
Ende der Welt gehen !" „Eine großartige Idee
— wollen Sie nicht gleich damit anfangen ? "

l dem Roman Dostojewskis « aus : „ Warum , » hristutz,
bist du gekommen , uns zu stören ? " Diese Frage werie
das rechte Licht auf die russischen Zustände überhaupt.
Die Gottlosenbewegung sei der Vorläufer der russischen
Bolschewisieruna gewesen . Er habe viele Jahre hindurch
die Dinge ' in Rußland selbst unmittelbar erlebt und
die grauenhaften Schilderungen der russischen Zustände
seien durchaus leine Uebertreibungen . Von den einst
Zöv Pastoren amtierten jetzt noch 10 ; alle übrigen seien

verbannt , eingekerkert oder ermordet worden . Der
Gustav -Adols -Verein habe auch den Christen in Ruß¬
land viele wertvolle Hilfe geleistet und die Verbunden¬
heit mit den leidenden Glaubcnsbrüdern habe sich in
schwerster Zeit als eine wahre Wohltat ausgewirkt.
Deshalb , so schloß der Redner seine mit großer Span¬
nung verfolgten Ausführungen , werde der Gustav-
Adolf -Verein , im Leben des tatbereiten Christentums
immer ein Segen bleiben.

Nach dieser Rede Wollehdts sang abermals der Bre¬
mer Tomchor . Dann sprach , ebenfalls aus persönlicher
Kenntnis der Verhältnisse , Pastor Gründ! er (Bar¬
celona ) über die Zustände innerhalb der nirche in
Spanien.  Auch dieser Dortrag entrollte ergreifende
Bilder vor den Zuhörern und ließ die Grausamkeit
des Bolschewismus im rechten Lichte erkennen . Auch
der Vortrug Eründlers hinterließ bei der großen irest-
versammlung den stärksten Eindruck . - — >

Vremer 7agd im neuen Licht
Morgen ist Reichsjägertag - vie fluswirkungen der Jagd - und Hegebestimmungen in den Revieren

der Vremer Jägerschast
Am 3 . November , dem Hubertustag,

findet in diesem Jahre aus dem Heinberg
bei Brockcnem,  zwischen Hannover und
Goslar , der R c i ch s j L g c r t a g statt , der
durch die Teilnahme des Reichsjägcrmcisters
Generaloberst Göring  besonders bedeutungs¬
voll werden wird.

Die Freude am Wald und am Wild ist in un¬
serem neuen Staat keineswegs mehr ein Vorrecht
der begüterten Schichten des Volkes . Die bereits
von Hermann Göring geschaffenen Gesetze und
Richtlinien , sowie die zukünftig zu erwartende
Entwicklung werden weiterhin in immer größerer
Zahl die werktätigen Volksgenossen in die Lage
versetzen , die Schönheiten des deutschen Waldes
kennenzulernen . Garanten dieser Entwicklung
sind die Gesetze und Anordnungen über die Hege
und den Schutz des Waldes wie des Wildes für
die Allgemeinheit.

2n Anbetracht des morgigen Reichsjägertages
haben wir den Kreisjägermeister Rechtsanwalt
Walther Reich ard,  über die Auswirkungen
der in der letzten Zeit erlassenen 2agd - und Hege-
bestimmungen in Bremen befragt.

Wer die Bremische Jagdordnung kennt , so be¬
tonte der Kreisjägermeister eingangs , die mit
Inkrafttreten des Reichsjagdgesetzes fortgefallen
ist, und nun einmal die jetzigen mit den bishe¬
rigen Bestimmungen vergleicht , findet hier und da
«ine große Aehnlichkeit : Bremen war nämlich das
einzige Land , das z. V , die Jägerprllfung
kannte , die jetzt für das ganze Reich zur Pflicht
gemacht worden ist. Es ist selbstverständlich , daß
das am 1. April 1935 für das gesamte Reichs¬
gebiet in Kraft getretene Reichsjagdgesetz eine
völlige Umwälzung auf dem Gebiet des gesamten
Jagdwesens mit sich gebracht hat . So änderte sich
auch die Organisation in Bremen . Bei der Auf¬
stellung der Kreisgruppe Bremen ging man da¬
von aus , daß die in Bremen ansässigen Jäger zu
e.twa 90 Prozent die Jagd . im benach¬
barten Preußen,  also vor allem in Hanno¬
ver ausüben , so daß die Kreitzgruppe — wenig¬
stens vorläufig — dem Jagdgau Hannover an¬
gegliedert wurde , jedoch nur Bremen Stadt
und Land gebiet,  während Vegesack  jagd¬
lich zum benachbarten Kreis Osterholz und
Vremerhaven  zum Kreis Weser münde
gehört . Dabei blieben von den früheren etwa
40 Jagdrevieren Bremens nur noch
2 0 übrig,  eine Maßnahme , die der „Biel-
jagerei " Einhalt gebietet.

Einen weiteren wesentlichen Vor¬
teil  brachte die neue Gesetzgebung mit sich: Die
annähernd 30 verschiedenen Jagdord¬
nungen wurden beseitigt!

Wenn man srüher in einem Umkreis von
30 Kilometern von Bremen auf Jagd gehen
wollte , so waren dazu allein schon vier ver¬
schiedene Jagdscheine  zu lösen , ein Vre¬
mer , ein preußischer , ein braunschweigischer und
ein oldcnburgischer . Heute ist der einheitliche
Reichsjagdschein für das ganze Reich gültig.

Auch das ist ein Schulbeispiel für die einstige
Zerrissenheit des Reiches!

Obwohl die alten Verbände sich oft große
Mühe gaben , das Wild zu schützen, so fehlte
doch der staatliche Rückhalt.  Heute sind
durch die „Deutsche Jägerschaft " , die die Eigen¬
schaft einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts besitzt, alle . Aasjäger . ausgeschaltet,
und die „Schietzer 'i — von . selbst vop der --
Bildfläche verschwunden,weitt der ..einzeln ?. .
Jäger den anderen beaufsichtigt und . berücksich¬
tigt . Das hat zur Folge , daß naturgemäß auch
das Wild weitgehend gesch  ü tz t wird . Die
weidmännisch ausgeübte Jagd wurde zur Pflicht,
der unmäßige Abschuß ist verboten . Für die Be¬
folgung aller Einzelheiten des Jagdgesetzes sorgt
der weidgerechte Jäger von sich aus , wie es
seine Pflicht ist. Dabei liegt es auch im seinem.
Interesse , nicht nur zu jagen , sondern das Wild
zu pflegen , um den Wildbestand reich zu erhalten.

So ist auch die Entenpool -Jagd mit Fangnetzen , '

Wie komatt - man  z um Bernden ; 4
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wie sie früher in den Borgfelder Wischen
üblich war , nicht mehr gestattet . Die Bremische
Verordnung , daß in den Feldmarken Nieder-
blockland , Wummesiede  und in Teilen
der Feldmark Oberblockland  jeder Grund¬
stückseigentümer zur Jagdausübung befugt war,
ist ebenfalls weggefallen , um einen zu starken
Abschuß in diesen Gebieten zu verhindern . Wei¬ter werden alljährlich Statistiken  auf¬
gestellt . Jeder Revierinhaber muß dazu dem
Kreisjägermeister seinen geplanten Abschuß mit¬
teilen und Angaben über den Wildbe¬
stand im Revier  machen.

All diese Maßnahmen haben in Bremen dazu
beigetragen , daß der Wildbestand sich zweifellos
stark gehoben hat . Während z. V . früher im Kreis
Grafschaft Hoya gleich in den ersten Tagen des
Ausganges der Voikjagd Hunderte von Stücken
geschossen wurden , sind es nach der neuen Verord¬
nung in der ganzen Jagdzeit nur etwa 150, die
zum Abschuß kommen.

In Bremen und seiner Umgebung finden wir
vor allem Niederwild,  wie Hasen , Rebhüh¬
ner , Enten , Fasanen , wilde Tauben und Rehe
vor . Die Streckenergebnisse waren sehr gut . Hoch¬
wild fehlt dagegen völlig . Fasanen gab es früher
in Bremen ebenfalls nicht viel.

Der Bürgerparkverein  setzte jedoch im
Stadtwald Fasanen in großen Mengen aus , die
sich über das ganze umliegende Gebiet verbrei¬
teten , siedelten und rasch heimisch wurden.

Zu diesen genannten Maßnahmen gehört auch
eine zuverlässige und liebevolle Hege , so daß sich
der Wildbestand in den kommenden Jahren noch
wesentlich mehr heben wird.

:Äuf die Frage , ob sich das Wild wirklich nichtay die Auto  Ha h-m gewöhnen kannp erwiderte-
der KreiAägernpeistsr, .,daß zwar diese . Straßen , oft
gerade durch die entlegensten Strecken , durch das
Herz der Reviere gehen , daß sich aber das Wild
ebenso an die Reichsautobahn gewöhnen wird wie
an alle anderen Perkehrsstraßen . Das störende
Moment ist ja nicht die Straße an sich, sondern
der bannende Lichtkegel vorbeifahrender Kraft¬
fahrzeuge . Es besteht um so mehr die Hoffnung,
daß sich unser Wildbestand mit den neuen Stra¬
ßen befreundet , als das Wild in der bremischen
Umgebung sehr heimattreu  ist , vor allem,
wenn es die nötige Aesnng hat.

Eine Wildererfrage  hat es in Bremen
in größerem Ausmaß nicht gegeben . Zwar war
man früher der Ansicht : „ Jagd ist Luxus " ; es
sind also keine Gelder zur Verfolgung der Wild¬
diebe bereitgestellt worden . Heute ist das anders.
Die Wilddiebe werden außerordentlich scharf ver¬
folgt und bestraft . Hinzu kommt , daß die Täter
im flachen Land unserer Umgebung leichter zu
fassen sind , als etwa im Hochgebirge , so daß durch
diese beiden Tatsachen heute ein Wildern weniger
denn je möglich ist.

Die tatkräftige Unterstützung , die gerade die
in Bremen ansässigen Jäger dem Winter¬
hilfswerk  zuteil werden lasten , bekundete der
Kreisjägermeister damit , daß sich jeder Revier¬
inhaber auf Grund des Aufrufs des Reichsjäger-
meisters verpflichtet hält , mindestens fünf
Prozent der Jahres  st recke dem  WHW.
zur Äerfügung zu st eilen.  Das wirkt sich
so aus , daß von den hiesigen Revieren Wild im
Werte von je 20 bis 30 Reichsmark dem Winter¬
hilfswerk geliefert wird . Ein Teil der Jäger lie¬
fert das Wild für das WHW . bei den Sammel-
stellön ihrer örtlichen Jagdbezirke ab , daher läßt
sich die Gesamtmenge des gestifteten Wildes zah¬
lenmäßig nicht ausdrücken . Immerhin kann man
es sich aber leicht vorstellen , welche gewaltige
Menge sich dabei ergibt , wenn man bedenkt , daßallein in Bremen etwa 800 Revierin¬
haber ansässig sind.

Die Spende des Jagdgaues Hanno¬
ver  für das Winterhilfswerk 1935/30 , zu dem
auch Breyien  gehört , ergibt folgendes Bild:
Rotwild 270 Stück , Damwild 31, Schwarzwild
114, Rehwild 1707, Hasen 10 297, Kaninchen 6522,
Fasanen 842, sonstiges Geflügel 98 Stück . Außer¬
dem wurden noch gespendet in bar 1150 Reichs¬
mark . Die Kreisgruppe Bremen überwies dem
WHW . aus dem IZewrnn an der Tombola anläß¬

lich des „Grünen Festes " im vergangenen Jahr510.38 RM.
Die innere Zusammengehörigkeit mit dem

deutschen Wald und seinem Wildbestand , die
nicht zuletzt auch durch diese Spenden , die den
ärmsten Äolksgenossen zugute kommen , geweckt
wird , wird in Zukunft noch immer stärker ge¬
pflegt werden . Der Reichsjägertag auf
dem Heinberg,  an dem der Reichsjäger¬
meister selbst teilnehmen und über alle deutschen
Sender sprechen wird , dient auch diesem Ziel.

m
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Der Reichsnährstand erläßt an die Hausfrauen  folgenden Aufruf:
„Denkt daran , daß ihr in erster Linie immer die Speisen auf euren Speisezettel setzt, die

jahreszeftlich bedingt sind , die die deutsche eigene nationale Produktion im Augenblick hervor¬
bringt ." Diese Worte aus dem eindringlichen Appell Hermann Eörings in seiner mitreißenden
Sportpalast -Rede wenden sich an die deutsche Hausfrauen , denen bei der lleberbrückung von Ver¬
sorgungsschwierigkeiten die bedeutendste Aufgabe zufällt . Wenn jede Hausfrau mithilft , daszu verwenden , was der Tag bringt , werden wir auch über kleine Einschränkungen hinwegkomme « .

In diesen Wochen hat uns der deutsche Boden in reicher Fülle den Kohl  beschert , der schonaus dem Speisezettel unserer Mütter eine vorherrschende Stellung einnahm und der auch heute
wieder geeignet ist, unsere Ernährung vielgestaltig zu machen und unsere Versorgung sicherzu¬
stellen . Jetzt ist es Zeit , sich von dieser reichlich angebotenen Feldsrucht Borräte hinzulegen , diein den gemüsearmen Wintermonaten den Küchenzettel abwechslungsreich gestalten . Im Herbst undWinter ist der Kohl eine der wichtigsten,

ivsktvollstsn unc! Eilligstsn VitominqusIIsn
die der deutsche Boden uns schenkt. Nutzt diesen Erntesegen aus , solange noch reichliche Vorrätevorhanden sind und deckt euch ein mit dem , was der deutsche Bauer und Landwirt für euchgeerntet hat.

Heimabende der HZ. im Zeichen
des Z0. Oktober

In den in der letzten Woche durchgeführten
Heimabenden der Vremer Einheiten der HJ . und
ihrer Gliederungen wurde von den Einheits¬
führern und Fllhrerinnen Gelegenheit genommen,
auf den Tag , an dem vor nun fünf Jahren Val-
dnr von Schirach mit der Dienststelle des „Reichs-
jugendfllhrers " betraut wurde , hinzuweisen . Ein
kurzer Tatsachenbericht aus dem Geschehen in der
HJ . seit diesem Tage schloß sich hieran an und
ließ damit vor allen Jungen und Mädeln die
Zeit schwersten politischen Kampfes , den die HJ.
Seite an Seite mit der alten SA ., SS . und der
Parteigenossenfchaft durchgefochten hat , aufer¬
stehen.

Keine getrennten Wartezimmer für
kassenmitglieder und Privatpatienten

Wiederholt ist Klage darüber geführt worden,
daß in die Kreise der Versicherten dadurch Un¬
ruhe gebracht würde , daß bei verschiedenen Aerz¬
ten mehrere Wartezimmer ' — getrennt nach
Privat - und Krankenkassen — üblich wären . Da¬
durch muß bei den Versicherten das Gefühl er¬
weckt werden , sie seien Menschen minderen Rechts.

Es ist «rsrenlich , daß vor kurzem von ärztlicher
Seite diese Frage angeschnitten und betont
wurde , eine derartige unterschiedliche Bewertungder kranken Menschen , die nur auf dem Geld¬
beutel , begründet ist, entspricht , nicht dem Geiste
des Nationalsozialismus . Der 8 1 der Reichs¬

ärzteordnung sagt : „Der Arzt ist zum Dienstan der Gesundheit des einzelnen Menschen und
des gesamten Volkes berufen ."

Es wird von den Kassenärzten erwartet , daß
sie dieser Forderung Rechnung tragen . Soweit
bei einzelnen Aerzten zwei Wartezimmer in Ge¬
brauch sind , müssen diese sowohl Privatpatien¬
ten wie auch Krankenkassenmitgliedern zur Ver¬
fügung stehen . Ebenso ist eine Trennung der
Sprechstunden nicht gestattet.

Bei Nichtbefolgung dieser Anordnung werden
die betreffenden Aerzte unnachsichtlich gemäß Z 8
der Satzung der Kassenärztlichen Pereinigung
Deutschlands zur Rechenschaft gezogen werden.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Gestern beging der Ver¬
waltungsassistent Franz Beuth ien,  Delmcstr . 54,
beschäftigt beim Gaswerk , sein 25jähriges Arbeits-
jubiläum.

pus vereinen und verbänden
Tressen von Kameraden des ehemaligen Rej .-Jns .-

Regiments 204 am 7 . November IN Altona in Pabsts
GesellschaftShaus , Königftr . 135 . Am 8 . November mit
Familie ab 14 Uhr in Dlankcnese , Kaffee Lchirks,
Hauptstr . 152 . Anmeldung und Auskunft bei Kamerad
Kurt Hecker , Hamburg 26 , Hirtenstr . 6 , oder L . F.
Doedrich , Mltona -Elbe 1, Mathildenstr . 23.

Woltmcrshauser Wehr - und Kricgerkameradschast
e. B . Der unter der Leitung des Kameraden Peper
abgehaltene letzte Monatsappell erfreute sich eines sehr
guten Besuches . Besonders herzlich begrüßt wurde Pg.
Ha äse als Vertreter der Ortsgruppe Woltmershau-
sen . Nach Ausnahme und Verpflichtung von drei neuen

Kameraden wurde über das Landesschieben berichtet,
an dem 23 Kameraden teilgenommen hatten . Das
Durchschnittsergebnis ist zufriedenstellend . Aus dem
Königs -Hießen ging Kamerad Sievers  als Sieger
hervor . Zu dem Schießen auf bewegliche Ziele am
Bußtag sind sämtliche Kameradschaften des Kreisver¬
bandes Bremen eingeladen . Im Anschluß berichtete
Kamerad Peper sodann über die letzte Führertagung,
in deren Mittelpunkt der Besuch des Bundesführers
SS .-Oberführer Oberst Reinhard  am 26 . Novem¬
ber stand . Nach einem Appell , sich tatkräftig für das
Gelingen des WHW . einzusetzen , gab Karv - Ahrens
interessante Ausschnitte aus seiner Tätigkeit als Fecht¬
meister . Den zweiten Teil des Abends füllten die
Ausführungen von Pg , Haase über seine Erlebnisse
auf dem „ Reichsparteitag der Ehre " . Der Vortragende
verstand es , in äußerst packender Weise alle Gescheh¬
nisse der denkwürdigen Septembertage zu schildern . Mit
einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland wurde der
Appell geschlossen.

Eefliigelzuchtverein Vremen - Hastedt . Am 7. und
8 . November veranstaltet der Geflügslzuchtverein Bre-
men - Hastddt eine Iubiläumsschau , die von Mitgliedern
und Freunden besonders auch von den Siedlern be¬
schickt werden kann . Für einwandfreie Bewertung bür¬
gen die Preisrichter Walther und Wieder . Anmeldungen
find sofort an den Ausstellungsleiter Kühsel,  AI-
selder Straße 48 , oder H . Siemer,  Hastedler -Heer¬
straße 361 , zu richten . Die Anmeldungen werden bis
zum 1. November angenommen . Als Preise kommen
Siegerpreis , Ehrenpreise , Zuschlogspreise und Klossen-preise zur Verteilung.

Bürgervercin Oslcbshauscn . Der Bürgerverein Os-
lebshauscn hielt nach der Sommerpause feine erste
Sitzung ab . Nach Ehrung eines verstorbenen Mitglie¬
des und nach Bekanntgabe der Eingänge durch den
Vorsitzenden wurde beschlossen , dem Winterhilsswerk
den gleichen Betrag wie im Vorjahr zur Verfügung
zu stellen . In einer Eingabe soll die Eisenbahndircktion
Hannover gebeten werden , verschiedene Fragen bezüg¬
lich des Bahnhofs Oslebshausen zu klären . Weiter
wurde u . a . noch darauf hingewiesen , daß sich in der
Sperberstrabe bei Regenwetter große Pfützen bilden
die man infolge der spärlichen Beleuchtung nicht sehen
kann . Auch hier soll bei den zuständigen Behördenum Abhilfe gebeten werden.

LMWWlldMfMMKMr
Sportamt

Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Friihl . Gymnastik von 10 — 11 Nhr Martinistraße,

von 17— 18 Nhr Bietorschule , von 16 — 17 Nhr Martini¬
straße , von 19 — 26 Nhr Martinistrabe , von 26 — 21 Uhr
Martinistraßc , von 21 — 22 Nhr Martinistrabe von 21
bis 22 Nhr Lhzeum Kl , Helle , von 26— 21 Nhr Schule
Kvrnstraßc , von 21 — 22 Nhr Schule Kornstraße , von
26 — 22 Nhr Schule Neustadtswall.

Allg , Körperschule . Männer und Frauen : von 26 bis
22 Nhr Schule Alter Postweg . Nur für Männer : von
16 — 11 Nhr Martinistraße.

Schwimmen . Frauen (Anfänger ) : von 21 — 22 Nhr
Hansabad , Lehrbecken . Männer und Frauen : von 21
bis 22 Uhr Hansabad.

Montag , 2. November . 6 .6V Wetterdienst , Land¬
wirtschaftliche Bücher , 6,15 Weckruf , Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6 .36 Schallplattenmusik . 6 .45 Wo¬
cheneingangsspruch . 7 .66 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst . 7 . 16 Frühkonzcrt . 8 .66 Wetterdienst , Allerlei
Ratschläge , 1Ü.6V Abschied von der Sonne . 16 .36
Unsere Glückwünsche . 10 .45 So zwischen elf und
zwölf . 12 .66 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Scewetterbericht . 12 . 16 Schloßkonzert
Hannover . In der Pause : 13 .66 Wetterdienst . IZ .gz
Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des Schloß¬
konzerts . 14 .66 Nachrichtendienst . 14 .26 Musikalische
Kurzweil . 15 .66 Börsenfunk . 15 .15 Schissahrtsfunk.
15 .36 Neue Lieder . 16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .66
I . Kappn Brammann ; II . Von groot un lütt un aller¬
hand Veehtüüg . 17 .45 Das Reichsgericht und seine
Arbeit . 18 .60 Zur guten Laune ( Schallplatten ) . 18 .45
Hasendienst . 18 .55 Wetterdienst . 1S .66 „ Stolz weht
die Flagge . . . " Musik der Kriegsmarine . 1S .45
Deutschland baut aus . 26 .60 Erste Abendmcldungen.
20 .10 Die Heldensahrt des Kreuzergeschwaders Gras
Spee . Ein Ruhmesblatt aus dem großen Krieg.
21 .10 Ehrt eure deutschen Meister : Johannes Brahms
und Klaus Ervth . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .36
Eulenspiegel . 23 .20 Musik zur „ Enten Nacht " .

Ferner senden:  Berlin , 20 .10 : Schuricht-
Konzert . — Königsberg , 20 .10 : Kammermusik . Leipzig,21 . 10 Anton -Brucknor -Konzert . Köln , 21 .10 : Kammer¬
musik . München , 20 .10 : Schöne Stimmen.

Wetterdienst cisi " 82!
^Vetterberiekt äes keieksrvettviäisusles

t ^ nsAnbeort Bremsn)

Nachmittags wieder Eintrübung
In der feuchten Meeresluft , die seit Sonnabend über

unserem Gebiete liegt , kam es in der Nacht zum Sonn¬
tag zu leichter Bodennebelbildung . Tagsüber machte
sich eine vorübergehende Wetterbesserung bemerkbar , die
auch am Montag anfangs noch anhält , aber nicht von
längerer Dauer fein kann , da von Westen schon wieder
eine Staffel wärmerer Luft vordrängt , die uns in der
Nacht zum Dienstag wieder Regen bringen wird . Die
Eintrübung wird schon am Montagnachmittag begin¬
nen . Nebcrhaupt läßt sich aus absehbare Zeit noch keine
Aenderung des stark veränderlichen , zeitweise regne¬
rischen Wetters erkennen.
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Voraussage für den 2. November : Anfangs schwache
Winde aus West , später nach Südwest rückdrehend und
auffrischend , morgens diesig bis neblig , am Nach¬
mittag Eintrübung und erneut Regen , zunehmende Er¬
wärmung,

Aussichten für den 3 , November : Bei allmählich ab¬
flauenden Südwest - bis Westwinden bedeckt und diesig
niit Regen , mild.

Sechs Zaubervorfichrungen
Auf der Rückseite des Oktober -Abschnittes

unseres Wandkalenders zeigten wir sechs
Zaubereien . Nachstehend veröffentlichen wir die
Lösung:

Bild  1 : Man schneidet die Hölzchen einer
Zündholzschachtel um etwas mehr als am
unteren Ende ab und teilt die Schachtel durch
eine Querwand in zwei Teile . Am besten nimmtman als Trennwand den Seitenteil einer
anderen Schachtel . In den entstehenden kleinen
Raum preßt man ein dünnes , weiches Seiden-
tüchlein , zeigt den Zuschauern , Laß die Schachtel
mit Streichhölzern gefüllt , zündet sich eine
Zigarette an , schiebt die Schachtel wieder zu und
zieht dann aus der anderen Seite das Seiden-
tilchlein hervor . ........j,,«

Bild  2 : Vorbereitung : Bei einem Stück
Zucker wird auf der breiten Seite in der Mitte
und an einem Rand ein senkrechter Strich mit
eineni Bleistift gezogen . Außerdem zeigt man,
daß die Rocktasche leer ist. Vorführung : Man
zeige zunächst drei Stück Zucker so, daß der Strich
auf dem einen Stück nicht sichtbar ist . Durch
Umdrehen des Futters zeigt man , daß die Tasche
leer ist und läßt dabei ein Stück Zucker , aber
nicht das gezeichnete , in der Tasche verschwinden.
Nun nimmt man die zwei anderen Stücke so
zwischen Zeigefinger und Daumen , daß das nicht
gezeichnete mit der Schmalseite , das gezeichnete
mit dem Strich noch vorne kommt . Das gezeichnete
stößt dabei mit dem Strich am Rand im rechten
Winkel an das nicht gezeichnete . Es hat nun von
einiger Entfernung den Anschein , als hätte man
die drei Stück Zucker mit der Schmalseite zwischen
den Fingern . Durch eine Handbewegung wird
die Lage nun verändert und man beweist , daß
man nur mehr zwei Stück Zucker hat.

Bild  3 : Man bläst ein Ei aus und läßt es
trocknen . Die Spitze wird vorsichtig abgeschlagen,
so daß eine Oeffnung entsteht , in die man einen
Finger stecken kann . Ebenso kann man einem
Porzellanei die Spitze wegschleifen lassen . Das
Ei verbirgt man in der Handfläche der linken
Hand . Nachdem man das seidene Tuch herum-
gezeigt hat , stopft man es in die linke Hand , die
man zu einer Faust geballt hat , in der sich auch
das Ei befindet . Das Tuch knüllt man in das
Ei , während man mit beiden Händen Auf - und
Abwärtsbewegungen macht , damit die Zuschauer
das Einstopfen nicht bemerken . Dann zeigt man
das Ei vor , wobei man den Daumen auf die
Oeffnung legt.

Bild  4 : Hierzu ist ein Wasserglas und ein
Bogen Zeitungspapier nötig . Man setzt sich sehr
nahe an den Tisch. Zuschauer dürfen sich weder
seitwärts noch rückwärts befinden . Nun stellt
man das Wasserglas vor sich auf den Tisch und
deckt eine Zeitung darüber , die man dann fest
um das Glas drückt , so daß sich die Form des
Glases erkennen läßt . Während man die Zeitung
so knüllt , hebt man in Abständen immer wieder
das Glas hoch, bringt es dadurch dem Tischrand
näher und läßt es endlich unbemerkt vom Tisch
a >'.f den Schoß fallen . Im gleichen Augenblick,
wenn man mit der rechten Hand auf das durch
die Zeitung markierte Glas schlägt , zieht man
mit der linken Hand unter dem Tisch das Glas
hervor.

Bild  5 : Dazu braucht man einen hohlen
Vlechstab (Rohr ) , den man außen wie einen
Zauberstab bemalt , oder einen hohlen Kochlöffel
aus Blech . Den hohlen Stab füllt man mit
Omletteteig und schließt ihn mit einem Pfropfen
Butter . Nun nimmt man eine Pfanne , hebt sie
über ein Feuer , wartet bis sie heiß geworden istund streicht dann mit dem Stab über den Boden
des Gefäßes . Die Butter wird sich auflösen , und
der Omletteteig Herausfließen und dann gebacken.

Bild  6 : Man beschaffe sich zwei gleiche weiße
Seidenpapierstreifen , etwa 20 Zentimeter lang
und zwei Zentimeter breit . Einen davon falte
man wie eine Ziehharmonika zusammen . Den
gefalteten Streifen verbirgt man zwischen
Daumen und Zeigefinger (an der Handfläche)
und zerreißt vor den Augen der Zuschauer den
zweiten Streifen in kleine Teile , die man
zusammenknüllt . Man führt die Hand mehrmals
zum Mund , gleichsam als wolle man die Finger
anfeuchten . Dabei schiebt man im richtigen
Augenblick den zerknüllten Streifen geschickt in
den Mund , während man den gefalteten Streifen
in die Hand fallen läßt . Anschließend zieht man
ihn langsam auseinander . Man stelle sich nicht
zu nahe an die Zuschauer.
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
(Letzte Verbindungen)
Acnderungen Vorbehalten Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im November 1936 4 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen vorbclialten

i. Nach Nordamerika und Durcbgangsländern über Newyork
■• v ■'hnhv.lu* und eingeschriebene nichteillge Drucksachen , Waren¬

proben und Goschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von
diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß

Normandie
derselbe

Washington
f ) Hamburg
dev-vlhe

t Qiv-n Marv
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t ) Normandie
derselbe

Manhattan
t ) Deutschlandderselbe
t ) Queen Mar?
derselbe

t ) Europa
derselbe

t ) Normandie
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t QueenMary
derselbe

t Hansa
derselbe

von : am bis Tage am um
Uhr

Le Havre 4. 11. New York 5 2 . 11 . 23
desgleichen desgleichen 5 3. J2)jdesgleichen 0 . desgleichen 7 4. 12V.
Bremerhaven 0 . desgleichen 8 6 . 9
Cherbourg «• desgleichen 7 6 . t-4desgleichen u. desgleichen 5 9. d3
desgleichen 11 . desgleichen 6 10.Bremerhaven 1.1. desgleichen 6 13. 3
Cherboure 14. desgleichen 5 13. 12*Le Havre 18. desgleichen 5 16. 23
desgleichen 18. desgleichen 5 17. m
desgleichen 19. desgleichen 7 18. 14Bremerhaven 19. desgleichen 8 19. 0
Cherboure 20 . desgleichen 7 19. 14desgleichen 25. desgleichen • 5 23. 23
desgleichen 25. desgleichen 5 24. 14Bremerhaven 27. desgleichen 6 27. 5
Cherbourg 28. desgleichen 5 27 . $Le Havr* 2. 12. desgleichen 5 30. 23
desgleichen 2. desgleichen 5 1. 12. mBremerhaveo 4. desgleichen 6 4. 5
Cherbourg 5. desgleichen 5 4. 12*
desgleichen 9. desgleichen 0 7. 23
desgleichen u. desgleichen 5 8. mBremerhaven 10. desgleichen 8 10. 9
Cherbourg 11. desgleichen 7 10. 14

Auf Verlangen 'des Absenders auch mit:
i i - i i - i - i -

f ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit*vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgohenden Schiffe zugefiihrt.
a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

Diucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Ferner auf Ver-

.2 | U.  li . |LH

•) Geschäftsbriefe and Karten erhalten Weiterbeförderung mitFlugzeug von Riraouski nach Montreal . Ottawa und Toronto.
t ) Auch für nichteillge Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬vermerk.

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬treal in 10 Standen.
6. Nach Kuba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
langen des Absenders.

Orinoco I Hamburg I -;5. 11 ; veracruz |
4» Nach Costarica

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u. Kolumbien unter Nr. 13
8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Welterleitung nach Cristoba!
mehrmals wöchentlich iü 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

GUä̂ aqüil in etwa ' Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

8
8
8
8

9. Nach Peru
Ŵie öaeh Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
NetyyÖvk von Callao am 7., 14., 21., 28. November , 5. und 12. Dezemberiü 12—14 Tagen-

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 9., 19., 28. November,7. Dezember von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nachCallao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siehe unter 11)

I Dtscfi. Dampfer Bremen 9. li. Guayaquil — 9. 11.
derselbe desgleichen 19. desgleichen — 19.

auch mit rian ßamnffern: derselbe desgleichen 28. desgleicher — 28.
derselbe desgleichen 7. 12. desgleichen — 7. 12.

1 - 1 - 1 -

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein . Druck-
saohenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:
Florida Marseille 20. 11. Rio de Janeiro, 15 16 17. 11. 20

Mendoza Marseille 5. 11. Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
Buenos Aire*

18 19 j
2. 11.

t ) Highl. Patriot Boulogne 7. desgleichen 16 17 )
19 20 f

5.
t Neptunla Neapel X 13. desgleichen 12 13 l

15 16 I
11.

t ) Alcantara Cherbourg 14. desgleichen 12 14 1
16 1/ f

12.
f ) Augustus Genua X 19. desgleichen 12 13 1

15 16 /
17.

High. Monarch Boulogne 21. desgleichen
16 17 j

19.
t Cap Arcona Hamburg 25. desgleichen 13 14 1

16 16 J
24.

t Arlanza Cherbourg 28. desgleichen 16 17 )
20 20 1

26.
t ) Monte Olivia Hamburg 27. desgleichen 19 20 1

23 24 f
27.

t ) Oceanla Neapel X 5. 12. desgleichen 12 13 1
'5 16 J

3. 12.
t Cap Norte Bremerbaven 6. desgleichen 19 20 )

23 24 f
5.

f) Almanzora Cherbourg 12. desgleichen 16 17 1
19 19 /

10.

Marseille 20. 11. Rio de Janeiro. 15 16 17. 11.
Santos, 19 19
Montevideo,
Buenos Aires

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Monte Pascoal | Bremerhaven 1 14. 11. [ desgleichen | — I 14. 11.| 8

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ trittder Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten,
t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-*vermerk.

b) Pernambuco , Bahia

Caribia Hamburg 7. n. Trinidad 15 7. 11.
derselbe Boulogne 11. desgleichen 11 9.Combia Amsterdam 13. desgleichen 13 11.derselbe Dover 14. desgleichen 12 12.

Waldtraut Horn Bremen 16. desgleichen 18 15.Cuba Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Venezuela Amsterdam 27. desgleichen 15 25.

derselbe Dover 28. desgleichen 14 26.
Mimi Horn Hamburg 28. desgleichen 18 28.
Cordillera desgleichen 5. 12 desgleichen 15 5. 12.
derselbe Boulogne 9. desgleichen 11 7.

Highl. Patriot Boulogne 7. 11. Pernambuco 13 5. 11.
Neptunla Neapel0) 13. Pernamb.,Bahla 9 10 11.
Monte Pascoal Bremerhaven 14. Bahia~ 16 14.
Highl. Monarch Boulogne 21. Pernambuco 13 19.Arlanza Cherbourg 28. Pernamb..Bahia 13 14 26.Monte Ollvla Hamburg 27. Pernambuco 16 27.
Oceanla Neapel •) 5. 12. Pernamb.,Bahia 9 14 3. 12.Almanzora Cherbourg 12. desgleichen 13 14 10.

o) Keine Päckchen.
c) Para , Manaos, Ceara und Maranhao

Anselm

Spree
Benedict
Jnn
Hilary

Liverpool 5. 11. Maranhao, Para 15 19\ 3v U.
Ceara 29 4Hamburg 14. Para 20 25 1 13.

Maranhao,Ceara 30 |
Liverpool 25. Maranhao. Para 24 30 23.
Hamburg 28. Para 20 25 1 27.

Maranhao.Ceara 30 /Liverpool 8 . 12 . Ceaia, Para 14 18 6 . 12 .
außerdem mit den Verbindungen unter b

, und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.
•) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weitermit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in4 Tagen.
■Anf Verlangen des Abs. auch über Newyork zur Weiterleitungnach Mollendo oder Arica am 7., 14., 21., 28. November , 5., 12., 19. De¬zember in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn

nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 9., 19., 28. November , 7. De¬zember von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Aricaund Mollendo.
4. Chile

Gewöhnliche and eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehendeo Schiffen zugeführt.
a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iquiqne , Taltal , Tocopilla ) mitden Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nachAntofagasta in 18—20 Tagen.
b) das übrige Chile ohne Punta Arena« mit den Verbindungen nach

Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa2 Tagen.

c) Mag&llanes (Punta Arenas)

Aachen j Bremen | 14. 11. | Magallanes | 32 j 14, 11. J 8
Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 14. bis 30. No¬vember Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien *),Chile, Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit Flugzeug am18. November . — Schlußzeit beim Postamt 5 ara Abflugtage um13 Uhr zum Fluge FD 211 über Hamburg nach Berlin . — Mit Luft¬schiff am 4. 11. und 25. November . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahn¬hofsplatz ) Freitags um 23.00 Uhr zum Zuge 145 Bremen —Hannover.
b) Französischer Luftpostdlenst , (Argentinien , Brasilien , Chile,Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien *), Peru *) . Ab Paris jedenSonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um

23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.
*> Luftpostverhindung auch ab Newyork.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Normandie
derselbe

Caribia
derselbe

Columbia
derselbe

Normandie
derselbe

Cuba
Queen Maty
derselbe

Venezuela
derselbe

Europa
derselbe

MimiHorn
Normandie
derselbe

Cordillera
derselbe

Cottica
v- Reußelaer

Le Havre
desgleichen
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Le Havr®
desgleichen
desgleichen
Cherbourg
desgleichen
Amsterdam
Dover
Bremerhaveo
Cherhcnrs
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Hambuit»
Böuiogtie

Amsterdam
desgleichen

4 11
4.
7.

11.
13.
14.
18.
18.
25.
25.
25.
27.
28.
27.
-'8.
28.

2 . 12 .
2 .
Oi
9.

New York
desgleichenLa Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Guaira
New York
desgleichen
Lä Guaira
desgleichen
New York
desgleichen
Lä  Guaira
New York
desgleichen
La Guaira
desgleichen

16
12
14
13
5
5

14
5
5

10
13
6
5

20

16
12

2 . 11 .
3.
7.
9.

11.
12.
16.
17.
22 .
23.
24.
25.
2«.
21 .
27.
28.
30.

1 . 12 .
5.
7.

13. 11.
4. 12.

larupano *)
desgleichen

21 I 12 . 11.
21 3. 12.

* Ansammlungen bei den Leitstollen vom 4. bis 12. und 25. Novem¬ber bis 3. Dezember . Auf Verlangen des Absenders auch mit denGelegenheiten unter 1.
11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang

4
23
23
16
12*23
23
16
4
4

*3

12. Nach Britisch - and NIederländisch -Guayana
(Sendu - gen für Französisch -Guayana sind über Frankreich za leiten)

16
12)4
23
23
16
4
4

23

Colombia Dover 14. 11. Trinidad 12 12. 11.
Waidtraut Horn Bremen 16. desgleichen 18 15.Cuba Le Havre 25.• desgleichen 13 22.
Venezuela Amsteidam 27. desgleichen 15 25.

derselbe Dover 28. desgleichen 12 26.
Mimi Horn Hamburg 28. desgleichen 18 28.
Cordillera desgleichen 5. 12. desgleichen 15 6. 12.
derselbe Boulogne 9. desgleichen 11 7.

Flandre Bordeaux 10. 11. Georgetown 17 7. 11.Cottica Amsterdam 13. Paramaribo 15 1 12.
v ReuBelaer Georgetown 17 /

desgleichen 4. 12. desgleichen 15 17 3. 12.
Bretagne Bordeaux 10. Paramaribo 19 7.

23
12*
12*23

Französisch -Gnayana über Bordeaux and Le Havre etwa zweimal
im Monat.

•) Nnr Britisch -Guayana.
••) Nur nach Niederiändisoh -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
23
12*9
12*23
12.*o
12*23
12*9
12*23
12*5
12*23
12*6
12*23
12*

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Caribia | Hamburg | 7. 11. |Puerto Columbia| 20 | 6. ll . jlü
Santa Marta Über Großbritannien:

Weiterbeförderung nach Newyork , von da weiter zu Schiff jeden
Sonnabend in 11 Tagen.

14. Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

Normandie Le Havre 4. ll. New York 5 2. 11.derselbe desgleichen 4. desgleichen 5 3.Hamburg Bremerhaven 5. desgleichen 8 5.derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5.
Queen Mary desgleichen 11. desgleichen 5 9.derselbe desgleichen 11. desgleichen 5 10.Bremen Bremerhaven 13. desgleichen 6 13.derselbe Cherbourg 14. desgleichen 5 13.Normandie Le Havre 18. desgleichen 5 16.derselbe desgleichen 18. desgleichen 0 17.Deutschland Bremerhaven 19. desgleichen 8 19.derselbe Cherbourg 20. desgleichen 7 19.
QueenMary desgleichen 25. desgleichen 5 23.
derselbe desgleichen 2o. desgleichen 5 24.

Europa Bremerhaven 27. desgleichen 6 27.
derselbe Cherbourg 28 . desgleichen 5 27.

Normandie Le Havre 2. 12. desgleichen 5 30.
derselbe desgleichen 2. desgleichen 5 1 12.

Bremen Bremerhaven 4. desgleichen 6 4.derselbe Cherbourg 5. desgleichen 5 4.
QueenMary desgleichen 9. desgleichen 5 7.
derselbe desgleichen 9. desgleichen 5 8.

Normandie jderselbe
* Ducti Atlioll
Queen Marv
derselbe

‘iDuchw-BHodtord
t ) Bremen
derselbe

t ) Normandiederselbe
M̂ .'liattan
Montcalm
t QueenMarv
derselbe

t ) Europa
derselbe

•J-) Normandie
derselbe

t ) Bremen
derselbe

t QueenMarv
derselbe

Le Havre
desgleichen
0T,jj'norit
Cherhoure
desgleichen
Greenock
hi ern«-i vet

Cheihmire
Le Havn
desgleichen
desgleichen
Greenock
Chi'ihtiuT"
desgleichen
Bremerhave«-.
Le Havre
desgleichen
Kremeiliaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

I 4. ll.
4

I u!
111.

14.
1. .

New York
desgleichen
Montreal
Nr * York
iie ^ oeichen
Montreal
New Vork
desgleichen
les ;' l'MCliCn

desgleichen
lesgleichen

Halifax
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
dergleichen
desgleichen
desgleichen
desgiex
desgleichen

2. 11.
3.
5.
9.

10.
12.
13.
13.
16.
17.
18.
i9.
24'.

30.
1. 12.
4.
4.
7.
8 .

23
12*16
23
12*IG
5

Aegypt. Dampfer Piräus 6. 11. Alexandrien 2 2. 11. 23
Marco Polo Brindisi 8. desgleichen 3 5. 23
Amerik.Dampfer Neapel 9. desgleichen 3 6. 28Scharnhorst Genua 17. Port Said 3 14. 23*Ital. Dampfer Piräus 13. Alexandrien 3 9. 23
Esperia Neapel 15. desgleichen 3 12. 23
Griech. Dampfei Piräus 17. desgleichen 2 13. 23*
Aegypt. Dampfer desgleichen 20. desgleichen 2 16. 23
Marco Polo Brindisi 22. desgleichen 3 19. 23
Amerik.Dampie Neapel 23. desgleichen 3 20. 23
Ital. Dampfer Piräus 27. desgleichen 3 23. 23
Esperia Neapel 29. desgleichen 3 26, 23
Griech. Dampfe: Piräus 1. 12. desgleichen 2 27. 23
Aegypt. Dampfer desgleichen 4. desgleichen 2 80. 23
Conte Verde Neapel 0 . Port Said 3 2. 12. 23
Marco Polo Brindisi 6. Alexandrien 3 3. 23
Amerik.Dampfer Neapel 7. desgleichen 3 4. 23

b) Liberia
12'; Wahehe Hamburg 3. 11. Moniovia 16 2. 11.23 derselbe Boulogne 7. desgleichen 12 5.
12* Apapa Liverpool 11. Freetown*) 10 9.
12* Aba desgleichen 18. Monrovia 10 16.16 Adda desgleichen 25. desgleichen 11 28.2( Canada Marsailie 27. Freetown•) 11 25.
12* Amsteikerk Hamburg 23. Monrovia 17 27.5 derselbe Rordeaux 4. 12. desgleichen 11 1. 12.
l-A Wadai Hamhura 5. desgleichen 16 -1.23' derselbe Rouhigm desgleichen 12 7.
12* Accra Liverpool ll. Freetown 10 7.
12k;
23" •1 Von Free towu mit iinuh fUef De lerreuheit nacb Liberi a
L2\, Auf Verlang eri d©5 Ahseiuieis auch aut folgenden Gelegenheiten

Wadai Hamhura ■ Monrovia lu
.

4. u.

Dampfer
Abtihrt

von | am

Ueber)ahnsdauer

Ws | Tage

Postschluß
— 1UTTI“ n (Uhr

Hamburg Bremerhaven 5. 11. New York H 6. 11. | 9Deutschland desgleichen 19. desgleichen 8 19. | 9Hansa desgleichen 10. 12. desgleichen 8 10. 12. 9

Auf Verlangen auch mit:

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).
Dach. Richmond Greenock 28. 11. Halifax 6 26. 11. 116Montclare desgleichen 5. 1:. desgleichen < 3 . 12 . | i«

c) Sierra Leone. Goldküste und Nigeria

Oanpftr
Ab t a b rt Ueberfahrtsdauer PostsehluB

1von f am bis Taste am 1IJhr
Wahehe Hamburg 3. 11. Takoradi. Akkra 2. 11. 16

Lagos 21 - j
23Engl. Dampfer Liverpool 6. Freetown 15 3.

Wahehe Boulogne 7. Takoradi. Akkra lo 16 1 6. 121,Lagos 1< (
Apapa Liverpool 11. Freetown,Takor. 10 13 1 9. 23Akkra. Lagos 14 15 /
Python London 12. desgleichen - Fa} 10 . 23
Aba Liveipool 18. desgleichen 10 13 \ 16. 23
Tanganjika Southampton 21 . desgleichen 11 15)

1(r 17 1 19. 23
Adda Liverpool 25. desgleichen 10 13 )

14 15 J 23. 23
•) Canada Marsailie 27. desgleichen 11 * 11R - f 25. 12*
Amsteikerk Hamburg 28. desgleichen 16 19 1

22 - f 27. 16
derselbe Bordeaux 4. 12. desgleichen 10 13 1

16 18 1 1. 12. 23
Pionier Hamburg 2. desgleichen : ,4 } 1. 12Ü
Accra Liverpool 9. desgleichen 10 13 1

14 - / 7. •23
*) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Tanganjika Hamburg 17. ll. Freetown.Takor 16 19 l 16. 11.
28. Akkra. Lagos 20 21 fAmsteikerk desgleichen desgleichen

- 24 } 27.
Wadai desgleichen 5, 12. desgleichen säl 4. 12.

AsiC
Wahehe
Apapa
Brazza
Canada
Foucauld
Wadal

Pelikan
Python
Panther
Vibran
Pionier
Puma

Rordeaux
Boulogne
Liverpool
Bordeaux
Marseille
Bordeaux
Boulogne

d) Togo
6 .
7,

11 .
20 .
27.
4.
9.

und Kamerun
11- Lome. Duala

Duala
Akkra
Lome. Duala
desgleichen
desgleichen
desgleichen

12 .

Hamburg
London
HamN.’fp
desgleichen
desgleichen
desgleichen

4. 11
12 .
14.
26.

2 .
7. 12.

Tiko
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

14 16 3. 11.
24 5.
14 9.

14 16 17.
17 18 25.
14 16 1. 12.

23 7.

15 3. 11.
16 10.
15 13.
15 25.
15 1. 12.
15 6.

23
m23
23
12*23
12*

12*23
12*
12*
12*
12*

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen Gelegenheiten:
Wahehe
Amsteikerk
Wadai

Hamburg
desgleichen
desgleichen

3 . 11 . Viktoria. Duala 25 28 2. 11.28. Lome, Viktoria 23 25 27.
Duala 28

5. 12. desgleichen 26 27 4. 12.
e) Portuglesisch -Gulnes mit den Bissagos -Inseln außer der

Verbindung über Frankreich
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nachDakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.
I) Kanarische Inseln

Engl. Dampfer
Wahehe
Apapa
Arucas
Ubena
Engl. Dampfer
Tanganjika
Orotava
Engl. Dampfer
Htghl. Chieftain
Wadai
derselbe

London 6. 11. L.Palmas.Tener. 6 6 4. 11.
Boulogne v. desgleichen 7 6 6.
Liverpool 11 . Las Palmas 5 9.
Bremen 14. L.PalmasTenerll 10 12 14.
Southampton 19. Las Palmas 5 17.
London 20. Tener.,L.Palmas 5 6 18.
Southampton 21. Las Palmas 6 19.
Bremen 28. L. Palmas,Tene*. 10 12 28.
London 4. 12. Las Palmas 5 2. 12.
Boulogne 5. desgleichen 6 3.
Hamburg 5, Tener.X.Palmas 10 11 4.
Boulogne 9, desgleichen 6 7 7.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe Hamburg 3. ll Las Palmas 10 2. 11. 16

g) Portuglestseh -Westafrlka
1. Loanda

! I - I I
(Loblto

ThysviUe Antwerpen 6. ll. Lobito 17 | 5. 11.
Albertville desgleichen 20.

12.;
desgleichen 17 19.

12.Elisabethville desgleichen 4. desgleichen 17 1 3.

- I - I-

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
I I I * II - I-

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderungvon Lissabon j°den Samstag nacb Loanda , Lobito und Mossamedes.
2) Principe und St. Thomas

über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 7. und 21. No¬vember , 5. Dezember nach. Principe , an jedem Sonnabend nachSt . Thomas.
h) Gambia

Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 11. No¬
vember ; 9. Dezember in 8 Tagen , am 5., 19. November ; 3. Dezembernach Bathurst in 11 Tagen.

I) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Wahehe Hamburg 3. 11 Sta lsabe. 26 2. 11.
derselbe Boulogne 7. desgleichen 22 6.

Python London 12. desgleichen 16 10.
Aba Liverpool 18 Lagos lo 16.
Amsteikerk Hamburg 28. Sta Isabel 27 27.
derselbe Bordeaux 4. 12. desgleichen 21 1. 12.

Auf Verlangen des Absender auch mit:

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 30. Nov.In der übrigen . Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischenSchiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen
k) Madeira

GiulioCesare’
WindsorC
Apapa
EdinburghCAba
Ubena
ArundelC
Madrid
Cap Arcona
AthloneC
Duilio
WinchesterC.
Cap Norte
Accra

Springfontein
Ussukuma

ehern. Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union
und Portuglesisch -Ostafrika

Marseille 6. 11. Kapstadt 15 3 . 11 . 23
Southampton 6. Madeira,Kapst. 4 17 4. 23
Liverpool 11. Madeira 4 9. 23
Southampton 13. Madeira, Rrp«t. 4 17 11. 23
Liverpool 18. Madeira 4 16. 23
Southampton 19. Walfischbay, 16 17 17. 23

Liideritzbucht
desgleichen 20. Madeira. Kapst 4 17 18. 23Hamburg 20. Madeira 8 20. 8
desgleichen 25. desgleichen 5 24. 19
Southampton 27. Madelra.Kapst. 4 17 25. 23Marseille 4. 12. Kapstadt 15 1. 12. 23
Southampton 4. Madelra.Kapst 4 17 2. 23Bremerhaven 5. Madeira 7 5. 8
Liverpool 9. desgleichen 4 7. 23

Marseille 11. 11. Porta Amella 25\
Mosambik 26|Genua 23. desgleichen 25 26 21 . 23

Ubena
Hamtare | la - H KapS* 7, I S }| « • “ *| lfl

l) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
*) Wahehe Hamburg 3 . 11 . Port Bouet

(Elfenbeinküste;
18 2. 11. 16

•) Amsteikerk desgleichen 28. desgleichen 19 27. 16
•) Amsteikerk Hamburg 23. 11. Cotonou

(Dahomey'Ni&etj
23 27. 11. 16

~ Hamburg Conakry
(Franz. Guinea)

— — -

• Nur gewöhnliche Sendungen.
m) Nach Britisch -Ostafrika , ehern. Deutsch -Ostafrika und Zanzibar

20
23
20

20

23
23
23
ÄI

23
Von Aden mii nach -i*-? Uelegenhoit weiter oacb Ostafrika

Angers Marseille 5 . 11. Mombasa.Zanzib 16 17 \ 3 . 11.
Chitral 6.

Daressalam
1?9 'desgleichen Aden 4.

Springfontein desgleichen 11. Mombasa,Tanga,19 21 1 9.Zanzib.,Daressai 22 22 JSt. Pierre desgleichen 19. Mombasa.Zanzib. 16 17 \ 17.
20. Daressalam i7 /Narkunda desgleichen Aden 9 18.

Ussukum; Gernis 23, MombasaTanga 17 19 1 21,
27.

Zanzib Daressai 21 22 |Ranpura Marseille Aden 11 25.
3 . 12.

Mombasa 1 . 17 1 1. 12.Liste desgleichen Zanzib Daressa. 17 i
Kaisari Hind desgleichen 4. Aden 9 2.

15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien In Vorderindien , Belutschistan mit Guaüur

Dinpltr
Abfahrt

von | am
^ Ueberfatirtsdauei

bis j Tage

Postschluß
•*, 1Qn*m lUhr

Chitral Marseille 16 . 11.{ Aden Bombay 9 13 i 4. u. 23
Rajputana desgleichen 13. ; desgleichen 9 13 jU. 23Narkunda desgleichen 20. 1 desgleichen 9 13 I 18. 23
Ranpura desgleichen 27. , desgleichen 9 13 ’ 25. 93Conte Verde Neapel o. 12.! desgleichen 9 ll : 2. 12. 23Kaisar i Hind Marseiile 4. 1 Aden 9 1 2 - 23
Rawalpindi desgleichen 11 . i Aden Bombay 9  u

1 9'
23

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa7 Tage.
IS. Nach Ceylon

Sibajak Marseille 6. 11. Colombo 13 4. 11.Chitral desgleichen 6. desgleichen 16 4.Oxford Toulon 13. desgleichen 15 11.derselbe Neapel 15. desgleichen 13 13.Scharnhorst Genua 17. desgleichen 11 14.Narkunda Marseille 20. desgleichen 16 18.
Dempo desgleichen 27. desgleichen 13 25.Ranpura desgleichen 27. desgleichen 16 25.
Conte Verde Neapel 5. 12. desgleichen 13 2. 12.Ormonde Toulon ll. desgleichen 15 9.derselbe Neapel 13. desgleichen 13 11.

17. a) Nach SIngapore (Straits Settlements )» Britiseh -Nord -Borneo,Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Lahnau , Franz .-Indochina .*
Sibajak Marseiile 6. 11. Singapore 18 4. 11.Chitral desgleichen 6. Bombay 13 1

Singapore 21 } 4.
Scharnhorst Genua 17. Singapore 1B 14.Oidenbarnevelt desgleichen 20. desgleichen 18 18.Dempo Marseille 27. 1 desgleichen 18 25.Ranpura desgleichen 27. Bombay 13 1

Singapore 21 j 25.
Conte Verde Neapel 5. 12. Singapore 16 2. 12.Joh. de WU« Genua 11. 4esgieichea 19 9.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .- tndtochina ) können auf Ver¬langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ).
Auf Verlangen des Absenders auch üfoerr Suez und über die Ver¬einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Mialaylsche Staaten
(Negri Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis » Trenggann ) und Siam
Chitral Marseille 6. 11. Bombay 13 4. 11. 23Scharnhorst Genua 17. Penang 14 14. 23Narkunda Marseille 20. Bombay 13 18. 23Ranpura desgleichen 27. Penang 20 25. 23Kaisar i Hind desgleichen 4. 12. Bombay 13 2. 12. 23Rawalpindi desgleichen 11. Penang 20 9. 23

18. Nacb Niederländisch -Ündlen
Slbajak
Chitral
Tawali

Oidenbarnevelt
Dempo
Ranpura
Kota Nopan
Joh. de Witt

Gerusalemme
Dacia
Galüea
Griech. Dampfer
Gerusalemme
Dacia
Galilea
Griech. Damnfei
Gerusalemme

Marselila 6. 11. Sabang.Slr.gap.,, 16 18 1 4. 11.Batavia 90 fdesgleichen 6. Bombay 13 4.Genua 13. SabangSingapore 19 22 1 11.Batavia 24 fdesgleichen 20. desgleichen 16 18 1
20 / 18.

Marseille 27. desgleichen 16 18 1
20 | 25.

desgleichen 27. Penang,Singap., 20 21 25.Genua 4. 12. Sabang. Singa 19 24 1 2. 12.Batavia 24 fdesgleichen 11. desgleichen 16 18X 9.20 ]
19. Nach Palästina , Ostjordanland

Brindisi 5. 11. Jaffa 4 3. 11.Piräus 12. Haifa 2 8.Brindisi 12. Jaffa 4 10.Piräus 17. Alexandrien 2 13.Brindisi 19. Jaffa 4 17.Piräus 26. Haifa 2 22.Brindisi 26. Jaffa 4 24.Piräus 1. 12. Alexandrien 2 27. )Brindisi 3. Jaffa 4 1. 12. $

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —IstanLu n*cl1 Haifa am 2., 5., 7., 9., 12.. 1A, 16., 19., 21., 23., 26.
23 Uhr November ; un<* 5* Dezember . Postschihiß 2 Tage vorher un

20. China etnschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siethe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Framzösisch -Indoohina siehnnter Nr . 17.
0) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao übe:Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders anoh über Suez mit folgenden G*legenheiten:
Sibajak
Scharnhorst
Oidenbarnevelt
Ranpura
Conte Verde
Rawalpindi

•) Nur nach Hongkong und Südchina.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr , 1.

Marseille 6. 11. Singapore 18 4. ll.Genua 17. Hongkong 21 X 14.
20. Schanghai 23 }desgleichen Singapore 18 18.Marseille 27. Hongkong 27 1 25.

Neapel 5. Schanghai 31 )12. desgleichen 21 43 2. 12.Marseille 11. desgleichen 27 31 9.

2L Nach Tapan
auch Formosa, Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

anf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . Iund 4) oder über Snez (siehe Nr . 20).

22. Nach Australien
Chitral Marseille 6. 11. Fremantle * 25 \ 4. 11.
Oxford Adelaide 29 JToulon 13. desgleichen 25 29 11.derselbe Neapel 15. desgleichen 23 27 12.Narkunda Marseille 20. desgleichen 25 29 18.Ranpura desgleichen 27. desgleichen 28 29 25.Kaisari Hind desgleichen 4. 12. desgleichen 25 29 a. 12.Ormonde Toulon ll. desgleichen 20 29 9.derselbe Neapel 13. desgleichen 23 27 10.

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide Ln 3 Tagen , Melbourne in
4 Tagen, Sydney in 5 Tagen, Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Normandie Le Havre 4. 11. New York & 2. 11. 23Hamburg Cherbourg 6. weiter mit der 7 4. *3Normandie Le Havre 18. Bahn nach San 5 16. 23Manhattan desgleichen 19. f-rancisco in 4 7 17. 23
Queen Mary Cherbourg 25. Tagen u.weiter 5 23. 23Europa desgleichen 28. zu Schilf 18. 11. 5 26. 23Normandie Le Havre 2. 12. in 17 Tagen , n. 5 30. 23Bremen Cherbourg b. Wellington in & 3. 12. 23

19 Tagen , am1. 12. n. Auckl.
in 20 Tag., am
8. 12. n. Äuckl.
in 17Tagen,am
16. 12. n. Wel-
lingtoni .l9ig.

Rangitane Plymouth 13. 11. 35 11. 11. 23Remuera desgleichen 11. 12. desgleichen 36 9. 12. 23
Adelaide
weit. m.d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag u. dann zu
öchilf n. Neu-
seeld. wöchil.
einmal in vier
Tagen

seil du ngerf^ c^^ ss6  für gewöhnliche und Einsehreibbi
P^ lfcbst frühzeitige Auflieferung der Bj
<w“ rt i?1£ Se fl dun ff©D auch bei Unregelmä

no? h erreiohenf hDZUBe den beabsioh « ^ Damp
f? Bbäßhlüsse und alle Angaben über den LuftpostverkAusland enthalt , die Post -Sampferliste . die durch die Pian. falten  7.um 1reise von 1.a0 RM für das Vierteljahr zu beziehen

eoDRnfU|/n.V>‘iSti,,:\t)e ® rsl'be‘i" t alle  2 Monate und ist zuin Preise/i) ltnf . bei den Uostan t̂altcn erhältlich.
Bremen,  November 193G.

Postamt 5
Die Schluiizciten gelten nur für das Postamt ö. I)
halle für Nord-, Mittel

n nur für das lustamt ö. Dir Hriefseiidiiiigen müssen Huri zu den w.rscelieuü angegebenen Sclilülizeiten >urliciri -11 (If esmide . e , ä „ i ..,1 .
and Südamerika .) Bei anderen l-ostämtern oder dureb di« Briefkästen müssen die Briefeeuduugeu so Irttiuiif ei,,geliefert werden , di 15 Lie b zt lU .' .n ’drrSchlußzelten nach dem Postamt o gelangen . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden . ' L ' dor  Schluß-
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kin wahrhaft Mckllcher Sieg werüers
kintrachi-öraunschweig durch Selbsttor geschlagen/ Mlstelmsburg bestegt fllgernMen / kin SrS-Sieg der SS er

Im Meisterschaftsspielgegen Eintracht-Braun-
schweig, das der Niedersachsenmeister Werder-
Bremen in der Bremer Kampfbahn knapp mit 3:2
gewann, zeigten die Bremer erst in der letzten
Viertelstunde ihr wahres Können, als Eintracht
schon mit 2:0 führte und das Spiel bereits entschie¬
den zu sein schien. Plötzlich klappte es im Werder-
Angriff und im Handumdrehenwar Braunschweig
geschlagen. . . wenn auch kaum verdient! Am
Sonntag mutz Werder in Hannover gegen Arminia
jedenfalls bedeutend mehr zeigen als gegen
Braunschweig, wenn auch viele Bremer mit dem
eingesetzten Sonderzug mitreisen werden, um ihre
Mannschaft zu unterstützen. Mit dem gegen Ein¬
tracht gezeigten „Freimarkts-Futzball" wird in
Hannover auch mit UnterstützungzahlreicherAn-

Ller Hußballsport des Sonntags
Sauliga Niedersachsen

Werder — Eintracht-Braunschweig3:2
Rasensport-Harburg — Hannover 96 0:6
VfB. Peine — Eöttingen 05 6:4
Algermissen— Wilhelmsburg 09 1:2

Bremer Bezirksliga
ASV. Vlumenthal — Br . Sportfreunde 3:1
BSB . — Sparta -Vremerhaven 2:1
Blau-Weih — VfL. Oldenburg 4:3
Woltmershausen— VfB. Oldenburg 6:0
MSB .-Sportfr . Oldenburg — Komet 1:4

1. Bremer kreisklasse
Tv. Woltmershausen— Vr. Strahenbahn 5:0
Union — Eintracht 0:6
Stern — Vrema 2:2
Scharrendors — Vegesack4:2

Hänger nichts zu erben sein! — Hannover 96
wurde der Gang nach Harburg, wo Rasensportder
Gegner war, leichter als man angenommenhatte.
Mit 6:0 (3:0) wurden die Rasensportler „erschos¬
sen". — Nicht ganz auf der Höhe scheinen die
Algermisserzu sein, die nun sogar auf ihren ge-
fllrchtetenheimischen Gefilden gegen den Neuling
09 Wilhelmsburg mit 1:2 (0:2) eingingen und
weiterhin am Schwanz der Tabelle hängenbleiben.
— Der VfB. Peine hatte mit 05 Eöttingen viel
Arbeit, gewann auf eigenem Platz aber dennoch
sicher mit 8:4 (3:1) .

Werder siegt in 10 Minuten ,
Werder — Eintracht-Braunschweig3:2 (0:1)
Das hätte für die Werderaner gestern leicht

schief gehen können. Jedenfalls waren die Punkte
für Werder keinen Deut mehr wert, als es im
Spiel gegen Eintracht eine Viertelstunde vor
Schlutz noch2:0 für die Vraunschweigerstand, und
hätte Fortuna den Bremern in diesen letzten
Minuten nicht ein wenig zur Seite gestanden, es
wäre zum mindestenzür Punkteteilung gekommen.
Die Einträchtler waren mit großem, unbedingtein
Siegeswillen nach Bremen gekommen, um die
Schärte vom vergangenen Sonntag in Harburg
auszuwetzen: sie erkämpftendurch ihr zielstrebiges
Spiel — gefördertdurch mangelhaften Einsatz der
Werderstürmer— eine klare Führung, die in zwei
einwandfreien Toren ihren Niederschlag fand,
und mutzten am Ende nach einem geradezuphan¬
tastisch anmutenden Endspurt der Werderaner
durch ein Selbsttor doch noch beide Punkte in Bre¬
men lasten.

Abgesehenvon gewissen Zeiten bot der Kampf
als solcher recht interessante Bilder und abwechs¬
lungsreiche Momente — nicht zuletzt, weil bei¬
den Mannschaften das gleicheflache Kombinati¬
onsspiel eigen ist. Beide Mannschaften spielten
mit zurückgezogenemMittelläufer . Lediglich in
der Sturmzusammensetzungunterschiedensie sich.
Während Werder die Halbstürmer zurückzog,
übertrug man in der EintrachtmannschaftLach-
ner die Rolle des mittelläufernden Mittelstür¬
mers, so dah sich WM.-System und VM.-For-
mation gegenüberstanden. Für die Braunschwei¬
ger ist ihr' System augenblicklich wohl die geeig¬
nete Aufstellung, denn da auf diese Weise das
ganze Spiel auf den Internationalen Lachner
zugeschnittenwird, ist es diesem möglich, als
„fliegender" Spieler überall dort auszuhelfen,
wo es bedingt ist. Da Lachner über die nötigen
Fähigkeiten wie auch über den Einsatzwillenver¬
fügt, war er gestern der Mittelpunkt seiner Elf.
Man sagt nicht zuviel, wenn man Lachner als
den besten Mann des Feldes bezeichnet. 2m
übrigen zeigte von den Vraunschweigern im
Sturm lediglich der Halbrechte Setz ! er Lei¬
stungen, die den Rahmen überragten. Die Hin¬
termannschafterwies sich bis auf gewisse Schwä¬
chen als äusserst sicher. Die Erünweitzen hatten

Freye gegen den ehemaligen Militärsportler
Prigge  ausgetauscht, während sonst die alte
Elf zur Stelle war. In einzelnen Leistungen
waren sowohl Heidemann  als auch der rechte
Flügel Ziolkewitz - Maier  zeitweilig recht
gefährlich. Da Tibulsky,  dem die Arbeit des
aufbauenden Mittelläufers zufällt, weit unter
seinem üblichen Können blieb, mangelte es oft
am planvollen und zielstrebigen Spielaufbau.
Da zudem Mahlstedt  außerordentlich nachge¬
lassen hat, fohlte auch dem Angriff der Füh¬
rer. Die Hintermannschaft war zuverlässig und
zumeist sicher.

Nach der Pause — nervös gewordendurch das
energische Spiel der Vraunschweiger— stellten die
Bremer um. Wittenbecher  wurde ins An¬
griffszentrum gestellt. Mahlstedt ging nach rechts-
autzcn, Ziolkewitzauf halbrechts, Maler spielte
halblinks, Prigge auf dem rechten Läuferposten
und Frank in der Verteidigung. Aber auch diese
Neuformation brachte anfangs keinen sichtbaren
Druck. AIs etwa 20 Mi uten vor Spielschlutz
Stenger verletzt  vom Platz getragen wer¬
den mutzte und es galt, den Kampf mit zehn Mann
durchzustehen, wurde alles auf eine Karte gesetzt.
Die zehn Mann setzten zu einem mitreißenden
Endspurt an, dem die Braunschweigerkeine Re¬
serven mehr entgegenzusetzen hatten, sie wurden
in ihrem Strafraum eingeschnürtund unter den
Anfeuerungsrufen einer begeisterten Zuschauer¬
menge gelang es den Erünweitzen, auszugleichen
und durch das Mißgeschick Schades, dem in diesen
letzten Minuten im Ansturmder Werderaner und
im Geschrei des Publikums die Nerven durch¬
gingen und der einen Flankenball Mahlstedts ins
eigene Netz knallte, in Führung zu gehen.

Der Spielverlauf ist rasch beschrieben. Dem
Unparteiischen Vrömstrupp-  Osnabrück stell¬
ten sich in der Bremer Kampfbahn die beiden
Mannschaften in folgender Aufstellung:
Werder:

Stenger
Wittenbecher Freytag

Frank Stürmer Dibulsky
Ziolkewitz Maier Mahlstedt Prigge Seidemann»
Bröckerhofs Böhme Lachner Setzler Wendhausen

Karl Sacha Widmahcr
Sukop Schade

Haymonn
Eintracht Braunschwcig:

In den ersten Minuten wogt der Kampf hin und
her, aber bereits nach den ersten Geplänkelnzeigt
es sich, dass die Bremer dank ihrer technischen
Uöberlegenheitetwas mehr vom Spiel haben. Ein¬
mal ist es Heidemann, der das Leder mit un¬
heimlicherGewalt über den Torwinkel knallt, ein
andermal verpatztMahlstedt eine tödlichere Sache.
Aber auch auf der Gegenseite kommen die Braun-
schweiger zum Zug. Immer wieder ist es Lachner,
der gefährlicheGegeüangriffe einfädelt und Setz¬
ten in den Strafraum vordringt. Nach halbstün¬
diger Spielzeit kommt dann Setzler  plötzlich zum
Führungstreffer für die Gäste. Im Kampf mit
Freytaq bleibt er Sieger, und an dem herwus-
laufndenStenger vorbei schießt er das Leder halb¬
hoch ins Netz. Bereits nach wenigen Minuten sieht
es nach einem zweitenErfolg der Vraunschweiger
aus , aber Setzler fällt auf die Abseitstaktik der
bremischenHintermannschaftherein.

Nach der Pause versuchen die Bremer, durch die
oben aufgezeichneteUmstellung zu Erfolgen zu
kommen, aber vorerst ist dieses Experiment noch
ohne das gewünschteErgebnis , im Gegenteil
kommen die Gäste durch Setzler  vorerst zu ihrem
zweiten Erfolg. Erst nachdem Stenger in der
25. Minute im Verlauf einer verzweifeltenRet¬
tungsaktion derart unglücklich fällt, dass er verletzt
vom Platz getragen werden mutz, kommt über¬
raschend der Umschwung. Prigge geht für Stenger
ins Tor, und es ist, als wenn sich jeder einzelne
vornimmt, den elften Mann zu ersetzen. Es wird
mächtig aufgedreht, und diesem überraschenden
Ansturm sind die Gäste nicht mehr gewachsen.
Mahlstedt  holt in der 37. Minute nach einer
Flanke von Heidemann zum 2:1 auf, dem Wit¬
tenbecher  dann drei Minuten vor Schlutz durch
energisches Nachdrängenden Ausaleichfolgen lässt.
Als dann Schade in der Schlußminute einen
Flankenball Mahlstedts ins eigene Tor tritt , ist
das Schicksal der Vraunschweigerbesiegelt. Mit
diesem Erfolg haben die Werderaner ihre An¬
wartschaft auf die Herbstmeisterschaftbefestigt.
Wird der kommende Sonntag mit der Begegnung
Arminia—Werder die Entscheidungbringen? wf.

96 völlig überlegen
Rasenfpont Harburg — Hannover 86, 0:6 (0:3)

2000 Zuschauerwurden in Harburg von einer
schnellen Entscheidungüberrascht. Hannover 96
hatte gleich milden ersten AngriffsversuchenElük
und ging schon nach einer Minute in Führung.
Der Linksaußen Meier  erwischte einen vom
Torpfosten zurückspringendenBall und schickte
ihn unhaltbar ins Rasensport-Tor. Bereits fünf
Minuten später stand das Spiel schon2:0 für
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Hannover, als Sievert II  eine Vorlage von
Äalecki verlängerte. Auch dieser Schutz war un¬
haltbar. Erst langsam machten sich die Harburger
von der Umklammerungder Leinestädterfrei und
erzwängen ein ziemlich offenes Spiel, ohne aber
gegen den planvollen Aufbau der Gäste aufkommen
zu können. Die Harburger ließen im weiteren
Verlauf des Kampfes viele Mängel erkennen, vor
allem haperte es im Sturm , wo der Zusammen¬
hang fehlte und jedes Schutzvermögen. So mutzten
ihre wenigen Angriffe an der guten Hintermann¬
schaft der 96er scheitern. Sehr gut dagegen war
die HintermannschaftRasensports. Die Verteidi¬
gung stemmte sich den Angriffender Hannoveraner
wuchtig entgegen, und auch die Läuferreihe, in
der der kleine Johannesson als linker Läufer über¬
ragte, vermochte durchaus zu gefallen. Hannover
kam noch vor der Pause durch Malecki  zum
dritten Erfolg, als der Rechtsaußen einen Kopf¬
ball des Harburger Verteidigers aus der Luft
verwandelte. Nach der Pause wurde der Druck
Rasensports etwas stärker, und auch die Sturm-
arbeit wurde klarer, aber es langte noch nicht, um
die gute Deckung der 96er zu erschüttern. Obwohl
man den Eindruckhatte, dass Hannover 96 nicht
voll aus sich herausging, erzielte Meng II  die
nächsten beidenTreffer, und SieversII  machte
schließlich das halbe Dutzendvoll. Der Sieg der
96er war vollauf verdient und wurde mit Ersatz
für Pabers , Erich Meng und Taubert erfochten.

Unsicheres flbweyrspiel
VfB. Peine — 05 Eöttingen 6:4

Die 1000 Zuschauerauf dem Peiner VfV.-Platz
bekamen ein Spiel zu sehen, das auf keiner hohen
Stufe stand. Mit der für ein Eauligaspiel hohen
Trefferzahl von zehn Toren wurde dieser Kampf
entschieden, der auf unsicheres Abwehrspielin bei¬
den Mannschaften schließenläßt. Die Eöttinger
wurden erst gegen Schlutz sehr gefährlich, als
Peine bereits 6:2 führte und die einheimische
Verteidigung sich Spielereien erlaubte, die den
Göttingern noch zwei weitere Gegentreffer ein¬

brachten. Dieser Leichtsinnhätte sich, wenn noch
einige Minuten zu spielen gewesen wären, für
die Peiner „peinlich" auswirken können. Der
beste Mann der Eöttinger war der Sturmführer
Reyterowsky, der alle vier Tore schoß. Bei Peine
gefielen in erster Linie Erimpe, Fresser, Heit-
mann und Radwann, der im Sturm mit Kipar
gut zusammenarbeiteteund den Hauptanäeil an
den Erfolgen trug. Nach gut zehn Minuten ging
Peine nach einem Strafstoß von Radwann in
Führung und Kipar erhöhte wenig später durch
Handelfmeter auf 2:0. In der 26. Minute kam
Eöttingen durch einen Elfmeter auf 2:1 heran,
doch stellte Bressel bald den alten Abstand wieder
her. Nach dem Wechsel schössen Kipar und Bressel
die nächsten Tore, dann unternahm Reyterowsky
einen erfolgreichen Alleingang. 5:2. Kipar ließ
dafür einen Weitschußlos und Peine lag 6:2 in
Front, als Göttingen schnell hintereinander durch,
Reyterowskynoch zwei Tore fertigbrachte. Göttin-
gen war zum Schlutz überlegen und drängte stark,
da kam der Abpfiff dazwischen.

?uf eigenem Play geschlagen!
1911 Algermissen— Wilhelmsburg 09 1:2 (0:2)

Die 500 Stammgäste in Algermissen erlebten am
Sonntag eine böse Ileberraschung. Seit Jahren
wurde Algermissenauf eigenemPlatz zum ersten-
Male wieder geschlagen und noch dazu von dem
Neuling Wilhelmsburg 09, dem man eine der¬
artige Energieleistungnie und nimmer zugetraut
hätte. Die Favoritenstellungder Algermisser schien
sogar noch gefestigt, als Wilhelmsburg mit Ersatz
für den Halblinken und Linksaußen antreten
mutzte, aber die Gäste arbeiteten mit einem Riesen¬
eifer, der mit Wendigkeit und Schnelligkeitgut
gepaart war. Immer wieder liefen die schnellen
Außen der Wilhelmsburger den Läufern der Ein¬
heimischen davon und verursachtenvor dem Alger¬
misser Tor eine große Nervosität. Dazu ließ der
Angriff der Gänsestädter jegliches Kombinations¬
spiel und jede Durchschlagskraftvermissen, und
die Deckung wurde durch das Versagender Außen¬

läufer derart überlastet, daß eine Niederlage un¬
abwendbar wurde. In der 15. Minute gingen die
Wilhelmsburger in Führung, und zehn Minuten
später führte ihr frisch-fröhliches Draufgänger¬
tum zum zweiten Treffer. Beide Tore schoß der
Rechtsaußen. Algermissenritz sich nun mächtig zu¬
sammen, wurde auch feldüberlegen, scheiterte aber
am eigenenSturm Das war auch in der zweiten
Halbzeit der Fall , in der 09 Wilhelmsburq hart
bedrängt wurde, taktisch klug sich aber auch darauf
beschränkte, das Spiel zu halten. In der 45. Mi¬
nute schließlich kam Bettels zum Ehrentor der
Algermisser, die restlichen Minuten vergingen
unter wilden Angriffen der Platzherren, die aber
den Ausgleich nicht mehr zu erzielen vermochten
und zwei wichtigePunkte nach Harburg wandern
lassen mutzten.

Lußball im Mich
Gauspicl in Chemnitz: Gau Sachsen — Gau West¬

falen 3:1 (2:1).
Gau Ostpreußen : Concordia Königsberg — RSV.

Sciligenbeil 3:1; Rasensport Preußen Königsberg —
LTV . Kbg. 4:1; VfB. Königsberg — Asco Königsberg
2:0; Tilsiter SC . — SV . Eoldap 2:3; Preußen Jnster-
burg — VfB. Tilsit 2:1; Preußen Eumbinnen — Dorck
Jnsterburg 1:2; Mafovia Lyck — Viktoria Allenstein
4:2 ; SV . 1911 Allenstein — RSV . Ortelsburg 3:0; RSD.
Rastcnburg — VfB. Osterode 3:1; Polizei Danzig —
Eedania Danzig 0:8; Preußen Danzig — BuEV . Dan-
zig 1:1; Viktoria Clbing — Hansa Elbing 4:2.

Gau Pommern : Greisswalder SC . — Polizei SV.
Stettin 1:3; MTV . Pommerensdors — Blücher Gollnow
3:2; Hertha Schneidemühl — Pfeil Lauenburg 0:4;
Sturm Lauenburg — Mackensen Neustettin 3:4; Huber-
tus Kolberg — Germania stolp 1:0; Viktoria stolp —
Stettiner SC . (Ges.) 2:0.

Gau Brandenburg : Berliner SV . 92 — Tennis Bo¬
russia 2:2; Hertha/BSC . — Wacker 04 2:1; Dewag —
Blauweiß 1:2; Viktoria 89 — Nowawes 0:1; Union
Oberschöneweide — Minerva 93 2:0.

Gau Schlesien: Hertha Breslau — Vorw . Rasensport
Gleiwitz 5:3; Vorwärts Breslau — Reichsbahn Gleiwitz
0:0; Beuthen 09 — Breslau 06 9:2; Ratibor — Preußen
Hindsnburg 2:1.

Gau Sachsen: SC . Planitz — Wacker Leipzig (Sbb .)
6:3; Riesaer SV . — VfB. Leipzig 1:1; Dresdener SC.
gegen Spvg . Dresden (Ges.) 2:1.

Gau Baden : VfL. Neckarau — SB . Waldhos 2:2; FD.
04 Rastatt — 1. FC . Pforzheim 1:3; Germania Brötzin-
gen — VfB. Mühlburg 4:0.

Gau Mitte : Sportfreunde Halle — Crick/Bikt . Magde¬
burg 3:0; Merseburg 99 — Dessau 05 1:2; Spvg . Erfurt
gegen Wacker Halle 5:0; Dilt . 98 Magdeburg — 1. FC.
Lauscha 2:4.

Gau Nordmark : Holstein Kiel — Hamburger SV . 3:0;
Eimsbüttel — FC . 93 Altona 6:2; FC . St . Pauli gegen

. Victoria Hamburg 2:3; Polizei Lübeck— Sperber Ham¬
burg 6:0.

Gau Westfalen : Spvg . Herten — Erle 08 3:3; Borussia
Dortmund — TuS . Bochum 10:2; Hüften 09 — Barwen
SuS . (Ges.) 2:1; Germania Bochum — SV . Rotthau-
sen (Gef.) 1:2.

Gau Niederrhcin : Fortuna Düsseldorf — VfL. Den-
rath 2:2; Schwarzweiß Essen — Rotweiß Oberhausen
1:1; Duisburger FV. 08 — Hamborn 07 1:3; SSV.
Elberfeld — Duisburg 99 2:3.

Gau Mittclrhcin : Kölner CsR. — SV . Beuel 0:3;
Bonner FV. — Kölner SC . 99 2:2; Spvg . Andcrnach
gegen TuS . Neuendorf 6:2; Tura Bonn — Köln -Sülz
07 4:0.

Gau Nordhessen: SC . 03 Kassel — Spvg . Niedevzweh-
ren 2:2; Kurhessen Marburg — BfB . Friedberg 2:6;
Kewa Wachenbuchen — Hessen Bad Hersfeld 2:2.

Gau Siidwcst : Kickers Offenbach — FSB . Frankfurt
2:2; Sportsr . Saarbrücken — Wormatia Worin ? 2:5;
Borussia Neuenkirchen — SV . Wiesbaden 3:1; Union
Niederrad — Eintracht Frankfurt 1:2; FK. Pirmasens
gegen FV . Saarbrücken 4:1.

Gau Württemberg : Union Böckingen — VfB. Stutt¬
gart 4:3; SC . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1:1;
Spvg . Cannstatt — Sportfreunde Stuttgart 1:2; Sport¬
freunde Eßlingen — FV . Zussenhausen 2:0; SD . Göp-
piugen — 1. SSV . Ulm 1:1.

Gau Bayern : Spvg . Fürth — Bayern München 2:1;
BC. Augsburg — 1. FC . Nürnberg 4:0; Wacker Mün¬
chen — FC . 05 Schweinfurt 1:0; VfB. Jngolstadt gegen
VfB. Koburg 2:1.

Vombenüberraschung in der Vezirksliga
ZV. Woltmersyausen schlug den VfV. Oldenburg in weit überlegenem Spiel mit 6:0

In der Vezirksklasse Staffel Bremen-Nord
wartete am Sonntag der FV. Woltmershausen
mit einer Bombenüberraschungauf. Mit nicht
weniger als 6:0 (0:0) wurde der VfB. Olden¬
burg geschlagen und durch diese Niederlage wei¬
ter aus der Spitzengruppe zurückgeworfen. Der
Bremer Sportverein gewann gegen Sparta Vre-
merhaven sehr knapp 2:1 (0:0), während der
ASV. Blumenthal zu Hause auch von den Bre¬
mer Sportfreunden nicht zu schlagenwar und
3:1 (1:1) in Front blieb. Aus Oldenburg kehrte
der VfB. Komet mit einem 4:1-(0:0)-Erfolg über
Sportfreunde Oldenburg heim und Blauweitz
Eröpelingen nahm mit 4:3 (3:2) dem VfL. Olden¬
burg beide Punkte ab.

Spiele Tore Punkte
ASV. Vlumenthal
Bremer Sportverein
FV. Woltmershausen
VfB. Komet Bremen
Sparta Bremerhaven
Bremer Sportfreunde
VfB. Oldenburg
Blauweitz Eröpelingen
Germania Leer
SuS . Delmenhorst
VfL. Oldenburg
Sportfr . Oldenburg

7 18:9 12
8 22:12 19
7 27:13 9
7 18:11 9
7 17:11 9
8 20:12 9
7 13:16 8
7 12:17 7
6 14:16 5
7 12:24 3
8 14:26 3
S ' 4:26 1

fjoyer Sieg Woltmersyausens
Woltmershausen — VfB. Oldenburg 6:0 (0:0)

Die Woltmershauser feierten über ihre Gäste
einen hohen Sieg. Bis zur Halbzeit waren sich
beide Gegner ziemlich ebenbürtig, nur hatten die
Bremer bessere Torgelegenheiten, die aber in
der Aufregung nicht ausgenutzt werden konnten.
Die Gäste waren keinesfalls 6 Tore schlechter: sie
ließen aber in der zweiten Hälfte stark nach. Dem
UnparteiischenBoldt (BSV .) stellten sich folgende
Mannschaften:
Oldenburg : Bredemeyer

Tantzcn Kloppenburg
Gehn Sund Beißing

Hacker Sausmikat Klatte Ristedt Zimmermann

Meher Buescher Henke Rasch Lampe
Marschallek Rempc Cordes

Schau Junghans
FV. Woltmershausen Mackensen

Die Oldenburgerhaben Wahl und entscheiden
sich für Sonne und Wind, Vom Anstoß kommen

die Hiesigen gleich gut durch, aber der stürm
ist zu hilflos. Die ungestümen Angriffe der Ol¬
denburger schaffen gefährliche Augenblicke, die
aber mit Glück abgewehrt werden. Die Bremer
kombinieren gut und kommen des öfteren ge¬
fährlich durch, aber der Sturm ist zu harmlos.
Bredemeyer im Oldenburger Tor zeigt sich außer¬
dem von der besten Seite, Einen Strafstoß für
die Woltmershauser hart an der Strafraum-
grenze wird hoch über das Tor geschossen. Henke
läuft einer Steilvorlage nach und schießt aus
fünf Meter Entfernung auf den Torwart . Einen
scharfen Schutz von Rasch kann Vredemeyer zur
Ecke abwehren. Kurz vor Halbzeit wird Henke
bei einem Angriff im Strafraum gelegt. Einen
Elfmeter gibt der Schiedsrichternicht,' Mit 0:0
werden die Seiten gewechselt.

In der zweiten Hälfte drängen die Gäste leicht,
können über das Schlutzdreieck der Bremer nicht
überwinden. Bei einem Gegenangriff kommen
die Woltmershauser zur längst verdienten 1:0-
Fllhrung. Henke  geht mit dem Ball auf und
davon, und unhaltbar fitzt der Ball in den
Maschen. Die Oldenburger verlieren die Nerven
und das Mannschaftsgefüge fällt auseinander.
Die Pusdorfer nutzen diese Gelegenheit aus und
fünf Minuten später bringt Henke  zum zweiten
Mal den Ball über die Linie. Ein schöner Schutz
von Rasch stellt kurz darauf das 3:0 her. Die
Oldenburger lassen immer mehr nach und die
Woltmershauser diktieren nunmehr völlig das
Spiel. Angriff auf Angriff wird vorgetragen.
Lampe bekommt von Rempe eine gute Vorlage
und läuft aufs Tor, seine Flanke erwischtBü¬
schel , und schon steht es 4:0. Eine Minute
später heißt es durch Meyer  5 :0. Wenig später
müssen Hund und Gehn das Feld verlassen. Kurz
vor Schlutz schießt Rasch auf Fehler der Olden¬
burger Verteidigung das sechste Tor. Unangenehm
fiel das laute Roden und die ewigen Reklama¬
tionen dem Schiedsrichtergegenüber auf. ff.

Outer Sport an der Stotelerstraße
Vlau-Weitz— Oldenburg 4:3

Da die Anlage am Halmerwegeinem Schlamm¬
bad glich, wurde der Kampf Blau-Weiß gegen
VfL. Oldenburg auf dem Platz Stotelerstraße
ausgetragen. Die Bodenverhältnisse gestatteten
ein einwandfreies, wirklich spannendesSpiel, das
schnell und interessant von beiden Mannschaften
zirka 1000 Zuschauernvor Augen geführt wurde.

Blau-Weiß hatte das Spielgeschehenviel deut¬
licher in der Hand, als es das Ergebnis 4:3 zum
Ausdruck bringt. Die Farbe gab VfL.-Oldenburg
dem Spiel , da sie dem Gegner alles abverlang¬
ten. Eine besondere Note wurde dem Spiel durch
die offensive Arbeit des blauweitzenMittelläufers
Hanxlobengegeben, wie man sie leider selten um
den Lederball erlabt. Die Mannschaften stellten
sich dem wirklich guten SchiedsrichterBuba  vom
VBO. wie folgt:
Blau -Wciß Züchter

Herzog Bonnarb
Nickens Prominsti Hanxloben

Hvrn Loifheit Buchholz Eschenberg Wulf

Harms Schwerdtner H. Oltmann
Müller Wulhop

BsL.-Oldcnburg Reck
Vom Angriff an entwickelte sich ein sehr schnelles

Spiel , das das Spielgeschehen blitzartig und weit¬
maschig übers Feld rollen ließ.' Eine Ueber-
ra >chung bereitete der große Angriffsgeist der
Oldenburger. Bereits nach zwei Minuten mutzte
Züchter im Tor der Blaumeisen hinter sich greifen
es stand 1:0 für die VfLer. Vom Anstog weg
wollten die Vlauhoscn es wissen. Zwei gefähr¬
liche Angrine bringen das Oldenburger Heilig¬
tum in Gefahr, doch verpatzt Leifheit die Chance
und knallt ohne zu stoppen übers Tor. Nach einer
weiteren Abwehr des Verteidigers Müller nimmt
der schnelleSturm der Oldenburger einen er¬
folgreichen Angriff vor. der nach' klugem Pak-
Ipiel von Außen zu Außen den Halbrechten Erll-
stf" freistellte, so daß die unmittelbare Flanke
für Juchter unhaltbar war. Es hieß in der
o. Minute schon2:0 für Oldenburg. Alles war
gespannt und sah den Ueberraschungenssieader
VfLer vor Augen — als in der 10. Minute Reck
einen direkten Freistoß so unsicher abwehrte daß
Blauweig einen Treffer billig aufholen konnte
2:1 für Oldenburg blieb es aber nicht lange,
denn in der 14. Minute konnte Horn für die Vla'u-
hofen einen prächtigen Angriff erfolgreich ab¬
schließen und das Ausgleichstorerzielen. — Fabel¬
hafte Leistung Hörnchen! Schon lag der Füh¬
rungstreffer auf der Hand, aber Leifheit konnte
in der 35 Minute das Tor nicht finden; bei einer
wechselnden Ueberlegenheit ging es in die Pause.
2:2 hieß das Ergebnis der ersten kampfreichen45 Minuten

Klugerweise hatte man Hanxlebcn nach dem
Wechsel auf den Mittelläuferpostcn gestellt. Hanx-
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auf dem Abschnitt der Wirtschaft, die zwischen
Danzig und Polen während der nationalsoziali¬
stischen Regierungszeit abgeschlossen sind, waren
bereits äußerst weitgehendin der Erteilung von
Einflußbefugnissenan Polen. Die Freie Stadt
hat sich die Befriedung des politischenVerhält¬
nisses mit Polen auf wirtschaftlichem Gebiet schon
etwas kosten lassen. Neue Prämien können also
nicht mehr gezahlt werden.

Die Ratsmächte haben mit der Auftrags¬
erteilung an Polen gegenüber Warschau den
Versucher gespielt. Unter dem Vorwand, daß
Polen die einzige Ratsmacht sei, die an Danzig
direkte Interessen besitze, wollte der Völkerbund
dem polnischen Geltungsbedürfnis Rechnung
tragen und andererseits eine Aufgabe, mit der
Eenf selbst nicht fertig wurde, auf die Schultern
Polens abwälzen. Einige Ratsmächte, darun¬
ter vor allem Sowjetrußland, schienen eine
Freude daran zu haben, die Bewährung des
danzig-polntschen und darüber hinaus des deutsch¬
polnischen Verhältnisses auf die Probe zu stellen.
PolnischePressestimmenunmittelbar nach der
Ratstagung sprachen deutlich aus, daß es in
Warschau nicht unbemerkt geblieben ist, daß
Polen in diesem Fall nur eine Figur im Spiel
anderer abgeben soll. Die Danziger Regierung hat
sich dahingehendgeäußert, daß sie auf die Festig¬
keit der danzig-polnischenBeziehungen vertraut
und daß sie hofft, die danzig-polnische Zusammen¬
arbeit werde auch diesen Eenfer Auftrag ver¬
dauen.

Damit scheint die Gewähr dafür gegeben zu
sein, daß trotz des gefahrdrohendenVorgcplänkels
der Genfer Auftrag sowohl für Warschau als
auch siir Danzig zu keiner Belastung für dre auf¬
einander angewiesenenPartner werden wird.

V . 2.

HeuW-engWe freunSschast notwendig
Sie beiden Pflichten der britischen Nation / offene Worte eines Londoner Zeitungsmannes

//

Neichskriegsflagge
über olympischem Vers

(Drabtbsriobt unsorsr lZsrlinor LabriltlsitunZ)
k . Berlin, 2. November.

Das 1. Bataillon des Jnfanterie -Lehrregiments,
das bis her im alten Döberitzer Lager seinen
Standort hatte, zog am Montagvormittag in das
Olympische Dorf. Anläßlich des Einzuges in dasneue Quartier fand eine kurze militärische Feier
statt.

Punkt 9 Uhr marschierteunter Führung seines
Kommandeurs Major von Rappard das aus
drei Schützenkompanienund einem Nachrichten¬
zug bestehendeBataillon mit klingendem Spieldurch das mit Tannengriin geschmückte Tor-
gebäude, während gleichzeitigauf dem Vorplatzdie Reichskriegsflaggeaufgezogen wurde. Nach¬dem der Kommandant der Jnfanterieschule,
Oberst Hübe, die Front der Truppe abgeritten
hatte, wies er in einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache die Offiziere und Mannschaften des
Lehrbataillons darauf hin, daß sie stolz sein
könnten, dieses Dorf des Friedens als standort-
mäßige Unterkunft in Besitz zu nehmen. Die
soldatische Feier wurde mit einem Vorbeimarsch
des Lehrbataillons an Oberst Hübe beendet.

bildet Lehrlinge aus!
Reichstagungder RVG. „Eisen und Metall"

R. Berlin»2. November.
Am Montagvormittag hatten sich zahlreiche Ver¬treter nationalsozialistischerGliederungen, der ge¬

werblichen Wirtschaft, der Behördenund alle Eau-
und Kreiswarte der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Eisen und Metall" zur Eröffnungssitzung der
Reichsarbeitstagung der RBE. im großen Saal
der Kroll-Oper zusammengefunden. Die Arbeits¬
tagung dauert zwei Tage und bildet den Auftakt
zu der großen Unfallverhütungsaktion, die in allen
Betrieben der Eisen- und Metallindustrie durch¬
geführt werden wird.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft,
Parteigenosse Jäzosch,  eröffnete die Tagung
und richtete an alle Betriebssichrer den Appell,
mehr Lehrlinge auszubilden als bisher. Gerade
die Nachwuchsfragesei für die Erhaltung und
Steigerung der Leistungsfähigkeitunseres Volkes
von ausschlaggebenderBedeutung. Unter Zu¬
grundelegung der vierjährigen Lehrzeit müssenauf jeweils 100 Facharbeiter 17 Lehrlinge ent¬
fallen. Nach dem RBE.-Leiter sprach Pg. Dr.
Vartels über das Thema „Gesundheitund Arbeit"
und Pg. Wetzet vom Reichsheimstättenamtüber
die Zusammenhängevon Siedlung, Familie undArbeit. Am Nachmittagwurde die Tagungsarbeit
fortgesetzt mit Vortrügen von Bernhard Köhler.
Dr. Hupfauer und Dr. Hebestreit. (Siehe unsernHandelsteil.)

Moftamed kaschim Kfton in verlin
Berlin, 2. November.

Der Königlich-Afghanische Ministerpräsident
Mohamed Hasch im Khan,  traf Montag
vormittag, 8s>h Uhr, in Begleitung des Königlich-
Afghanischen Außenministers, des Berliner afgha¬
nischen Gesandtenund mehrerer Herren seiner Be¬
gleitung, von Paris kommend, zu einem Besuch
der Reichshauptstadtaus dem Bahnhof Zoo ein.Zu seinem Empfang hatte sich der Leiter des
AußenpolitischenAmtes der NSDAP ., Reichs¬
leiter Rosenberg, mit Stabsleiter Schickedanz und
Hauptamtsleiter Malettke, vom Auswärtigen
Amt der stellvertretendeStaatssekretär Dieckhoff,der Ehef des Protokolls Gesandter von Biilom
Schwante, Gesandtervon Erdmannsdorf und CeHeimrat Pilger , der Kommandeur der Leibstan¬
darte „Hitler" SS .-Obergruppenfllhrer Sepp
Dietrich, der Orientreferent im Propaganda¬
ministerium Knothe, der türkische Botschafter in
Berlin Hamdi Arpag und die afghanische Kolonie
eingefunden. Eine Ehrenkompanieder SS .-Leib-
standarte „Hitler" hatte zum Empfang des hohen
Gastes vor dem Bahnhof Aufstellunggenommen.

London, 2. November.
Der „Observer" veröffentlicht am Sonntag

einen grundlegendenAussatz, in dem Earvin , der
Herausgeber des Blattes , die Zukunft der
deutsch-englischenBeziehungen untersucht, die er
als die Kernfrage der internationalen Politik
überhaupt bezeichnet. Es handele sich hier, wie
Earvin ausführt, um ein Probleni, von dessen
Lösung letzten Endes Krieg oder Frieden ab¬hänge. Nunmehr sei die Zeit gekommen, um an
diese Frage ohne Sentimentalität und Vorein¬
genommenheitHeranzugehen. England könne un¬
möglich für eine unbestimmteReihe von Jahren
seine bisherige Politik des Zweifels, des Aus-
balanzierens und der Zeitvergeudung fortsetzen.Europa würde den hierdurch verursachten Druck
nicht aushalten.

Innerhalb der nächsten 12 Monate müsse eine
klare englisch-deutsche Regelung herbeigeführt
werden, wenn nicht eine weitere Kricgserplofion
das gesamteeuropäischeGebäude in einer Weise
erschüttern solle, von der es für England kein
Entkommengebe. Aus diesemGrunde habe die
britischeNation zwei klare Pflichten zu erfüllen.
Erstens müsse sie in vollem Umfange aufrüsten
und zweitens müsse sie eine baldige Regelungmit Deutschlandaus einer Grundlage herbei¬
führen, die sich mit den Anforderungen der Ehre
und der Vernunft vereinbaren lasse.

Die englische Aufrüstungsforderung begründetEarvin mit der Erkenntnis, daß kein anderes
Land für England zu kämpfenbereit sei, so lange
nicht auch England eine machtvolleHilfe für die
anderen darstelle. Dieser Grundsatz sei vom Führer
niemals bestritten worden, der oft erklärt habe,
daß er in England eine der mannhaften Nationen
sehe und wünsche, daß England dies bleibe.

Es sei die klare Pflicht der britischenStaats¬
kunst ebenso wie es auch zweifellos der Wunsch
der breiten Masse Englands sei, unverzüglich
den Versuch zu machen, eine dauerhafte Freund¬
schaft mit Deutschland herbeizuführen.
In der vergangenen Woche sei Herr von Rib -

bentrop  in London als des Führers Sonder¬
beauftragter zu einer Mission des Friedens und
der Freundschafteingetroffen. England glaube an
die Aufrichtigkeitdieser Mission. Nunmehr sei es

Sache der britischen Regierung, mit nacürlicherWärme darauf zu antworten.
2m weiteren Verlauf seiner Ausführungen

untersuchtEarvin die angeblichenHindernisse, die
einer Regelung im Wege stehen. Er steht in der
kolonialen Frage nicht ein derartiges Hindernis.Das britische Weltreich müsse Mittel und Wege
zur Verfügung stellen, damit die deutsche Roh¬
stoffversorgung  aus den zahlreichenbriti-
fchen Hilfsquellen erheblicherleichtert werde.

Von mindestens ebenso großer Bedeutung wie
das Kolonialproblem, so heißt es in dem Aufsatz
dann weiter, sei die Frage der Sowjetpakte
die nur den Krieg bedeuten könnten. Wenn Eng¬
land diese verhängnisvollen Vertragsinstrumente
beschirme oder sich in irgendeiner Form an
ihnen beteilige, oder wenn es sich hinter Frank¬
reich und die Tschechoslowakei als die Verbündeten
Sowjetrußlands und des Kommunismus gegen
Deutschlandstelle, dann werde die Lage für den
Frieden tödlich. Die leere Phrase von der kollek¬
tiven Sicherheit würde dann in eine kollektive
Katastrophe ausmünden. Jede nur denkbare Ver¬
bindung Englands mit Sowjetrußland und dem
Kommunismus gegen Deutschlandsei der großen
Mehrheit des englischen Volkes zuwider. Das
englischeVolk werde niemals hierzu seine Zu¬
stimmung geben. Die britische Regierung müsse
von einer solchen Politik ausdrücklichAbstand
nehmen. Die sowjetrussischen Pakte mit Frank¬
reich und der Tschechoslowakei seien ein verschlei¬
ertes Bündnis gegen Deutschlandim Namen des
Völkerbundes. Deutschlandmüsse notgedrungen
die äußersten Vorsichtsmaßnahmenhiergegen er¬
greifen.

Earvin beleuchtetzum Schluß die geographische
Lage Deutschlands im Herzen Europas. Die
Tschechoslowakei habe die selbstmörderischeTor¬
heit begangen, sich zu einem Korridor zu machen,
durch den die LuftstreitkrästeSowjetrußlands ausdas Deutsche Reich losschlagenkönnten. Das sei

ein unglücklicher Zustand. Falls Frankreich unter
der Regierung Vlum darauf bestehe, an dieser
Lage festzuhalten, könne England in keiner Weise
für die Folgen verantwortlich gemachtwerden.
Der Verfasserwarnt an dieser Stelle noch einmalvor einer Beteiligung Englands an dem fran-
zösisch-sowjetrussischen System. Hingegen wurdeeine deutsch - englische  Verständigung nach
seiner Meinung auch zu einer Beteiligung tiranl-reichs und Italiens führen.

Lord Londonderry  der sich einen Monat in
Deutschlandaufgehalten hat, kehrte am Sonntagnach London zurück. Er erklärte, daß er einen
besonders tiefen Eindruck der freundschaftlichen
Einstellung Deutschlands zu Großbritannien er¬
halten hchöc

begrelle
kür Freundschaft mit Deutschland

London, 2. November
In einer Unterredung mit dem Brüsseler Ver¬

treter des „Observer" erklärte der Führer der
belgischen RexistenDegrelle u. a., daß denjenigen,
die sich engen deutsch-belgischen Beziehungen
widersetzten, geantwortet werden müsse, daß Bel¬
gien während seiner ganzen Geschichte von jeder
festländischen Macht überfallen worden sei. Wenn
daher Belgien eine Mißstimmung gegen dieseLänder konserviere, dann würde es ohne einen
einzigenFreund in der Welt sein. Belgien möchte
lediglich die Gewißheit haben, daß diejenigen, mit
denen man gute Beziehungenunterhalten wolle,
sich von dem Wunsch nach Frieden leiten ließen.
Das nationalsozialistischeRegime sei nach Mei¬
nung der belgischn Rexisten von diesem
Willen Belgien gegenüber beseelt. Sobald die
Rexisten ans Ruder kämen, würden sie entspre¬
chend handeln. Außerdem dürfe nicht vergessen
werden, daß das DeutschlandAdolf Hitlers ein
Bollwerk gegen den Kommunismus sei. Das
Hauptziel der belgischenRexisten sei die Unter¬
stützung des Kampfes gegen den sowjetrussischenBarbarismus.

war Sie Weltpresse pi Mussolinis siede sagt
Starke Beachtung in London, kinwände in Paris , Aufregung in Prag

London, 2. November.
Die Rede î -sioiuus in Mailand hat in London

starke Beachtunggefunden. Der römische Reuter-
Korrespondent ist der Ansicht, daß jetzt eine eng¬
lisch-italienischeVerständigungleichtermöglich sei,da man in Rom zurzeit wohl nicht auf der offi¬
ziellen Anerkennung des neuen Imperiums be¬
stehe. Es habe überrascht, daß Mussolini, abgesehen
von einer kühlen Erwähnung Frankreich fast
völlig Übergängenhabe, obwohl es doch auch eine
Mittelmeermacht sei. Weiter wird das Fehlen
eines Hinweises auf einen neuen Westpakt  her¬
vorgehoben.

Für den „Daily Telegraph" ist die Rede desDuce eine kalte Dusche hinsichtlich aller Bemühun¬
gen, durch ein Abkommeneine größere Sicherheit
für Europa zu schaffen. Zur Mittelmeer¬
frage  erklärt das Blatt , daß von englischerSeite einer völligen Verständigung auf der
Grundlage der Anerkennung der gegenseitigen
Rechte keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden
würden. Eine derartige Verständigung sei aber
nur in freundschaftlicher Weise möglich und dürfe
nicht mit der Forderung nach englischenZuge¬
ständnissenverknüpft werden. Alle in der Mai¬länder Rede enthaltenen Hinweiseauf europäische
Fragen seien von der Befriedigung über die
Verständigung mit Deutschland  be¬
herrschtgewesen. Es sei eine nicht zu übersehende
Tatsache, daß diese Verständigung weitgehenddie
Möglichkeitenbeeinflusse, die für eine Befriedung
Westeuropas in Frage kämen.

Der diplomatische Berichterstatterder „Morning
Post" bezeichnet die Ausführungen Mussolinis als
den Anfang eines ernsthaften Versuches, die Kluft
zwischen England und Italien zu schließen. Ob¬
wohl die Rede bedauerlicherweisein eine Drohung
ausgeklnngen sei, werde die britische Regierung
das Angebotnicht übersehen. Greifbare Vorschläge
lägen zwar nicht vor, aber ein Mittelmeerpalt
über die Begrenzungder Einslußzonenjedes Lan¬
des unter Einschluß eines gegenseitigenNicht-
angrisfsvertrages sei eine Möglichkeit.

„Daily Mail " fordert im Zusammenhang mit
der Besprechungder Mussolini-Rede eine Ver¬
ständigung zwischen England, Deutschland
und Italien . Ein Nichtzustandekommen einer sol¬
chen Einigung würde für die Zivilisation eineKatastrophe bedeuten. Bon den Ausführungen
Mussolinis über den Kampf gegen den Bolsche¬
wismus ist das Blatt besonders befriedigt.

Paris , 2. November
Das „Echo de Paris " vertritt in seiner Bespre¬

chung der Mailänder Rede Mussolinis die Auf¬
fassung, daß eine Zusammenkunftder Mächte der
römischen Protokolle (Italien , Oesterreich undUngarn) mit den Vertretern der Kleinen Entente
nach den Ausführungen des Duce unmöglichge¬worden sei. Wenn Mussolini der Ansicht sei, daß
der Völkerbund untergehen könne, so müsse man
sich fragen, warum Italien ihn nicht verlassenhabe. Das „Journal " stimmtdem Duce wohl bei
feiner Abrechnungmit dem Völkerbund, dem un¬
teilbaren Frieden und der Abrüstung zu. erklärt
aber weiter, daß man ihm ein energisches„Halt"
zurufen muffe, wenn er dieses große Reinemachenl auch auf die kleine Entente auszudehnenwünsche.

Wie nicht anders zu erwarten, holt das links¬
gerichtete„Oeuvre" bei der Besprechung der Rede
Mussolinis die ältesten Ladenhüter seiner Phra¬
seologie hervor und empfiehlt einen möglichst
engen Zusammenschluß der französischen und eng¬
lischen Demokratie.

Prag , 2. November
Die Rede Mussolinis hat in Prag großes Auf¬

sehen erregt. So sagt das Abendblatt der, tschechi-
jchen nationalen uird sozialistischen Parte 'i „Cesko
Slowo", es sei behauptet worden, daß Mussoliniin seiner Rede Europa die Friedenshand reichen
werde. Er sei jedoch mit dem Selbstbewußtsein
des Eroberers aufgetreten. Er habe den Sieg
Italiens über den Völkerbundund die Sanktions¬
staaten proklamiert und alles verworfen, was bis¬
her als unantastbare Grundlage der gesamteuro¬
päischen Sicherheitangesehenworden sei. Er Habs
das Todesurteil über den Völkerbundausgespro¬
chen. Nur an Großbritannien sei ein direktes
Friedensangebot gerichtet worden, während alle
anderen europäischen Staaten auf die Notwendig¬
keit einer loyalen Zusammenarbeit um die Achse

Verlin—Rom verwiesenworden seien. Das tsche¬
chisch-sozialistische„Pravo Lidu" meint, Mussolinis
Freundschaftsangebotan Südslawien sei der Ver¬
such einer Torpedierung der Kleinen Entente.

Ungarn Sankt Mussolini
Budapest,  2 . November.

Der ungarische Ministerpräsident Daranyr rich¬
tete an den italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini nach Mailand folgendes Telegramm:
„Die Mailänder Rede Eurer Exzellenz hat im
ganzen Lande einen begeisterten und dankbaren
Widerhall gesunden. Gestatten Sie mir, daß ich
als Dolmetsch der ungarischenNation Eure Exzel¬
lenz aus diesem Anlaß mit größter Wertschätzung
und in freundschaftlicherLiebe begrüße."

Im übrigen wird die Rede Mussolinis von der
gesamten Öffentlichkeit als der große Sieg des
Revisionsgedankensund eine entschiedeneStär¬
kung der internationalen Stellung Ungarns ge¬
feiert. Der „Pester Lloyd" schreibt, die Achse
Berlin - Rom  sei jetzt zu der Kristallisations-
linie des europäischenFriedens geworden.

Silber, die anklagen
eindrucksvollevokumentenlckauSee Null-Komintern

Berlin , 2. November.
Am Montagnachmittag eröffnete Dr. Ehrt,

der Leiter der Anti-Kom'intern, die große Vilder-und Dokumentenschau aus den Archiven der Anti-
Komintern „Der Bolschewismus" in der Friedrich¬
straße 193a. Das ausgestellte Material ist das
umfassendste, das bisher zum Thema Bolsche¬
wismus geboten worden ist. Die wichtigsten Bild-und Schriftdokumente aus dem In - und Aus-
lande werden hier der Öffentlichkeit gezeigt:
Ein erschütterndes Anklagematerial gegen den
Weltzerstörungswahn Moskaus.

Halle I zeigt den Bolschewismus ohne
Maske in der Sowjetunion,  dem Lande,in dem er 19 Jahre herrscht. Zehn Abteilungen
geben ein eindringliches, furchtbares Bild von
dem Kampf gegen die Religion, dem bolsche¬
wistischenKinderelend, den Folgen der angeb¬
lichen „Befreiung" der Frau , von dem elenden
Lebensniveau des Sowjetbürgers, das sich in den

riesigen Preisunterschieden gegenüber Deutsch¬land zeigt, von der Kulturschande der sechs
Millionen Zwangsarbeiter, von den grausigen
Mordmethodcnder EPil . und schließlich von dem
entsetzlichen Hungerelend, das sich Jahr für Jahrwiederholt.

In Halle II wird der bolschewistische Versuch,auch die übrige Welt diesem Regime des Blut¬
terrors und des Massenelends zu unterwerfen,
gezeigt. In den einzelnen Abteilungen wird dierote Zersetzungsarbeit in aller
Welt  dokumentarisch belegt. Ein besondererTeil zeigt, wie Deutfchland den Bolschewismus
überwand und die Volksgemeinschaftschuf. Aufder Wandfläche „Spanien im bolschewistischenFieber" werde« . die neuesten Bilder des roten
Terrors gezeigt. Den Abschluß bildet eine
Dokumentensammlungüber den 7. Weltkongreß
der Komintern, der die Kriegserklärung Moskausan die Welt darstellt.

Agrarpolitik im Dritten Kelch
Staatssekretär backe in Stockkoim

Stockholm, 2. November,
l-ywedisch-deutsch« Vereinigung hatte zu

ihrer ersten Veranstaltung in der diesjährigen
Winterzeit, die am Montagabend in dem großen
Saal des Grand Hotels stattfand, den Staats¬
sekretär im Reichsernährungsministerium, Her¬
bert Backe, zu einem Vertrag über „Die Agrar¬politik im Dritten Reich" eingeladen. Nach einer
Begrüßungsansprachedes Vorsitzendender Ver¬
einigung, General de Champs,' ergriff Staats¬
sekretärBacke das Wort zu seinem Vertrag . Der
Redner zeigte einleitend die tiefen weltanschau¬lichen Gegensätze zwischen Liberalismus und
i : Unis auf. Im Rahmen dieser grunS-

. ..g. n setzte sich der Staats-. . . . .wuvere auch mit dem Bolschewismus
auseinander und schildertedann, wie aus der
nationalsozialistischenWeltanschauungheraus die
Agrarpolitik im Dritten Reich gestaltet wor¬den ist.

Die Erlöse der deutschenLandwirtschaft aus
dem Verlaus ihrer Erzeugnisse konnten seit 1932

von 8,4 Milliarden RM. aus 8,8 Milliarden RM.
gesteigert werden. Die landwirtschaftlicheErzeu¬
gung stieg im Verfolg der Erzeugungsschlachtso
an, daß 1935 rund 8V v. H. des Bedarfs an
Lebensmitteln aus eigener Erzeugung gedeckt
werden konnten gegen nur 85 v. H. im Jahre 1927.

Die Zahl der Geburten weist auf dem Lande im
Zuge der nationalsozialistischenAgrarpolitik eine
ständige Steigerung auf, während sie bis zur
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
ständig zurückging. 2m Gegensatz zu diesen Er¬
folgen der nationalsozialistischen Agrarpolitikkenn¬
zeichnete Staatssekretär Backs schließlich eingehend
die Mißerfolge des Bolschewismusauf landwirt¬
schaftlichem Gebiet und schloß mit der Fest¬
stellung, daß Deutschland nur durch den National¬
sozialismus vor dieser vernichtendenEntwicklung
bewahrt worden sei.

Note kille littst tieften
Genf, 2. November

Wie die Blätter aus Bern melden, hat die
Bundespolizei seit der Veröffentlichungüber die
Umtriebe der Roten Hilfe in der Schweiz ihre
Nachforschungenfortgesetzt und einen umfang¬
reichen Schriftwechsel dieser Organisation mit dem
Auslande beschlagnahmt. Die von der Polizei be¬
schlagnahmtenBriefe erbringen den unwiderleg-
lichen Beweis, daß die Rote Hilfe entgegen allen
Ableugnuugen der marxistischen Presse aus
Moskau ganz genaue Anweisungen über die
Organisierung und Ausdehnung der kommunisti¬
schen Propaganda in der Schweiz erhalten hat.

feuergefecktpolitischer begner
Bukarest, 2. November

Ein folgenschwererZusammenstoßzwischen An¬
hängern der NationalzaranistischenPartei und
Bauern, die zum größten Teil den Rechtsparteien,
vor allem der Christlich-Nationalen Partei Cuza-
Eoga angehören sollen, hat sich in der rumänischen
Ortschaftllncesti im Bezirk Vaslui ereignet. An¬
geblichsollen die Nationalzaranisten die in der
Ortschaft eine politische Kundgebungveranstalten
wollten, von den Bauern angegriffenworden sein.
Jedenfalls kam es zu.einem Feuergefecht zwischen
beiden Gruppen, bei dem ein Bauer vom Vize¬
präsidenten der nationalzaranistischen Partei¬
organisation von Uncesti, dem General i. R. Negre,getötet wurde. Weitere 14 Bauern wurden schwerverletzt.

LöSlich verunglückt
Frankfurt/Main, 2. November.

Der Treuhänderder Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Hessen, SS .-Standartenführer Franz I.
Schwarz  ist am Sonntag auf einer Dienstreisetödlich verunglückt. Ein aufrechter Mensch, ein
willensstarker, treuer Nationalsozialist starb im
Dienste der Gemeinschaft. Mit dem großen Kreiseseiner alten Mitkämpfer und Freunde trauern
Gefolgschaftenund Betriebsführer im Rhein-
Maingebiet und im gesamten WirtschaftsgebietHessen.

Zrakregierungunterstiiftt Araber
London, 2. November

Der Berichterstatterdes „Daily Telegraph" in
Jerusalem meldet, daß das „hohe arabische
Komitee" gestern von der neuen Regierung des
Irak eine Mitteilung erhalten habe, in der zum
Ausdruckkomme, daß auch die neue Regierungdes Irak der Araberfrage in Palästina weiter ihre
Aufmerksamkeit schenken werde. Die llnter-
stützungspolitik bleibe unverändert. Die neue Re¬
gierung wolle ihren Außenministernach Palästina
schicken, der mit der „arabischen Kriegskommisfion"verhandeln solle.

zum Dnssm Roch

Nandbemerkung
wackeres tiroler vauernwort

An den Anschlagtafeln des Tiroler Bauern»
Hundes kann man einen Aufruf des Obmanns
des Tiroler Bauernbundes lesen, in dem es
heißt: „Der Friede zwischen Oesterreichund dem
Teutschen Reich ist zustandegelommen. Wir
Tiroler Bauern freuen uns darüber aus ganzem
Herzen. Waren es doch wir Tiroler Bauern, die
ob des unseligen Bruderstreites seelisch und wirt¬
schaftlich am meisten zu leiden hatten. Und nun
hoffen wir, daß der Friede nicht nur eine
papierene Formel bleibt, sondern daß er lebendig
wird und daß die Werke ihm folgen- Sorge daher
jeder in seinemWirkungskreisedaß dieser Friede
nicht mehr,gestört wird. Sorgt besonders dafür,
daß unsere Geldsackpatrioten, denen dieser Friede
keine besondere Freude ist, Herausforderungen
gegenüberdem Deutschen Reich unterlassen. Sorgt
dafür, daß jede Zeitung und jedes andere Presse¬
erzeugnis, wie immer es heißen mag, dem
Friedensgeiste Rechnungträgt und in der Kritik
politischer Vorgänge sich entsprechend einstellt.
Zeitungen und Zeitschriften, die sich gegenteilig
benehmen, haben in unseren Vauernhäusern nichts
zu suchen. Ich rufe die Vauernjugend als die
Kampftruppe des Bauernbundes auf, die Augen
offen zu haben und uns in diesen ehrlichenBe¬
strebungen wackerzu unterstützen."

Dem Wunsche des Tiroler Vauernführers, daß
„der Frieden nicht eine papierene Formel bleiben
sondern lebendig" werden müsse, werden nicht
nur die reichsdeutschenNachbarn, sondern vor
allem auch jene Oesterreichdeutschen zustimmen
die mit wachsenderErbitterung feststellen, daß
vom Geist des 11. Juli in gewisse Behörden- und
Polizeistuben noch nichts gedrungen zu sein
scheint, auch nicht in die Redaktionen mancher
klerikaler Blätter . Vor allem muß man das Trei¬
ben des Legitimistenblattes „Der Oesterreicher"
sowie des berüchtigten „Christlichen Stände¬
staates" als glatte Sabotage am Abkommen be¬
zeichnen. Auch der „Sturm über Oesterreich" liebt
es, Salz in die alten Wunden zu streuen. Man
wundert sich nur . daß die Wiener Pressezensur,
die gegenüber jeder sachlichen Feststellung in
reichsdeutschen Zeitungen eine mimosenhafte
Empfindlichkeitan den Tag legt, mit Großzügig¬
keit die offenen und versteckten Unverfrorenheiten
solcher Blätter übersieht. Wenn solchen Zeitungen
künftig der Weg in die Tiroler Vauernhäuser
versperrt ist, dann werden sich auch gewisse an¬
dere klerikale Organe zurückhalten. Obschon die
reichsdeutschePresse nicht oder nur selten auf
solche Hetzereienreagiert, so heißt das noch nicht,
daß man sie im Reiche übersieht- Auf jeden Fall
sind sie geeignet, eine Atmosphärezu schaffen, in
der Verhandlungen über die kulturpolitischen,
wirtschaftlichenund anderen Auswirkungendes
11. Juli nur schlecht vorwärtskommen.

— Ares
Der Führer gratuliert einer Hundertjährigen . Lei

Führer und Reichskanzler hat der Frau Wilhelmina
Wülsing , geb. Esser, in Mülheim an der Ruhr , aus
Anlaß der Vollendung ihres 1W. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Gauleiter Bohle wieder in Berlin . Der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
traf am Montagabend , von Mailand kommend, auf
dem Anhalter Bahnhos ein.

Sanitätsbrigadcsührer Dr . Arnulf Streck, der an
berantwortungsvoller Stelle in der Neichsleitung der
NSDAP . tätig war , ist am Sonntag srüh im West-
sanatorium in Berlin an einem Magenleiden gestorben.

Der Geschästsausschutz des internationalen Nichtein¬
mischungsausschusses hat am Montagnachmittag in
London unter dem Vorsitz von Lord Plymouth eine
Sitzung abgehalten , zu der von deutscher Seite der
Botschaftsrat Fürst Bismarck erschienen war.

/eLstec

seuer auf italienischem frochtSampfer
London,  2 . November.

Auf dem im Londoner Hafen liegenden
italienischen Frachtdampfer „Iris " brach am
Montag Feuer aus, das in der aus Futtermitteln
bestehendenLadung reiche Nahrung fand. Das
Schiff wurde zum größten Teil zerstört. 15 Motor¬
spritzenund drei Löschboote waren zur Bekämp¬
fung des Brandes eingesetzt.

London gegen Mittelmeer-Pakt
London, 2. November.

Nach einer Meldung des diplomatischen Reuter-
Korrespondenten ist die britischeRegierung vor¬
erst nicht geneigt, auf den von Mussolini in seiner
Mailänder Rede gemachten Vorschlag eines
Mittclmeerpaktes einzugehen. Das einzige In¬
teresse Englands im Mittelmeer bestehe darin, den
Status quo aufrechtzuerhalten. Diese Auffassung be¬
deute keinerlei Bedrohung Italiens , es sei denn,
daß Italien die Absicht habe, den Status quo
zu ändern. In britischen Kreisen zeige sich daher
der Wunsch, die italienischen Interessen, soweit
sie auf Gegenseitigkeit beruhten, anzuerkennen.
Man glaubt aber nicht, daß ein zweiseitigesoder
auch ein mehrseitiges Abkommen diesem Zweck
dienlichwäre. Der Korrespondenterwähnt ferner,
daß England zurzeit an eine förmlicheAnerken¬
nung des KaiserreichesAbessiniennicht denke. Es
müsse jedoch darauf hingewiesenwerden, daß die
italienischeEroberung bereits in gewissem Sinne„praktisch" anerkannt worden sei, indem die bri¬
tische Gesandtschaftin Addis Abeba die diploma¬
tischen Beziehungen mit dem VizekönigMarschallEraziani aufgenommenhabe.

USA.-slug;euge für Madrid
Newyork 2. November

„New Park American meldet, daß der im New-
yorker Hafen liegende spanische 259V-Tonnen-
^rachter „Sil " neun Flugzeuge und «ine LadungNitroglycerin au Bord nehme, die für die spani¬
schen Kommunistenbestimmtseien. Die Flugzeuge
stammen angeblich von American Airways Chi¬
cago. Das Eintreffen des Dampfers im Rew-yorker Hafen sei auffallenderweisemit der An¬
kunft des Botschaftersder roten Madrider „Re¬
gierung", de los Rios, in Washington zusammen¬gefallen.
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